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DerSchneefallumddieStrassenbahn.DeramSamstagabende
einsetzendestarke Schneefallmachtees imInteresseder
BetriebsaufnahmeamSonntagnotwendig ,dass dieStrassenbahn-¬
geleise währendder ganzenNachtbefahrenundgereinigtwurden.

EssinddaherdiemotorischangetriebenenSchneepflügeeinschlieeslichder zur Reinigungder ganzenStrassenbreite
dienendenAnhängeschneepflügeschonamSamstagnach11Uhr
Machtsausgefahrenundhabenbis zu 5 Fahrtenüber dieein - ¬
zelnen Strecken gemachteAuchdie Pferdeschneepflügesind
bereits gegen2 Uhrmorgensausgefahrenundhaben2Fuhren
geleistet .AmSonntagsindinsgesam3000Personenbeider
vonderStrassenbahnDirektionbesorgtenSchneereinigung
eschäftigtgewesen .Wegandes fortdauerndenSchnesfalles
lat amSonntag5 UhrnachmittagsneuerlichmitderReinigung
begonnenworden,sodassderVerkehrbisBetriebsschluss
stärungslosabgewickeltwerdenkonnte .VondieserZeitan
musstendieAussenstreekenunungerbrochenmitSchneepflügen
befahrenwerden ,danurso die durchdenherrschendenSturm
verursachtenSchneeverwehungenbekämpftwerdenkonnten .Um1
UhrnachtswurdenochmalsmiteinerallgemeinenReinigung
allerStreckenmitSchneepflügenbegonnen,diebisgegen
7 Uhrfrüh ausgedehntwerdenmussten .Trotzdemum2Uhr
nachts plötzlich neuerlicher Schneefall einsetzte ,undvon
allen Seiten Schneeverwehungengemeldetwuren ,insbesondere
vondennördlichenundwestlichenTeilenderStadtwar
es dochmöglich ,den Betrieb heute früh fahrplanmässigauf
demganzenNetzemit Ausnahmeder Linie nachOberlaaaufzue
nehmen.ZurSchonungderMotorwagensinddieerstenFahrten

chenZügenoderTriebwagengeleistetworden.
Seit 6r früh ist grösstenteils die Aufnahmedesfahr¬
planmässigenBetriebeserfolgt .DerVerkehraufdernörd-¬
lichenDampfstrassenliniemusstewegenvollständigerVer-¬
wehungzwischenAspernundGrossEnzersdorfwährendder
Frühstundeneingestelltwerden .AufdersüdlichenLinie
MauerMödlingkonnteder Verkehraufrechterhaltenweiden.
Heutesindgegen3500Personenbei denReinigungsarbeiten

beschäftigt .

SpifalsabgabekrankerMilitärpersonen.BeiderAbgabekranker
Militärpersonen,welchesichinhäuslicherPflegebefinden,
und spitalsbedürftig werden ,in ein Militärspital ist ,

gleichgiitig obdie Erkrankungeine ansteckendeodernicht
ansteckendeist ,folgenderVorgangeinzuhalten:Derauchfür
Zivilpersonenbereits ubliche Spitalszettel ist vondem
behandelndemArzteauszufüllen ,mitdemVermerk :„Militär-¬
person “zuversehenunddemzuständigenPolizeikommissarisåe
zuübermitteln.
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DieAbschlüssederstädtischenUnternehmungen .Imder
letztenGemeinderatsitzungwurdennachBerichtendesVize-¬
bürgermeistersHossunddesStR .Schneiderdie Berichteder
städtischen Unternehmungenvorgelegt .DerVerwaltungsbericht
derstädtischenGaswerkebesagt :ImBerichtsjahrwurden245
Millionen KubikmeterGas , ' 7Millionen MeterzentnerKoks ,
296. 776MterzentnerTeer ,16 . 849MeterzentnerAmmoniakund

49 . 458MeterzentnerLeichtölerzeugt ,ferner 22 . 980Meter-¬
zentner ausgebrauchteReinigermasseverkauft und 147Meter- ¬
zentnerRetortengraphitgewonnen.DiemutzbareGasabgabe
betrug 231,711 . 000Kubikmeter ,war also um27Millionen

Kubikmeter= 13 ' 23%grösser als im Vorjahre .Einerhebli - ¬
cher Mehrverbrauchergab sich in den Haushaltungenundauch

die Gross -undKleinbetriebehabenzu techmischenZwecken
einenbedeutendenMehrverbrauchgehabt .Dieöffentliche

Beleuchtung hat durch Einschränkungen im Berichtsjahre gegen
das Vorjahrneuerlich eine Vermindsrungum15 ' 5%erfahren .
Ebenso haben die Grossküchenanlagen ,die während des Krieges

entstanden sind ,einen grossen Bedarf gehabt .Dieallgemeins
Vertzuerung zwangzu einer Erhöhungdes Gaspreises von 17h

auf 20h per Kubikmater .DieGesamteinnahmenbetrugen
65 ,988 . 111K ,die Betriebsausgabenbetrugen46,801 . 165K,
RücklagenundAnlehenszinsenbetrugen12,278 . 507K,
daher resultiert ein Reingewinnvon6,858 . 439K .Daswar
fürdieGemeindemochimmergünstig ,weilmocheinUeber¬
schuss vorhanden war ,der auch ungefähr in deminAussicht
genommenenAusmassezur Abfuhrgelangte ,wasleider vomab¬
gelaufenenJahre nicht gesagt werdenkann .Nochvielun- ¬

günstiger werdendie Verhältnisse im laufenden Jahresein .
DerVerwaltungsberichtder städtischenElektrizitäts¬

Werkeführt aus :DieBilanzschliesst mit einemUeberschuss
von 11,677 . 004K und blieb hinter den Erwartungenzurück .

Die Erzeugungwar grösser wie im Vorjahre .DieSparmassnah¬
men ,die infolge der Kohlennotfür die Beleuchtungerlassen
wurden ,ferner die VerkehrseinschränkungenderStrassen .
bahn ,die sprunghafte Steigerung der Betriebsauslagen
verursachten das ungünstige Bebahrungsergebnis .DieDircktim
bemühtesich ,für die Bediensteten Lebensmittel etz .zu
beschaffen ;es wurdenfernerdreiKüchenfür 1800bis

2200Persunenerrichtet .EswurdeaucheineeigeneSchuh¬
reparaturwerkstätte errichtet ,in welcher 32Schuhmacher
arbeiten .Die Einnahmen betrugen 47,086 . 000K ,die Ausgaben

35 ,976 . 000K.
DerVerwaltungsberichtderStrassenbahmenweistbei

einer Einnahme von 84 ,258 . 284K einen Gebahrungsüberschuss

von9,614.007Kaus .HievonverbleibtnachDeckungder
Betriebsabgänge im Dampfbetrieb ( 118 . 480K ) undim
Kraftstellwagenbetrieb( 64. 181K) einreinerUeberschuss
von 9,431 . 345K .Gegen das Verwaltungsäahr 1915/16 ist die

Zahlder befördertenFahrgästeum14 ' 3. H.auf458,587. 787,
die Einnahmeum25 ' 53. . ,die Fahrleistungzufolgeder
Einschränkungen im Winter 1917 wegender Kohlennot nurum

' 6. H.auf 108,421. 941Wagenkilometergestiegen .DerWagen.
park für Personenbeförderung konnte nur um 3Anhängwagen

vermehrtwerden ,da die Fabrikendie bestellten Wagennicht
abgelieferthaben .DieGepäck -undGüterbeförderungbrachte
um23 ' 98. H.mehrEinnahmenals imVorjahre .EideJuni1917
beschäftigtendie Strassenbahnen13 . 083Personem ,davon
6922Frauen .DieAusgabenbetrugen74,644 . 277K .Davon
etnfallenaufGehalteundLöhne25,278 . 913K ,aufsonstige
Personalausgaben4,089 . 090K .Als Kriegsauslagen(Zahlungen
an Eingerückteund deren Familien ' 9Millionen ,Kriegszu-¬

lagen ,RemunerationenundAnschaffungsbeiträge ' 3Millionen ,
Kriegsküchenund Lebensmittel 351 . 333K ,Versorgungvon
WitwenundWaisennachgefallenenAngestellten115. 478K,
Spendean die Fürsorgestelle der Strassenbahner100 . 000K
undanderekleinere Aufwandungen) wurden10 ' 9Milliomen

verrechnet .
- - - - - - . - - - . - . - . —

Bezirksratssitzung .DieBezirksvertretungNeubauhält
morgen. . M.um5 Uhrnachmittagseine Sitzungab¬.

ErsteOesterreichischeSparkasse.ImabgelaufenenMonate
wurdenbeiderErstemösterreichischenSparkasseimSpar-¬
undScheckverkehrevon25. 350ParteienK39,626. 707einge-¬
legt und an 19 . 225Parteien K32,701 . 245rückgezahlt ;der
GesamtEinlagenstandbetrugam30 . . M.K756,295.424.
HypothekardarlehenwurdenK1,216. 568zurZeichnungvon

Kriegsazleihezugezählt ,dagegenK3,841 . 211rückgezahlt ,
so dass sich der Stand der Hypothekardarlchen am30 . . M.

auf K317,449 . 513stellte .DiePfandbrief-Darlehenbeliefen
sich am30 . . M,auf K17,911 . 150und es warenK18,306 . 400
an 60jährigem Pfandbriefen im Umlaufe .Wechsel wurden

K10,249 . 909eskontiert ,dagegenK7,752 . 669einkassiert
undKassenscheimeder österr .ung .BankK24,600. 000
angekauft ,dagegen 3,600 . 000einkassiert ;der Besitz

aaWechselnundKassemscheinenderösterr .ung .Bankbetrug
am30 . . M.K88 ,003. 621.

VolksbibliothekimWertheimsteimpark.VonDienstag ,. . M.
anwirddiestädtischeVolksbibliothekinderVilla
Wertheimsteinwegender Beleuchtungseinschränkunginder
Zeitvon13bis37Uhrgeöffmetsein .

-
* . - .- . .
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AbgabevonEimheits-undExtremriadfleisch.Indermit
Donmerstag ,. . M.beginnenden Abgabewoche Einheits - ¬

undExtremrindflsischwerdendie mitdenZiffern17und18
versehenenAbschnittedesRindfleischeinkaufscheinesundzwe
beieimmaligemBezugederganzenWochenmengegleichzeitig,
beimBezugein zwei Teilen gesondert abgetrennt .Die aufje - ¬

dePersondesHaushaltesentfallendeWochenmengebeträgt
ein AchtelKilogrammeinschliesslkchderZuwage.

Obmänner -Konferenz .

UnterdemVorsitzedesBürgermeistersDr .Weiskirchner
und in Anwesenheitder VizebürgermeisterHossund Rainfand
heute die 111 .gemeinderätliche Obmänner- Konferenzstatt .

DenGegenstandderBeratungbildetedieandauerade
undin denletztenTagennochverschärfteKohlennetunddie
hiedurchge wenemEinschränkungendes VerbrauchesvonGas
undElektrizität -NachVorträgenderFachreferentenund
einerWechselrede,anwelchersichsämtlicheMitglieder
betefligten,gelangtedieKonferenzzufolgendeneinmütigen
Beschlüssen :Die Direktoren Menzelund Karel werdener¬

Dienstag

mächtigtaneinermorgenbeiderLandesregierungstatt¬
findendenSitzungteilzunehmenunddie Stellungnahmeder
GemeindeWienzudenvomStaatsamtefüröffentliche
Arbeitengeplantenundvondiesembereitsbekanntgegebenen
SpasundSperrmassnahmenzuvertreten.BeidieserSitzung
der Landesregierung wird auch neuerlich die Frage
weitererEinschränkungendesStrassenbahnverkehresverhandeltDienstag
werden.Voraussichtlichdüirtedahermorgen,dieVerordnung
derLandesregierungerscheinenunddenBeginnderWirk¬
samkeitderneuenSpar -undSperrmassnahmenfürDonnerstag,
5 . . M.festzusetzen.
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Erhöhung der Preise für Schweinefleisch etz .Infolge der er - ¬

höhten Gestehungskosten beträgt von Mittwoch ,. . M.angefangen
der Detailverkaufspreis für das Fleisch von Schweinen ,dieim
WegederstädtischenUebernahmsstellein Verkehrgesetztwer¬
den ,20 K für 1 kg .Gleichzeitig wurde der Detailverkaufspreis
für SchweinsinnereienundKöpfemit K . 80 ,für roheZungen
mit K 12 . - ,für gepökelte Zungen mit K 13 . -für jel kg

festgesetzt .

DieSühneverhandlungenimGemeindevermittlungsamtNeubau
findenin diesemMonatam . ,11 . ,18 .statt .

3 .Ausgabe
Zur heutigen Gemeinderatssitzung :

Mit dem heutigen Tage beginnt ein neuer Abschnitt

in der Geschchteder WiererGemeindeverwaltung.Eineneue
Gemeindevertretungzieht in die Ratsstubeein ,diedie
offizielle Bezeichnung „ provisorischer Gemeinderat der
Stadt Wien„ führt ,mit der Bestimmung ,die Geschickeder
Stadt bis zu jener Zeit zu lenken ,in welcher ein auf

breitesterGrundlagegewählterGemeinderatseineKonstitu,
ierung vornehmenwird .

Der jetzige Zustand zeigt einige Aehnlichkeit mit
jenem im Jahre 18487 .Sowie damals der Uebergang vonfeuda¬
len Staat in eine konstitütionelle Staatsform eine Neuge - ¬

staltung der Gemeinde mit sich brachte ,ebensobewirkt
heute die Umwandlungder Monarchiein eine Republikeine
neue Zusammensetzungder Gemeindevertretung .Damals
Erstarkung der Bürgerschaft ,heute ein Streben der Arbeiter

schaftnachGleichberechtigung.ImJahre1848fehlteauch
nicht der provisorische Gemeindeausschuss ,dessen Hauptauf ,

gabedarin bestand ,die neueGemeindeordnungundWahlreform
vorzubereiten . [ DerUmschwungin derGemeindevertretung
zeigt sich auch äusserlich in der Anordnung der Parteien

im Gemeinderats - Sitzungssale .Währendfrüher diekompakte
Mehrheit der christlich - sozialenPartei den ganzenRaum
beherrschte und die Oppositionellen in denrückwärtigen

Sitzbänken ihre Plätze hatten ,wird heute die linke Hälfte
derBankreihenvondenSozialdemokratenausgefüllt
DieChristlichsozialenbeherrschendie rechteSeitedes
Hauses und zwischen diese beiden grossen Gruppenschieben
sich die Freiheitlichenräumlichverbundenmit denbeiden
kleinenGruppender DemokratenundDeutschnationalen.

Für die FrauenWiensundOesterreichsist derheutige
Tag bedonders denkwürdigt Zumersten Male erreichen sie

vollwertigeundgleichberechtigteVertretungwieihre
männlichenKollegenVeineröffentlichenKörperschaft.Sie
habenihreSitzeindenvorderstenBänkenundzwarjede

Gruppein demBlockjener Partei ,welchesie in denGemein.
derat entsendete - .Auf der rechten Seite in derersten

die
Reihe Frau Dr .Hildegarde Burjan ,als Führerin der Katholi

schen Arbeiterinnen in der Vereinigung SomaleHilfe eine
hervorragendeRollespielt .

Nebenihr die Präsidentendes christlichen WienerFraunbunde
Oesterreichs Bürgerschuldirektorin Walter ,die beider

letzten Tagung der christ ichen Frauen ein umfangreiches
Referat erstattete ,in welchem sie namens des Bundes
energischfür dasFrauenwahlrechteintrat .In derzweiten
Bank hinter diesen beiden Damen haben die Konsulentin im

FürsorgeministeriumDr .AlmaSeitz ,ebenfallseine
bekannteVorkämpferinfür Frauenrechte ,Frau Strobl ,die
schonunter Dr .Luegerfür die christlich sozialenIdeen
eintrat ,undFräuleinSchirmerihrenPlatz .

Ander tete der Freiheitlichen sitzenBürgerschuldirek¬
torin . R.MarieSchwarz,dieals einedererstendie
bürgerlichen Frauenorganisierte und Anitta Müller ,bekannt
durchihre menschenfreundlichenSchöpfungenfürdie
FlüchtiingeundderenKinderwährendderKriegszeit.

VondensozialdemokratischenweiblichenGemeinderats¬
mitgliedernsindbesondersbekanntSchriftstellerinEmmyWta

Freundlichunddie HerausgeberinderArbeiterkeitung
AdelheidPopp .Erstereist eineKennerindergesamten
Kommunalpolitik ,betätigt sich insbesondere inErnährungs-¬
und Kinderfürsorgefragen und ist bekannt als Mitglied
derhandelspolitischenKommissionunddesWohnungsfürsor¬
geausschusses durch ihre sachlichen Debatten .Frau
AdelheidPoppist in ihrer Partei geschätztdurchihre
zielbewusste Tätigkeit .Frau Proschek ,Gewerksschafts¬

sekretärin ,ist eine sehr gewandteRednerin ,FrauSeidel
bekanntdurchihre Tätigkeit in derArbeiterkonsumge¬
nossenschaft ,entfaltet ein hervorragendes Wirken in

der Kinderfürsgrge .FrauProft ist Sekretärindertu
aldemokratischeFrauenreichsorganisat hätztonges

als vorzüglicheVersammlungsrednerin¬
Die Gallerien sind überfüllt ,das weiblicheElement

herrscht vor und auch von der Journalistengallerie haben
die Damenbereits Besitz ergriffen ,indemMitarbeiterinnen

von Tagesblättern zur Berichterstattung sich eingefunden
haben

Auchde Plätze des amtlichenStenographenbureausim
Gemeinderatssitzungssaaleweisen zumersten Maleeine
Neuerungauf ;amTischeder Amtsstenographennehmenzum
erstenMalezweiStenographinnenPlatz ,dieerstenweibli
chenMitgliederdesamtlichenStenographenbureaus,dieim
Saale selbst tätig sind .

Die neuenGemeinderäte ,DamenundHerrenwerdensowohl
vondenKollegenihrer Partei ,als auchvonjenender

anderen ParteiV vielfach begrüsst - ImGemeinderatssitzungs¬

saaleselbsthabensichfast sämtlicheBezirksvorsteherund
dieOberbeamtenderGemeindeeingefunden .Baldnach5Uhr
erscheint Bürgermeister Dr .Weiskirchner begrüsst einzelne

DamenundHerränderverschiedenenParteienunderäffnet
sodanndieSitzung . FriedrichDechant ,Georg

ei gl . TinterMax
rnemen mitallen

icht inzelnge
nic t w iein Stat

h21ru abgestimmt
tr .Dr .Waiskirchr



Gr .Sedlak :Wirsind unvorbereitetin diesenSaalgetreten
Hicht

denn manhat es/für gut befunden ,uns zu denVorverhandlungen
einzuladen .Sowusstenwirauchnicht ,dassheutemitErklä¬
rungenindiesemSaalebegonnenwird .Trotzdemwillichnicht
aufdasWortverzichtenundeinigesanführen .Wirhabenuns
ohneRückhaltzu der demokratischenRepublikerkannt .Wirhaben
dieAngelobunghiergeleistetunderklärenohneRückahlt,das
halten zu wollen ,was wir gelobt haben . Wirerwarten aberauch ,
dass die Bemokratisierung ,die wir begrüssen ,nicht zurInter¬
nationalisierungundzurEntnationalisierungführt.Wirerklären
aber auch ,dass der deutsche Charakter vorbehalten werdenmuss ,

wirsehenin demnationalenChraktermehr ,als manmitdemWort
„deutsch"ausdrückt. Wirerklären,dasswirmitEntschiedenheitau
demStandpunktestehen ,dasswasfrühervonderReichshaupt-und
Residenzstadtverlangtwurde ,jetzt in erhöhtemMassevonder
HauptstadtderRepublikDeutsch-Oesterreichverlangtwerdenmuss

Gr .Stein :Auchich begrüsse ,dassdie Vertreterder
Arbeiterschaft in grosser Anzahleingezogensind ,unddamitdie
DemokratisierungdesGemeinderatesindieWegegeleitetist .
Ebensobegrüsseich die Mitarbeiterschaft der Frauen ,diehie¬
hergerufenwurden,als Belohnungfür ihr glänzendesVerhalten
währenddesKrieges. WirsindimSinnederdemokratischenRepu¬
blik zuarbeiten ,sindabergegeneineAbschaffunganprivaten
Gut ,weil dies gegenunsere Anschauunggeht .Auchist imZeit¬
alter der demokratischenRepublikes Erfordernis ,dass beiden
Wahlenein Systemeingeführtwird ,welchesdiebürgerlichen
Klassennichtandie Wanddrückt .Imübrigensindwirimgrossen
undganzeneinverstandenmitdenErklärungen ,die vondenver¬
schiedenenSeitenabgegebenwurden¬

BGM.Dr.Weiskirchner:NachdemalleParteienihre
Erklärungenabgegebenhaben ,kannich zumSchlusseder
Sitzung schreiten .Ech erbitte mir aber von derVersamm¬

lungnochfolgende3 Ermächtigungen:DasGemeindestatut
ist auhhweiterhininGeltung,insofernenichteinzelne
BestimmungendurchBeschlüssederNationalversammlung
abgeänderterscheinen .Wodies der Fall ist ,wirddas
Gemeindestatut ,wennder Gemeinderatzustimmt ,sinngemäss
in AnwendungaufdieneuenVerhältnissefinden .Ebenso
erbitteichmirdieZustimmungfür diesinngemässeAn-¬
wendungderzufolgeGemeinderatsbeschlussesvom19- Juni
1900genehmigtenGeschäftsordnungfür denGemeinderatund
für die Weitergeltungder Bestimmungender zuletztmit
demGemeinderatsbeschlussevom9 -Juli - c .geregelten
GebührenfürdenBügermeisterdieVizebürgermeister,die
StadträteBezirksvorsteher,Bezirksversteher-Stellvertreter
undGemeinderäte.DieseErmächtigungenwerdenohneEinwendungerteilt.

Bgm.Dr .Weiskirchner:MitdemAusdruckedesDankes
schliesseichdieersteSitzungdesprovisorischen

Gemeinderates.

SehrgeehrterHerrKollega:!
BürgermeisterDr.WeiskirchnerlässtdieHerren

bitten ,Donnerstag4UhrnachmittagsimStadtratssitzungs
saalezuerscheinenumAufklärungenüberdie Gründeder
KohlennotunddengegenwärtigenStandderselbenentgegen

zunehmen .
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AnsdemStadtrate .DerneugewählteStadtrat tratheute
vormittagsunterdemVorsitzedesBürgermeisterszuseiner
ersten Sitzungzusammen .DerBürgermeisterbegrüsstedie
neuin denStadtrat entsendetenMitgliederauf dasherz-¬
lichste undbetonte ,dassderStadtratimmereineStätte
ernsterArbeitArbeitgewesensei .In dengegenwärtigen
schwerenZeitenhabedieseKörperschaftbesondersverantwortungs
volle Aufgabenzuerfüllen .

UeberAntragdesBürgermeisterswurdesodannbeschlossen,
indernächstenGemeinderatsitzungdieEinsetzungdesHeimats-¬
undBürgerrechtsausschusses ,desWahlreformausschussesund
desBauordnungsausschussesnachdemselbenSchlüssel,nach
demdie Zusammensetzungdes Gemeinderates erfolgte ,vorzu - ¬

schlagen .

2eAsgabe .
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DieGesundheitsverhältnisseWiens.InderheutigenStadtrat¬
sitzung wurde ein Bericht des Direktors desstädtischen
GesundheitsamtesOberstadtphysikusDr .Böhmüberdie
Gesundheitsverhältnissein der Zeit vom27 . /11 .bis 3 .. M.
zurVerlesunggebracht,wonachindenletzten3Wochender
KrankenstandfolgederZunahmederGrippeallmählich
wiedergrössergewordenist undauchdieSterblichkeit
wesentlichzugenommenhat .DieTodesfällenachGrippesind
voh 151 auf 227 ,die nach Lungenentzündungenvon 188auf
206gestiegen .Die übrigenInfektionskrankheitenweisen
hormaleVerhältnisseauf ;auchdie Ruhrwarin derZivil¬
bevölkerungin starkerAbnahmebegriffen .Dagegenhatsich
dieZahlderRuhrerkrankungenbeimMilitärinfolgeder
Meimehrervon 7 Fällen auf 49 in einer Wocheerhöht .Die
Heimkehrerhabenauch auf den Stand des Flecktyphusungünstig
eingewirkt .ImMonatNovemtersind15Zivilpersonenund
neunMilitärpersonenanFlecktyphuserkrankt ,davoneinTeil
derZivilpersoneninfolgeBesuchesvonMilitärpersonen,
welchevonderFrönt ,ausGalizienundausderGefangenschaft
zurückgekehrtsind .

Fahrverbotin der Waumstummengasse.LautKundmachungdes
Magistratesist demSchwerfuhrwerkdie Durchfahrtdurchdie
Taumstummengasseim4 .BezirkinderRichtungvonderFavori¬
tensträssegegendie Alleegasseverboten .DiesesFuhrwerk
verkehrtaber in grosserAnzahlin der umgekehrten ,nicht

untersagten Richtung ;hiezu kommennch die zahlreichenin
derKriegszeitentandenenLastkraftwagen.DurchdiesenVer¬
kehrwerdenin der chnehinengenGgssederartigeErschütte¬
rungenveruraacht,dassdieAmtstätigkeitderhierbefind¬
lichenöffentlichenAemterundBehörden(Polizei¬

Kommissariat ,Hauptpostamt ,Wieden ,Direktionderstädtische
Strassenbahnen aufs empfindlichste beeenträxhtigt wird .
Der Magistrat sieht sich daher auf GrundvonBeschwerden
dieser Aemter ,deren klagloser Geschäftsbetrieb imöffent¬

lichenInteressegelegenist ,veranlasst,unterAufhebung
desobenangeführtenVerbotesdieDurchfahrtdurchdie
Taunstummengasseüberhaupt - also in beidenRichtungen

für SchwerfuhrwerkundLastkraftwagenzu untersagen .Als
Ersatzwegfür die abgesperrteGassekämedieGusshausstrasse
die bereits mit Holzstöckelpflaster versehenist ,
in Betracht .

Eine Aktion zur Heimbeförderungvon Kriegsgefangenen .Meldun
gen ungarischer Blätter bestätigen die Tatsache ,dass ein
Verkehrmit unserenKriegsgefangenenin Russlandschonseit

nahezu einem Jahre völlig unt erbunden ist ,da auchunsere
HilfsoffiziereundKuriere ,die mitdenerforderlichen
GeldsummendiesibirischenKriegsgefangenenlageraufsuchen
sollten entweder selbst in Gefangenschaft gerieten oder

was noch schlimmer ist ,einfach niedergemacht wurden .Es
konnte nur soviel in Erfahrung gebracht werden ,dass unære

Kriegsgefangenenin Sibirien sich nochin Lagernbefinden

sie vonAnhängernKerenskisbewachtwerden ,währenddie
europäischenGefangenenlageraufgelöst wurden ,so dassan

der polnisch ukrainischen Grenze mehrere Hunderttausend

Gefangeneder Heimbeförderungharren .DerdänischeGesandte
in Petersburghat sich nunbereit erklärt ,dieVer¬
tretung ungarischer Staatsangehöriger zu übernehmen ,da

er infolge der Auflösung der ehemaligen österr .ung .Monarche

nicht mehr in der Lage sei ,die gesamtinteressen zu
vertreten .Da nun in den verschiedenen Kriegsgefangenenlagern
Gefangene aller Nationen durcheinandergemischt sind ,beab¬

sichtigt die ungarische Regierung ein gemeinschaftliches

Vorgehenaller Staatender ehemaligenMonarchiezurzielen
und schlägt vor ,zwei gemeinschaftliche Kommissionenzur

HeimbeförderungderKriegsgefangenenzuentsendenundzwar
eine über die Ukraine nach demeuropäischen Russland ,die
andereüberAmerikaundVladiwostoknachSibirien .Mitdie -¬
ser FragewirdsicheineGesandtenkonferenzbeschäftigen,
die in Wienzusammentritt.

Holz aus demLainzer Tiergarten .Im Hinblicke auf dievon
Tag zu Tag sich steigernde Not an Brennstoffen hat sich
der BürgermeisterDr .Weiskirchnervor kurzemanden

Staatsnotar Dr .Sylvester .mit der Bitte gewendet ,unter den

noch näher festzusetzenden Bedingungendas Einsammelnvon
KlaubholzimLainzerTiergartendurchdie armBe¬
völkerung zu gestatten und weiters eine entsprechende Durch - ¬
forstung der Waldbeständedes Tiergartens zurHolzgewinnung
in die Wegezu leiten ;ferner hat der Bürgermeisterden

Staatsnotar um Ueberlassung des im Tiergarten lagernden

beriets aufgearbeiteten Holzes an die GemeindeWienersucht .
undschliesslichauf die NotwendigkeiteinesstärkerenWild¬
abschusses im Tiergarten im Interesse der Versorgungder
Bevölkerung Wiensmit Fleisch aufmerksamgemacht .Dr .
Sylvester hat gelegentlich einer amgestrigen Tageerfolgten

Besprechungdas grösstmöglichste Entgegenkommengegenüber
diesen Wünschenin Aussichtgestellt .

VizebürgemeisterReumannhatheutemittagsseineStelle
alsLizebürgermeisterderStadtWienangetretenundamtiert
imBürodesgewesenen. VizebürgermeistersHierhammer.- ¬
Magistratsdirkktor Pawelka mit den Spitzender
städtischenAemterundObermagistratsratFormanekmit
denHerrndesPräsidialbürosstellten sichdemneuen
Eizebürgermeisterkorporativvor.



ChristlichSozialen,Gegenrufebei
daherausreichensgeschütztgegen
Versammlungs-undWahlfreiheit(N

denSozialdemorkaten
jedwedeStörungder
euerliche Beifallbei

denChristlichsozialen),sie verlangtvonderRegierungdie
unbedingte Aufrechterhaltung der Ordnung umSicherheit ,
sie fordert ,dassdieBevölkerungmitLebensmitteln,Kohle
undallemübrigennotwendigenBedarfsartikelnausreichend
versorgtunddassdieHemeindeverwaltungin derFreien
Beschaffung der Lebensmittel in keiner Weisebehindert

werde .( Bravo ! )DieGhristlichsozialePartei fordertnachdä
lichst ,dassdie republikanischeRegierungunddie
NationalversammlungdieI teressenderHauptstadtWien
mit allen Kräften fördere ,umsomehr als Wien durch die

Regierungendes alten Oestereichin unverantwortlicherWeise
vernachlässigt wordenist .( Rufe :Sehr richtig ! )
Die christlichsoziale Partei hat dirch 22 Jahre Wienverwal¬

tet
GR.Neustadtl:Leider!

( Gegenrufebei den Christlichsozaalen :AberHerr
WBeustadtl ,sie habendas notwendig! )

StR .Schmid :. . . .undWerkegeschaffen ,welcheunserer
Vaterstadtdauerndzur EhreundzumVorteilgereichen
werden ,Sie hat mitwarmensozialemEmpfindensich umdie
Armen und Jugendfürsorge bemüht und war stets bestrebt ,
die Lage der Angestellten zu verbessern ,aber auchden

breitenchichtendesMittelstandesundderArbeiterstadt
zuhelfen ;siewirdauchweitereifrigstbemühtsein ,im
gleichen Sinne zu wirken .Insbesondere wird sie sich inVer
folgungder vonihr bereits in die Wegegeleiteten
grosszügigen Aktion bestreben ,demWohlederKriegsinfaliden
zu dienen ,( Bravo! ) denHeimkehrendenKriegernArbeitum
Verdienst zu verschaffen ( Bravo) undder
Wohnungsnotzusteuern .Siewirdstetig dahinwirken,
dass die Stadt Wien die schwæren Bedrängnisse ,die ibr

der Krieg auferlegt hat ,überwinde ,dass sie wederin

kultureller,nochinwertschaftlicherHinsciheteinenRück
gangerleide ,vielmaherin ihrer Entwicklungungehemmt
fortschreite .DerBürgerklhwirdin wirtschaftlichenund
kommunalpolitischenFragenein Einvernehmenmitden
übrigenGemeinderatsparteienherbeizuführensuchen,danuri
in gemeinschaftlicher Arbeit aller Parteien eine für die
Bevölkerunggedeihliche Lösungdieser Fragengewährleistet
erscheint .Im übrigen hält der Bürgerklub treu amchristlick

sozialen Parteiprogrammfest undsteht untentwegtauf dem
Büden christlicher Weltanschauung .( Lebhafter Beifall bei
enChristlichsozialen ) .

GR .Dr .Hein :IchhattenichdieAbsichteineErklärug
abzugeben .Nachdemdies aberseitensder anderenParteien
geschehenist ,willichnamensmeinesVerbandeserklären,
dass wir die DemokratisierungdesxWienerGemeiderates

mitFreudenbegrüsse.Wirbegrüssenes ,dassdie
industrielle Arbeiterschaft ,mit deren Vertretung wir

durchgeführthaben ,eine erhöhte ,ihre
ZahlentsprechendeVertretungerlangt
dassmitdemheutigenTagedieFrauen

r Bedeutungund
hat .Wirbegrüssenes
WiensSitzundStimme

indiesemSaaleerlangthaben,nachdemsie
soschwereArbeitinderKriegsfürsorgegeleistethaben.
Wir begrüssen dies weil damit auch ein Punkt unsees

Programmeserfülltist .WirbegrüssendieTatsache,dassdie
einseitige Parteiherrschact derchristlichsozialen
Partei mit demgeutigen Tagegebrochenwurde ,wirerklären
aber gleichzeitig vonunseremStandpunkteals bürgerliche
Gemeindsäte ,dass wir dfär eine Ausgleichungder
wirtschaftlichenGegensätgewirkenwerden ,dass wir aberden
KlassenkampfundirgendeineKlassenvorherrschaft
bekämpfen.Wirwünschen,dassin dieserKörperschafte,
derenAufgabenvarwiegendwirtschaftlichesind ,die
ParteiGegensätznachMöglichkeitzurücktretenunddass
gemeinesamInteræssendergesamtenBevölkerunggearbeitet
wird .( Bravo! ) Wir sind uns der schweren Aufgabenbewusst

weleehdie WienerGemeindevertretungnicht nur imgegenwärtg
genAugenblick ,sindernauchangesichtsdergesamten
Situationerwarten .NurdurcheinträchtigesZusammenwirken
vorbehsltlichderpolitischenAnschaungendereinzelnen
Parteien kan die Not dieser schwerenStunde ,wennüberhaupt

überwundenwerden .Essind auswärtigeJournalisten
gegenwärtigin Wien .WirmöchtenanSiedenApellrichten,
dass sie den feindlichen Staaten Bericht erstatten möchten
überdie Notder WienerBevölkerungüberdanHeroismus ,mit
demdie WienerBevölkerungdiesesschwereNoterträgt .Dass
sie Bericht erstatten mögen ,dass die WienerBevölkerung
dem Hurg er und der Kälte zu erliegen droht ;dass sie dem
PräsidentenWilson ,derdie schönenGrundsätzevom
VölkerbundundVölkerfriedenproklamierthat ,die inWeen
begeistertenAnklanggefundenhabenüberdieseSituation
brichten mögen . ;dass sie demfreien England ,demMuster¬
landder konstitutionellen Bürgerfreiheit Bericht eratten

mögen ,dem Framkreich ,von dem die Erklärung der
Menschenrechteausging ,Bericht erstatten und dieHilfe

ahrufenmögenfürdieWiererBevölkerungwelcheeswahrlich
verdient ,dass ihr Hilfe zuteil wird auchvonden
feindlichenLändern.WienkannmitStobzvonsichdagen,
dassauchzurZeitdergrösstenKriegshetzekeinem

Ausländer hier ein Leid geschehen ist .Ich mussmich

vonmeinerParteiausverwahren,dasswirdenKriegmit
Begeisterungbegrüssthaben .Wirhabenschonseinerzeit
gegende Politik Stellung genommen,welchegegenüberden
Balkanstaatengeübtwurdeundwelchemitzu demKriege
geführthat :Ich will af die einzelnenErklärungender

BürgermeisterDr .WeiskirchnerBittekeine
Polemik ,sondernnur eineErklärung.
Gr .Dr .Heinfortfahrend :Ichwillbetonen ,dass

piralsbürgerlichePartei ,alsfreiheitlich -demokratische
Twrtreterfür die Interessender Geaamtheiteintreten ,wiebis¬
ger .LassenSiemichmitdemWunscheschliessen ,dasswirauf
demBodender demokratischenRepublikDeutsch-Oester¬.
reichsunterAufrechterhaltungunsererpolitischenMeinungsver¬
schiedenheiten dureh Eintracht zusammenwirken ,damit die schwere

Stundeüberwundenwird,unddassesunsgelingt,einfreies,
demokratischesGemeinwesenimsozialenGeistezuerrichten
unddasswodasAltestürzt,neuesLebenaufdenRuinendes

Schönheit ihrer Vaterstadt nähren und dabeiim ihren Mauern sprüchestetsvertreten.DieAngestelltenundArbeiterder
die Aermsten sind .Den Wienern ,die auf uns hoffen ,ist GemeindeWien ,derenKoalationsrechtnichteingeschränkt
bewusst ,dass unser Werk nicht über Nacht vollbracht werden werden darf ,haben infolge der politischen Neugestalturg

kann .Wasin Jahrzehnten gesündigt wurde ,kann nicht in in DeutschödterreichneuePflichtenzu erfüllen .Wirhegen
wenienWochenund Monatenwieder gutgemachtwerden .Die die Hoffnung ,dass diese neuenAufgabenso gelöstwerden,
Einrichtungen der Stadt sind nicht mit einem Schlageso wiees denInteressender bishervernachlässigtenBevöl-
umzuwandeln ,wie es den Interessen der arbeitenden Bevölke kerungskreiseentspricht .
rung entspricht .Es wird zäher und langwieriger Arbeitbe¬ INder Fürsorgefür Hilfsbedürftige müsseneinschnei¬
durfen ,jene Wandlung der Dinge und de s Geistes zu bewirken dendeReformengetroffenwerden.
welcheWienzu einer Stadt macht ,die ihre Pflicht alen DieseWortelösen lebhaftenWiderspruchinden¬
Bewohnerngegenübervoll erfüllt undden ihrgebührenden Reihender Christlichsozialenaus .Gr .Kunschakruft :
Rang unter den Grosstädten Europas zu behaupten weiss - . ErglaubtwirsindimArbeiterheim¬„
Der Zerfall Gesterreichs wird nicht ohne Einfluss aufdie Gr .ReumannMeine Herren Christlichsozialen ,Schüld
Grüsse und Leistungsfähigkeit der Stadt Wienbleiben . sind Sie daran ,dass erst heute Frauen im Gemeinderate

Die Stadt ist mit einer Schuldenlast beschwert ,die nur sitzen .
getragen werdenkann ,wenndie bisherige Leistungsfähigkeit Gr .Reumannfährtdannfort :NunnocheinWortan
aufrecht erhalten ,ja gesteigert undwennauchdurcheine die Klassengenossenin denanderenLändern.
Reform des Steuerwesens eine entsprechende Aufteilung der DerKrieg ,denunsereHerrschendenheraufbeschworgn
Lastenvorgenommenwird .MitvollemRechtlehnenwir habenundgegendenwirSozialdemokratenalleinmitallen
Sozialdemokraten jede Verantwortung für die Folgen einer

DieHauptaufgabederprovisorischenGemeindevertretung

Kräften angekämpft haben ,hat das arbeitende Volk in die

grössteNotgestürzt .DasarbeitendeVolkhungert ,esdront
ist ,die Schaffungder Wahlreform ,damttdas VolkvonWien die Vernichtungder breiten .DieFortsetzungderBlockade

die Männerundauchdie Frauen ,für derenRechtewirin bringtkeineNachteilefürdiealtenMachthabermehr ,sondern
diesemSaale so oft unter demHohngelächterderchristlich nur Siechtumfür die Bevölkerung ,sie bedeutetqualvolles
sozialen Partei gestritten haben ,ehestens in die Lagekomme HinsterbenunsererJugend .Eskannnicht der WillederAr -

sein Urteil zu sprechen und die Stadtverwaltung nachseinem beiterderEntenteländersein ,ihreKlassengenossenin
Wallenzuführen . eine Lage der Verzweiflung zu bringen ,in der diejunge

Verwaltungab ,anderwirkeinenAnteilhatten . demokratischeRepublik,diezursozialistischenRepublik
Nichts destoweniger wird diesozialdemokratische werden soll ,leidet .Sie werden gewiss im Interesse der

Vertretung in der Gemeindemitwirken ,den drohendenwirt - proletarischen Klassensolidarität tun ,wasin ihrerMacht
schaftlichen Niedergang der Stadt Wiedurch geeignete Mass - steht ,umdasVolkin Deutschösterreich,dassichvonseinen
nahmen engegenzuarbeiten .Die Beschaffung von Arbeit zur militärischenHerrschernbefreit hat ,nicht untergehenzu
Verhinderung der Massenabwanderungder Arbeiterschaft ,die lassen .
Sicherungdes Bestandesder Industrie unddesHandels , AufjeglichemBodenmussdieArbeiterklasseihre
wobei der Umwandlungder kapitalistischen in die sozialisti Kämpfeführen .Auchunsere Wirksamkeitin derGemeinde,

scheProduktionder Wegweitzu öffnenist ,werdenzudie in der wir wohnen ,arbeiten und leben müssen ,in derunsere

senAufgabengehören -DieSchulemussdie volleLehrfreiheit Kinder aufwachsenund unsere Greise ihre Tage verbringen ,dient
erhalten ,die es möglichmacht ,dasseine Jugendherange indemsie denSorgendesTagesgilt ,zugeichauchdenletzten
gogenwird ,die ihrenAuggbenals Bürgerdesrepublikanische und höchsten Zielen des Sozialismus .Des grossen Zusammenhan¬

Staatsgebildesgerechtwird .KeineStundelängerdürfen
die Schulender Tummelplatzmonarchistischer Umtriebeblei¬

ges unserer Tätigkeit hier mit den weltumwälzenden Vorgängen

draussenunsbewusst,gehenwirandieArbeit.
ben .WirsindesderBevölkerungderRepublikschuldigden SER.Schmid:gibnamensdesBürgerklubsfolgende
wirklich freien Schulunterricht möglichzu machen ,den Erklärungab :DiechristlichsozialeParteidesWiener

Schulkinderndie Anteilnahmean demUnterrichtegleichmässig Gemeinderates anerkennt verbehaltlos dierepublikanische
durch die unentgeltliche Beistellung der Lehrmittel zu Staatsform.WiewilleinfreiesdemokratischesDeutsch¬
sichern und damit eine alte sozialdemokartische Forderung OesterreichmiteinerRegierung,inwelcheralleParteien
zuerfüllen .Umder Volksgesundheitzudienen ,mussder vertreten sind ,so dass jede einseitige Parteidikatur

Schulhygienealle Aufmerksamkeitzugewendetwerden. ausgeschlossenerscheint .(Beifallbeidenchristlichsozi¬
Unter den zunächst an die Gemeindeherantretend enAuf - alen ) .Die Ghristlichsoziale Partei anerkenntdie

gaben ,nehmendie der Approvisionierung ,der Wohnungs-und
Jugendfürsorge einen breiten Raum ein .Schon währenddes

Notwendggkeitder Demokratisierungauchbezüglichder
Gemeindevertretungenundhat imHinblickedaraufanlässlichn

Provisoriums müssen die Arbeiten zur Lösung dieser grossen Bildungdes provisorischenGemeinderatesdiegrössten
Aufgabenin Angriff genmmmenwerden. Opfer gebracht .( Rufe :Sehr richtig ! )Sie tritt für

Der sozialen Pflichten der GemeindeWiengegenüber dasallgemeinegleichedirekte undgeheimeBroportional
ihren AngestelltenundArbeiternsind sich dieSozialde-¬
mokratenwohlbewusst .Sie werdenderenberechtigteAn-

wahlrecht beider Geschlechter ein ,verlangt aber
unbedingte Freiheit der Wahlen( lebhafte Zustimmungbeiden



WienerRathaus- Korrespondenz.
Herausgeberundverantw.RedakteurShanzMicheu¬.

Wien.1 .NeuesRächaus

3 .Ausgabe .
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WeitereBeschränkungenderGas -undStromlieferung.Seit
vielen Wochensind die städt .Gas - undElektricitätswerke von
ihren Kohlenbezugsorten durch die Tschecho - Slowakenabge¬
schnitten .Die unausgesetzten Bemühungender Staatsämter und
der Wiener Gemeindeverwaltungumdie Versorgung derWerke

mitKohlesinderfolglosgeblieben.VondenslavischenMacht¬
habern gegebeneVersprechungenund Zusagenwurdenbishernicht
gehalten .Die Licht ,Kraft und Wärmeerzeugendenstädtischen
Werke zehren seit langem nur von ihren zur Neigegehenden
Vorräten .Durchdie verschärfte Handhabungderbestehenden
Vorschriften über die Einschränkung des Verbrauches von

Gasund Stromist es wohlmöglichgewesen ,denKohlenverbrauch
der Werkezu vermindern .Der Zeitpunkt der gänzliehenBe¬

triebseinstellung konntedadarchnur umein Geringeshin¬
ausgeschobenwerden .Sollendie Werkenicht schonbinnenwe¬
nigen Zagenvollständig zumStillstande kommen ,so mussdie
Gas -und Stromlieferung noch weiter aufs Aeusserste beschränk

werden .DieserunbedingtenNotwendigkeitträgt diemorgen
( am5 .) in krafttretendeneueVollzugsanweisungderLan¬
desregierungRechnung.DieFestserzungdesTageshöchstver¬
brauchesmit 1 mGasfür denHaushalt ,dieHerabsetzung
deszulässigenStromverbraucheszurWohnungsbeleüchtungum
weitere50%sindMassnahmen,die weiteKreisederBevölke¬
rung auf das Empfindlichste treffen .Demgegenübererscheinen
die verfügtegänzlicheSperrangder Theater ,Kinos ,Varietes
und Vortragssäle und die Sperrungder Gast -undKaffehäuser
um9 UhrAbendsals weitausgeringere ,imöffentlichenJnter¬
resseunerlässlicheOpfer .DieGewährungirgendwelcherAus¬
hahmen( beiErkrankungen ,Mangelan anderenHeizstoffenetc )
schliesst die neue Verordnung ausdrücklich aus .DieNichtbe¬

achtungihrer Vorschriftenhat nebenempfindlichenGeld -und
Arreststrafendie sofortigeSperrungder Gas -oderStromlie¬
ferung zur Folge .Zur Ueberwachung der Einhaltung der Be¬
stimmungenist eine Organisation geschaffen ,die esermög¬
licht ,schon wenige Tage nach Jnkrafttreten der Verordnung

Uebertretungen festzustellen und die Absperrungendurchzu¬
führen .Es wird selbstverständlich auch weiter nichts unver¬
sucht gelassen ,die die Kohlenversorgung der beiden Werke

hindernden Gewalten zur Aufgabeihrer Haltung zubestimmen .
Sollte dies nicht gelingen ,so wäre schon in wenigenTagen

die gänzlicheEinstellungder LieferungvonGasundStrom
unvermeidlich .Nur rasche ,bedeutende Kohlenzuschübeund
einegewissenhafteBefolgungderneuenVerordnungkönnendie
BevölkerungWiensdavorbewahren.

LöblicheRedaktion!
JndererstenNotizder1 .Ausgabe

überdenStadtratist im2 .Absatzeinzufügen,dass
auchdie Einsetzungdes

Wohnungsfürsorgeausschusses
beschlossenwurde .
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Abgabe von Wohlfahrtsfleisch .Mit Genehmigung des Volks - ¬

ernährungsamteswirdin der 83 .Wochean die Besitzerder
rosafarbenenEinkaufscheinefür jedenKopf124dkgWohlfahrts-¬
fleisch zumPreise von60h gegenAbtrennungderAbschnitte
17 und18 in den bekanntenStändenundGeschäftender
Gresschlächtereian folgendenTagenabgegebenwerden:
Dienstag ,10 . . M.AbisF ,Donnerstag,12 .GbisK ,Samstag,
14 .Lbis RundSonntag ,15 . . M.S bisZ.

DerStadtratüberdie Hauskrankenpflege.In derheutigen
BtadtratsitzungwurdedemZentralvereinfürHauskrankenpflege
eineSubventionvon20 . 000Kronenbewilligt .Beidieser
GegelegenheitbetonteVB.ReumanndenZusammenhangzwischen
Spitals -undHauskrankenpflegeinsoferne ,als vieleschwer¬
krankePersoneninfolgePlatzmangelsin Spitälerninihren
Wohnungengepflegtwerdenmussen.Erwünsche,dasswegenOrga¬
nisationdiesesDienstasdemStadtrateeinBerichtvorgelegt
werde .VorsitzenderVB.Hosserwidert ,dassgelegentlichder
Regelungder Verhältnisse bezw ,desKrankenanstaltsfonds

auchzurFragederHauskrankenpflegeStellunggenommenwerden
wird .

. .
2 .Ausgabe .

——
21 .Jahrgang

Ernennungen.DerStadtrathat nachgeinemAntragedesVB.
denTit :ObermagistratsratDr .ViktorWin
chenObermagistratsrat,RichardLenicekzumRechnungsrat

nklerzumwirkli -
Hoss

undGustavFreyerzumKanzlistenernannt .Fernerwurde
FelixLattacherzumStadtgärtner1 .KlasseundAloisChristof
zumStadtgärtner 2 .Klasseernannt .

Pensionierungen .DemAnsuchendes MagistratsratesDr .Karl
SoltererunddesMagistratsoberkommissärsDr .Waldemar
HanausekumVersetzungin den bleibenden Ruhestandwirdnach
einemAntnagedesVB .HossFolgegegeben.

- - ¬
BundderdeutschenStädte .NacheinemAntragedesVB .Hoss
wird demBundder deutschen Städte Oesterreichs als Mit¬

gliedsbeitragfürdasJahr1918einBetragvon7500Küber-¬
wiesen .

. - . - . - . - - ¬
Ausgabeneuer Einkaufscheinefür Rindfleisch undWohlfahrts¬
fleisch .VomMontag ,9 . . M.angefangen gelangen bei den
zuständigen Brotkommissionen bezw .für Haushalte über 14

PersonenbeidenzuständigenKonskriptionsamtsAbteilungen
neue Einkaufscheine für Rindfleisch undWohlfahrtsfleisch
zur Ausgabe .Ausgabezeit von 8 Uhr früh bis 11 Uhrvormit - ¬

tags undvon2 Uhrbis 5 Uhrnachmittags .Diederzeitgilti¬
gen Einkaufscheine sind mitzubringen .Diesel ben werdennach
Einsichtnahmezurückgestellt undbleiben weiterhin fürden
Fleischbezugin Kraft .Besitzer weisser Einkaufscheinefür
Rindfleisch ,derenEinkaufscheinedurchAbstempelungder
linkenZahlenabschnittealszudenMindestbemitteltengehörig
gekennzeichnetsind ,könnenhiebei erklären ,dass siewieder

Wohlfahrtsfleischzubeziehenwünschen,in in welchemFalle
sie die entsprechendenneuenrosa Einkaufscheinefür
Wohlfahrtsfleisch erhalten .Die Umänderungvon rosaEin¬

kauf scheinen für Wohlfahrtsfleisch in solche fürRindfleisch
ist nachAnordnungdesStaatsamtesfür Volksernährungnicht
stattbaft .NachErhalt der neuenEinkaufscheinefürRind¬
fleisch sind die Besitzer verpflichtet ,sich innerhalbvon
zweiTagenin dieKundenlistedesbisherigenRindfleischver¬

läufers eintragen zu lassen .Eine Aenderungderbisherigen
Rindfleisch- Einkaufstelle ist nur in folgendenAusnahmen
gestattet :1 .BeimUebertritt von einemEinheitsfleischver¬
käufer zu einemExtremfleischverkäufer .Diewohlhabenden

Bevölkerungskreise ,welcheEinheitsfleischbeziehen,werden
neuerlichaufgefordert,sichbeieinemExtremfleischverkäu¬
fer in die Kundenliste eintragen zu lassen ,widrigenfalls das
StaatsamtfürVolksernährungZwangsrayonierungenvornehmen
würde .2 .Beim Uebertritt von einemExtremfleischverkäufer

zu einer neu errichteten befugtenExtremfleischverkaufsstelle
einesHeimkehrers.3 .BeimUebertrittevoneinemEinheits¬

fleischverkäufer zu einer neu errichteten befugtenEinheits¬
fleischverkaufsstelleeines Heimkehrers .DieEintragungder
rosaEinkaufscheinefürWohlfahrtsfleischfindetbeiden
zuständigenAbgabestellenin der bisher üblichenWeisestatt .

Die Ausgabeder neuenFleischeinkaufscheinefindetstatt
fürHaushalteundEinzelpersonenmitdenAnfangsbuchstaben
desFamiliennamensAbisEam9 . . . ,FbisHam10. ,

Lam11. ,MbisQam12. ,R ,SundScham13 .undSt ,TbisZam14 .. M.
DieAufzügeimRathaus .In der heutigenSitzungdesStadt-¬
ratesteilte derVorsitzendeBürgermeisterDr .Weiskirchner
mit ,dass von den 3 Aufzügenim Rathausezwei mithydrauli¬
scherKraftbetriebenwerden ,so dassnurder mitelektri¬
scherKraftbetriebenePaternosterAufzugeingestelltwerden
musste .Eswerdenalso die behördlichenVorschriften
überdenBetriebvonAufzügenvollständigeingehalten.

- . —.- .— .——. —

DasGemeindegasthausin Unter-Themenau.DasBrauhausder
Stadt Wienhatte seinerzeit das GemeindegasthausinUnter¬
Themenaugepachtet .DerTerminläuft EndeFebruar1919ab ,
eine Weiterverpachtungkommtnicht in Betracht ,dadie
Gemeinde-Vorstehungaufgelöstist unddie Geschäftevom
tschechoslovakischenNationalratübernommenwordensind .
NacheinemAntragedesVB .RainbeschlossderStadtrat,
dasdort befindlicheInventardemfrüherenBürgermeister
vonUnter-Themenauzuverkaufen.

Vorsorgefür Säuglingswäsche.NacheinemBerichtedesStR .
Pick beschloss heute der Stadtrat für den Ankauf von

Baumwollstoffenfür SäuglingswäschevonderBaumwollzentrale
durchdas städtische JugendamtdenBetragvon40 . 000Kronen
zubewilligen .

- . - . - . - . —. . - . - . - . --
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EinschränkungenimStrassenbahnverkehr .

ImStadtratewurdeheutediekatastrophale
Kahlennot und deren Folgen für die städtischen Betrie - ¬

be ,insbesadere das Elektrizitätswerk besprochen .Der Be - ¬

ratung waren der Direktor der städtischen Elektrizitätswerke
Ingenieur Karel ,Obermagistratsrat Müller ,undInspektor

Lerchenfelderder städtischen Strassenbahnenzugezogen .
BürgermeisterDr .Weiskirchnerschilderte in grossenZügen
die gegenwärtigen ausserordentlich traurigen Verhältnisse ,die
zu der heute verlautbarten Verfügung des Staatsrates bezüglich
der Sparmassnahmen geführt haben .Er sprach sein Befremden

darüber aus ,dass der Staatsrat nicht auchgleichzeitig
Varfügungenbezüglich desStrassenbahn-¬

verkehres getroffen habe ,und die Verantwortughiefür der
Gemeindevertretung überwälze .Der Bürgermeister gabsodann
ziffernmässig den von Tag zu Tag sinkenden Einlauf an Kohle

bekannt ,bemerkte ,dass die rapide Abnahmeder nochwenigen

Vorrätedie Bevölkerungvonder Norwendigkeiteinschneidender
Beschränkungsmassnahmenüberzeugen müsse und dass in Erkenntnis

dieser Situation die Erlassung sofortiger Verfügungeneine
unbedingte Notwendigkeit sei .

Der Bürgermeister schilderte dann eingehenddie
Regierung und

Bemühungender/Gemendevertretung ,Kohlenzu erhalten ,dieAn- ¬
strengungen ,welchegemachtwerden ,umeine erhöhteProduktion
in Zillingsdorf herbeizuführen und erklärte schliesslich ,

wenr innerhalb weniger Tagen nicht Ko hle in ausreichendemseien ,einlange .Masse dieElektrizitätswerkegezwungen,am12 .. M.
mit den Abschaltungender Grossbetriebezu beginnen ,biszum
16 . . M.die Kraftlieferung überhaupt ,sowie die Stromlieferung
an die Strassenbahn gänzlich einzustellen und dieprovate
Beleuchtng nochweiterseinzuschränken .

Direktor Karel gab einen Ueberblick über diegegen- ¬
wärtigen Vorräte an Kohle und bat den Stadtrat sofort die

Tag
erforderlichenVerfügungenzu treffen ,dajederVerzögerung
vonfolgenschwererBedeutungsei .Ein kleinerKohlenvorrat
müsseunbedingterübrigt werden ,umdie Bahnhöfe ,Post -und
Telegrafenämter( mindestenseines in jedemBezirk ) ,dieTele - ¬
fon - Zentralen ,öffentliche Aemter ,Approvisienierungsbetrie
be ,Apothekenauch weiterhin beleuchtun zu kännen .Ferner

müsse ,wenn auch in stark eingeschränkten Masse die Strassen

- undStiegenhausbeleuchtungaufrechterhaltenbleihen.

ObermagistratsratDr .Müllerstellte fest ,dassder
Ermächtigung

erteilt habe ,alleStaatsrat der Landesregierung die
erferderlichen Verfügungen zu treffen ,dass jedochedie Landes - ¬
regierung nur Sparmassnahmenmit Ausnahmeder Strassenbahnen
verfügt habe .Es
sei deshalbnotwendig ,dass die Gemeindeihre Anträgestelle
und neuerlich an den Staatsrat herantrete ,oder dass sie in
eigenem Wirkungskreis die Einschränkungenfestsetze .

VB .Reumann betont ,dass in dieser Frage absolut kein

Verschuldendie Gemeinde- Vertretungtreffe .Wirmüssen,
bevor ein völliger Zusammenbrucherfolgt ,in

eigenemWikrungskreisjeneEinschränkungendurchführen,diees
ermöglichen ,denStrassenbahnverkehreinegewisseZeitlang
noch aufrecht zu erhalten .Die Obmännerkonferenzhabeseit

immer wieder
zweiJahren die ausrachendeBelieferungder Stadt Wienmit
KohlebehufsAnsammlungeiner kleinen Reservegefordert ,und

wiederholtvordemEintritte einerKatastrophegewarnt ,die nuntat -¬
sächlich da sei .Die Bevölkerungwerdedie Zwangslage ,inder
sich die Gemeindebefindet ,sicherlich einsehen undbegreifen .
ZumGegenstandsprechenenochdieStadträteSpaäovsky,

Pick ,Emmerling,HötzelundHellmann,woraufderBürgermeister
folgendenAntragformulierte :

NachdemdieLandesregierungvonderihr vomStadtrate
erteiltenErmächtigung ,auchfürdieStrassenbahneinschrän¬
kendeMassnahnenzutreffendkeinenGebrauchmachtunddie
KohlennotnunaufsAamsserstegestiegenist ,dieAnlieferungw
von Kohleaber
täglichderartsinkt ,dassin kürzesterZeitalleReserven
aufgebrauchtseinwerden ,siehtsichdieGemeindevertretung
gezwungen,nachstehendeVerfügungenzutreffenundhievon
demStaatsratundderLandesregierungMitteilungzumachen:

DerBetriebder WienerstädtischenStrassenbahnen
ist soweiteinzuschränken ,dass gegenüberdemderzeitigen
Stromverbrauche eine Ersparnis vondurchschnittlich

mindestens30%erzieltwird .ZudiesemZweckewird
insbesondereverfügt :

. )Betriebsbeginn und Betriebsschluss sind derart anzu¬

setzen ,dass die ersten Zügeum6 Uhr15 morgens ,die
letzten Züge um8 Uhr abends von der Ringstrasse nachaus¬
wärtsabgehen .

. )Es sind noch etwa 80 weitere Haltestellen aufzulassen ;
hiebeisind jedochdie Umsteighaltestellenunddie vonder
EisenbahnaufsichtsbehördeausSicherheitsgründenange¬
ordneten Haltestellenbeizubehalten .

. )AnWerktagensind die Linien C und0 aufzulassen ,dage- ¬
genist die Linie Vcwiedereinzuführen.

. )DieZugsabständeinsbesonderein derverkehrsschwachen
Zeit sind in den Aussenstrecken bis zum doppelten Ausmasse

in denübrigenStreckennachTunlichkeitauszudehnen .
. )An Sonn -undFeiertagen
. )AnSonn -und Normatagensind nur die wichtigstenRadial - ¬

linien ( insbesondere bis in die Nähe der Vollbahnhöfe ,
Friedhöfe und grossen Krankenanstalten ) ,ferner die Bahn - ¬

hofgrundlinieunddie Ringstrassenlindein Betriebzuhalten¬
DieZugsabständesind hiebeitunlichstauszudehnen,
Betriebsschluss und Betriebsbeginn wie an den andernTagen

einzurichten .DieseVerfügungentreten bereits am6 . . M.in Kraftmit
AusnahmejenerbezüglichdesBetriebsbeginnes,derandiesem
Tagenochin derbisherigenWeiseerfolgt .
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Einschränkungen im Strassenbahnverkehr an Sonn -und Feiertagen .
e S

Ueberbehördlichen Auftrag sind wegender Kohlennotbe¬
kanntlichweitestgehendeBetriebseinschränkungenan Sonn -und
Feiertagendurchzuführen .Es wird nur auf den Hauptlinienunter
besondererBerucksichtigungder zu denBahnen ,Spitälernund
Friedhöfen fuhrenden Linien ein eingeschränkter Verkehr durch¬

gefuhrt .Die Durchfuhrungdieses Fahrplanestritt amSonntag ,
. . M.daserstemalin Kraft .ImBetriebwerdensichfolgende

Linienbefinden :
B und BKRing und Kai Rund ,D FranzJosefsbahn =Südbahnhof,

J Erdbergstrasse=Ringbis Stadiongasse,0 Dresdnerstrasse- ¬
Taborstrasse- Kai - Ungargasse- Südbahnhof-Favoritenstrasse
bis Lehmgasse ,T und TKSofienbrücke- Löwengasse- Ringund
KaiRund ,5 Volksprater= SpitalgassebisJosefstädterstrasse ,

8 Glatzgasse - Gürtel bis Meidling Südbahnhof ,18 Neulerchen - ¬

felderstrasse- Gürtel- Ostbahnhof,25Reichsbrücke-Kagran,
3lZelinkagasse- Stammersdorf,36Viriotplatz-Nussdorf,
38 Schottentor - Grinzing ,41 Schottentor - Pötzleinsdorf ,

43Schottentor- Neuwaldegg,46Bellaria-Thaliastrasse,
47 Maroltingergasse - Flötzersteig ,49 Neubaugurtel( März- ¬
strasse )bis Stadtbahnstation Breitensee ,52 Babenbergerstrasse

- Hütteldorf ,58 Oper - Mariahilferstrasse - Winkelmannstrasse- ¬
Hietzing ,60 Stadtbahnstation Hietzing - Mauer ,62Kärtner - ¬
strasse - Hetzendorf- SpeisingerstrassebisHermesstrasss ,
63 Kärtnerstrasse- Linke- RechteWienzeilebisPilgramgasse-¬
Margarethenstrasse - Schönbrunnerstrasse bis Dreherpark ,

55 Kärtnerstrasse - Triesterstrasse ,71 Wallfischgasse - ¬
ZentralfriedhofIII .Tor .

DerBetriebsbeginnundBetriebsschluss ist wie anWerk¬
tagen ,. h .die ersten Zügein der Frühungefährum6 Uhr15 ,
dieletztenum8 UhrabendsvonderRingstrassenachauswärts.

Der Bahnhofrundverkehr bleibt an allen Tagen zwischenBetmiobs - ¬

schlussund12Uhr -30Min ,nachtsimAnschlussandieankommen¬
denVollbahnzugeaufrecht .

AenderungderPetroleumausgabe.MitRücksichtaufStörungenin
denPetroleumanlieferungenwirdvom8 . . M.angefangenbisauf
WeiteresdieWochenmengefestgesetzt :furGeschäftslokale3Li¬
ter ,fürdieBeleuchtungderFlure ,StiegenundGängefürjede
Flamme+ Liter .DerPetroleumbezugfur Waschkuchenwird
gänzlicheingesteilt .DieWochenmengenfür Wohnungen,Untermie-¬
ter undHeimarbeiterbleiebnimbisherigenAusmasseaufrecht.

2 .Ausgabe
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PräsidiumderWienerchristlichsozialenPartei .AufGrund'
einstimmigenBeschlussesdesweiterenParteirateswurde
BürgermeisterDr .WeiskircüberzumObmann,Landeshauptmann
Steiner zum1 .undLandesratKunschakzum2 .Obmann- ¬
StellvertreterderWienerchristlichsozialenParteigewählt
DasStatut der Partei wurdeden geändertenVerhältnissen
angepasst ,das Parteiprogrammgenehmigt .DerParteitag
wirdam15 . . M.abgehaltenwerden.

EineSargfabrikderstädtischenLeichenbestattung .Inder
letztenStadtratsitzungwurdenacheinemAntragedesVB.
RaindieMietedesHoftraktes. BezirkRennweg79-81
umK1500monatlichfür die fabriksmässigeHerstellung
vonHolzsärgendurchdiestädtischeLeichenbestattungbe¬
schlossen .IndiesemHausebestandbereitseineSargfabrik
dievondemBesitzereingestelltwurde .Dahiedurchein
empfindlicherMangelanSärgeneintretenwürde,die
Tischler - Genossenschaftaus Mangelan Holz sich ausser¬

standeerklärtdieLieferungzuübernehmen,müssendie
SärgerineigenerRegiehergestelltwerden.

AusdemStadtrat .NacheinemAntragedesStR .Vaugoinwird
die Parzellierung der Dr .Josef von Blumauergehörigen

Gemeinde. Z.148in HietzinganderKupelwiesergasse
zwischender WenzgasseundLainzerstrasse auf 4Baustellen
und1 Baustellenteil genehmigt .- DenimJahresgehalte
stehendenAngeätelltenderstädtischenStellwagen- ¬
UnternehmungwirddieEntlohnungderUeberstandennacheiner
Antragedes VB .Rainerhöht .- NacheinemAntragedes
StR .TomoåawirddieAbhaltungeinesSozialbildungskurses
fürstädbacheLehrpersonenanderstädtischenAkademie
fürsozialeVerwaltunggenehmigt.- NacheinemAntrage
desStR .Schmidwerdendie demWirkungskreisedesBezirks
VorsteherszugewiesenenObliegenheitenderStrassenpflege
im11. BezirkdemMagistrateübergeben.- FürdieBeteilung
von650KindernvonArbeiternderstädtischenGaswerkemit

Anzügenwird der erforderliche Betragbewilligt .—Nach
einemAntragedesStR .Dr .HaaswerdenfürdieEnschaffung
vonWeihnachtsgeschenkenfür dieZöglingederstädtischen
Waisenhäuser6KfürjedenZöglingbewilligt .-
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leitungenfürKriegsgemüsegärtenbemerktBürgermeister
Dr .Weiskirchner,dassdieSchrebergärteneineRegelungder
Pachtverhältnissebezüglicheiner möglichstlangenPacht¬
dauer ,bezw .die Erwerbungdes von ihnen bebautenGrund¬

Ausgabee stückeswünschen.EinzweiterWunschderKleingärtnersei ,daß1 .

21 .Jahrgang.Wien,Samstag,7 .Dezamber1918.N2457.
SESEUE

für die Errichtung eines ständigen Wohnhauses auf oder

nächstdemSchrebergartenBauerleichterungenzugewähren
AbgabevonEinheits -undExtremrindfleisch .In dermit

sein .Vongrosser Wichtigkeitsei ferner dieBeschaffung

Donnerstag,12 . . M.beginnendenAbgabewochevonEinheits-und des Wassersfür die Kleingärten .Alle diese Fragenwerden

ExtremrindfleischwerdendiemitdenZiffern19und20ver¬
sehenenAbschnittedesRindfleischeinkaufscheinesundzwarbei

zu Beginndes kommendenJahres demGemeinderateineinem
Berichte zur Beratung und Beschlussfassung vorgelegt werden .

einmaligemBezugeder ganzenWochenmengegleichzeitig ,beim —"—- .—.———„ -—

ezugein zweiTeilengesondertabgetrennt.DieWochenmenge StärkereZufhuhranSchafeni .DasVolksernährungsamthatin¬
beträgt fur jede Persondes Haushaltes1/8 kgeinschliesslich folge augenblicklichstärkerer BeschickungdesSchafmarktes
derZuwage . denVerkauf,dieVerabreichungunddenGenussvonSchaf¬

P fleischandenbeidenfleischlosenTagen ;Montag,9 .und
AusgabederneuenRindfleisch-undWohlfahrtsfleischeinkauf- Mittwoch,11 . . M.ausnahmsweisegestattet .
scheine .Montag ,9 . . M.beginnt bei den Brotkommissionendie . —„—"-„—„—"—„—
Ausgabeder neuenEinkaufscheinefür RindfleischundWohlfahrts- Sauerkrautabgabe.InderkommendenWochewirdvonDonnerstag
fleisch .DiederzeitgiltigenFleischeinkaufscheinesindmitzu¬ bis SonntagSauerkrautabgegeben .Für jede Personkommt3kg
bringen .DieKartenwerdenausgegebenfür Haushaltemitden zurAbgabe;derPreisfür 1 kgbeträgtK . -DieAbgabe
Buchstaben A bis E Montag ,F bis H Dienstag ,I bis LMittwoch , erfolgt nur gegenAbtrennungdes Abschnittes desamtlichen
Mbis Q Donnerstag ,R ,S und Sch Freitag und St ,T bisZ Einkaufscheinesmit der Ziffer 19 .Diein deneinzelnen
Samstagsjedesmalvon8 Uhrbis 11Uhrvormittagsundvon2bis AbgabestellenübriggebliebenenMengenwerdenam16 . ,17und
3 Uhrnachmittags . 18 . . M.freiabgegeben.

P . - . -—- ¬- 0 —

AbgabevonUnterzundholz.DieAbgabevonje 5 kgUnterzundholzan AenderungenimSchulbetrieb.MitRücksichtaufdieherrschen
einen Haushaltfur eine Wocheerfolgt vom8 .bis 14 . . M.gegen de Not an Brennstoffen und die hiedurch unvermeidlichg ge¬

Abtrennung des Zifførnabschnittes 14 des amtlichenEinkauf¬ wordeneEinschränkungder Beheizungund Beleuchtung wirdver¬

scheines .DerPreisistunverändert. fügt ,dass vonMontag ,9 . . M.an bis auf weitersder

. täglicheUnterrichtandenVolks-undBürgerschulenerstum
Gaskoks aus den städtischen Gaswerken .Die Betriebsreduktion der

städtischenGaswerkenKührtnaturgemässzueinersprunghadten
ausserordentlichen Verringerung der ErzeugungvonGaskoks .

9 Uhr vormittags zu beginnen hat .Die hiedurchnotwendig
werdnendenMassnahmenbezüglich des Stundenphandesundder
Lehrstoffverteilung( WegfallminderwichtigerUnterrichts¬

Dievonder Oesterr .Länderbank ,Koks- Sektionan die beiihr gegenstände ,wodurcheine Verlängerungdes Mormittagsunter¬
rayoniertenKundenundanKleinkohlenhändlerausgegebenenAn¬ richtesüberdieMittagsstundehintangehaltenwird ;eventuel
weisungen ,die auf bestimmte Bezugstage lauten ,könnendaher Einführungvon45Minuten- Stunden ;Aufteilungder
ab 9 . . M.nicht mehr eingelöst werden und werden ausser Kraft GegenstädeaufdieUnterrichtszeit,sodasskünstliche
gesetzt .NeueAnweisungen ,die sich über VerfügungdesStaats - Beleuchtungvermiedenwirdu .dgl . )sindvomzuständigen
amtesfür öffentlicheArbeitennuraufimbesonderenöffentlichen Beirksschulinspektorzutreffen .

Interesse gelegenen Lieferungen beschränken mussen sind won Hezirksratssitzung.DieBezirksvertratungLeopoldstadthält
den bezugsberechtigten Parteien neu zu beheben .Es wirdaber

aufmerksamgemacht ,dass auch für die Einlösung dieser Aus -
Montag,9 . . M.um5 UhrnachmittagseineSitzungab .

folgescheine keine Gewährübernommenwerdenkann .
AusdemRatmauseDermeukonstituierteGemeinderattritt

Kartoffelabgabe .Die in der letzten Zeit wiedereinsetzenden am Mittwoch ,3 Uhr nachmittags zu seiner ersten geschäfts -
Zufuhren ermöglichen eine Abgabevon Kartoffeln für einzelne sitzungzusammen.VondenneugewähltenStadträtenwerden
Bezirke .DieBelieferungder Bezirkewirdreihenweiseerfolgen . die StadträtePick ,PaulRichter ,VaugoinundMaxWinter
DieAbgabegeschiehtzunächstin denBezirken10 ,11 ,16 ,17 , umersten MaleamReferententischedes Gemeinderateser¬
20und21amMittwochundSamstagderkommendenWoche.Dieauf scheinen .Aufder Tagesordnungder Sitzungfindensich
denKopfentfallendeWochenmengewirdmit kgfestgesetzt . Anträgeauf Verlängerungder WirksamkeitderWertzuwachs -
Abgetrennt werden dae Abschnitte . Jbis L der Kartoffelkarte . gungeinesKreditesvon500 . 000Kronenabgabe ,aufBewilli

. . zurLinderungderMöbelnot,aufUebernahmederFlüchtlings-
DieKohlenquote.DasichderKohleneinlaufnichtgebesserthat, lager Oberhollabrunnund Pottendorf für Zweckeder

kann wie in der Vorwochebis auf weiteres an Küchenbrandnur Jugendfürsorge,ErrichtungeinesDurchzugsheimesfür
20kgSteinkohle,bezw .25kgBraunkohleausgegebenwerden. KinderdurchdasstädtischeJugendamtin demvonder

. FlüchtlingszentraleaufgelassenenKindergarten20. Bezirk2 .Ausgabe
Jägerstrasse28undverschiedenelaufendeGeschäftstücke .

21 .Jahrgang.Wien,Samstag,7 .Dezember1918.No458. DerStadtrathält amDienstagundDonnerstagSitzungenab .
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
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Erhöhungder Fleischwuotezur Weihnachtszeit .Inden
SonntagsnummerneinigerWienerTageszeitungenwirdberichtet ,

abeh
der Bürgermeisterauf Grundeiner Besprechungmitsämt-¬

lichen in der ApprovisionierungtätigenMagistratsbeamten
verfügt ,dass in der Weihnachtswoche sowohl ,als auch in der
dieservorangehendenundfolgendenWoche,diederzeitbestehende
Rindfleischquotevon1/8 kgproKopfundWocheauf tkger -¬
höhtwerde .DieseNachrichtensind vollständigunrichtig ;es
hat wedereine solche Besprechungdes Bürgermeister mitden

Magistfatsreferentenstattgefunden,nochhatderBürger-¬
meisterdieerwähnteVerfügunggetroffen ,er konntesieauch
gar nicht treffen ,da die RindfleischkopfquotevomStaats¬
amte für Volksernährung bestimmt wird .Allerdings ist beabsich¬

tigt ,dassdiestädtischeSchweineübernahmsstelleihreBe¬
ständeaneingefrorenemSchweinefleischwährenddieserdrei
Wochenin Verkehrbringte

2 .Ausgabe .
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ChristkindlmarktI .AmHof .Am1 .d .M .wurdederChrist-¬
kindlmarkt I .AmHof wie alljährlich eröffnet und findet der

Verkauf täglich auch an Sonn -und Feiertagen bis zum

EintrittederDämmerungstatt .DerMarktbleibtbisEnde
Dezember1 .J .geöffnet.

-. -. -. -. -. ---. ---¬
Lehrerernennungen.NacheinemAntragedesStR .Hohensinner
wurde Franz WagnerzumVolksschullehrer . KlasseundMarie
Prosch zur Volksschullehrerin 1 .Klasse ernannt .Nacheinem
Antrage des StR .Tomola wurden ernannt :Adolf Klimazum

Voöksschullehrer . Klasse ,Aloisia Scholler undJosefine
Müllner zu definitiven Handarbeitslehrerinnen .

Ernennungen .Nach einem Antrage des StR .Schneider wurden

MarieHuschauer,MamillaVogler ,BarbaraEllingeru
definitivenBeamtinnenderstädtischenStrassenbahnenernan.
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AbgabevonSchweinefleisch.BeidenvomMagistratebe¬
stimmten Verkaufsstellen von Schweinefleisch ,„Schweins¬
köpfenundInnereien aus der städt .Schweineübernahmsstel

le findet vomDonnerstagden 12 .an der Verkaufnichtmehr

gegenVorweisungdesRindfleisch -bezw .Wohlfartsfleisch¬
einkaufscheinessondernnur gegenVorweisungdesamtlichen

Einkaufscheines(grün,blau ,gelb ,weiss)undgegenAbtren-¬
nungdesAbschnittes„20 “desselbenstatt .Diebisherige
Abgabenmangebleibtunverändert.



WienI .NeugsRächaus

1 .Ausgabe
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21 .Jahrgang .Win ,Dienstag ,10 .Dezember1918 .Ne462.
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wartoffelabgabe .Donnerstagbis Samstagwerdenim 5 .Bezirke
Kartoffeln undzwar kg pro Kopfabgageben .Abgetrenntwerde
dieAbschnittebisLderKartoffelkarte.

derVandalismusUndenrequiriertenSchulgebäuden.Inder
heutigenStadtratsitzung beantragt StR .VaugoindieUebernahme
der vonder Heeresverwaltungin demrückgestelltenstädtischen
Schulgebäude13 . BezirkMärzstrasse 178 eingerichtetenBade - ,
Rüchen -und Spülanlagen umK 4400 . -( Angenommen)- ¬
StR .Emmerlingbespricht bei dieser GelegenheitdenVandalismus ,
dervonderMannschaftin vielenSchulengeübtwurde .- ¬

StRe Schneider gibt bekannt ,dass vor ungefähr 4 Wochendie

zionistischeVolkswehrsichdesstädtischenSchulgebäudes
20. BezirkTreustrassebemächtigthabe .DieRäumlichkeiten
werdenin nicht zu schildernder Weiseverunreinigt undbeschädigt
DieMannschaftenseienbishernichtzubewegengewesen ,das
Gebäudezuräumen .

In dieser Angelegenheitfindet heute eine Kommissionstatt .
DerStadtratsprachdie Erwartungaus ,dassdasStaataamt

fürHeerweseneinschreitenwerde.
- . - -- . - - ¬

. Ausgabe
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Brotpreisvergütung.DerStadtrat bewilligtenacheinem
Antragedes StR .Dr .Haasanlässlich der Erhöhungdes
Brotpreises einen Zuschusskredit von 284 . 000Kronen .Denin
derganzenoderteilweisenAusspeisungstehendenPfleglingen
des Bürgerversorgungshauses ,die bisher das Brot vonihrem

Handgeldselbst zahienmussten ,ist in HinkunftdasBrot
auf KostendesBürgerspitalfondesbeizustellen ;denander
Naturalausspeisungnicht teilnehmendenPfleglingendieses
HauseswirddasHandgeldaufK . 40erhöht.- StR .Müller
erklärt es für notwendig ,mit den im VerbandeOesterreichs
gestandenenStaaten ,insbesonderemit demtschecho-slova¬
kischen ,wegenderArmenversorgungdieserjetztausländischer
Staatsbürger das Einvernehmenzu pflegen .Da dieVersorgungs- ¬
häusergegenwärtigüberfüllt sind ,sollte darangegangen
werden ,die nächst demVersorgungs - Heimbefindlichen

Darackenbelegenzu lassen .- StR .Richterbahältsichvor ,
dieFragewegenBesserstellungderin Armenpflegebefindli¬
chenPersonenimGemeinderatezu besprechen .- DieStRe .
Hötzei ,Dechant ,SchwerundAngermayerweisendaraufhin ,
dassdie Kostenfür AltersversogungderarmenBürgeraus
digenenFondengedecktwerden .- VB .Hossbemerkt ,dassdie
nunmehrausländischen Armenin Wienebenso behandeltwerden ,
wiedieeinheimischen,wenndieReziprozitätgesichertist .

DerReferentenantragwirdhieraufangenommen.

EineKundgebunggegendieWahikreiseinteilung.Inder
gesternabgehaltenenSitzungdesVerbandesderbürgerlich
freiheitlichen Gemeinderäte besprach derVorsitzende
StR .Dr .Hein die Einteilung der Wiener Wahlkreise inder
vomStaatsrate vorgelegten Wahlordnungund wies daraufhin ,

dassdurchdieseWahlkreiseinteilungeineschwereSchädigung
desBürgartumsüberhauptunddesfreiheitlichenBürgertums
insbesandereherbeigeführtwerde.Wirsind ,führteder
Vorsitzendeaus ,für dasallgemeinegleichedirekte
WahlrechtfürMännerundFrauaneingetreten,damitendlich
das bisher an den industriellen Arbeitern begangeneWahl¬
undecht beseitigt werde .Ebenso müssen wir aber auch gegen
das in der vorgeschlagenenWahlkreiseinteilungvonsezial¬
demokratischerSeiteandemBürgertumbegangeneWahlun¬
recht Einspracheerheben .Durchdie vorgeschlageneWahl¬
kreiseinteilungwürdenerheblichebürgerlicheMinoritäten
ganz unberücksichtigt bleiben .Das Richtigste wäre ,
für ganzWieneinen einzigen Wahlkreiszu schaffen .Keines¬
falls dürfen ,wie dies in der vorgeschlagenenWahlkreis¬
einteilunggeschieht ,Bezirkemitganzungleichartiger

Struktur willkürlich zusammengeworfenwerden ,wiedies
insbesonderebei Zusammenziehungdes . ,20 .und21 .Bezirkes
der Fall ist ,durch welche die bürgerlichen Wähler des

2 .Bezirkeswahrscheinlichihrer Vertretungberaubtwerden.
DerVerbandschlosssicheinmütigdiesenAusführungenan.
Demokratischer Parteiverband des Wiener Gemeinderates .Der

Verbandder bürgerlich freiheitlichen Gemeinderätebeschloss
gesternimAnschlusseandieKonstituierungderdemokrati¬
schenParteiseinenNamenin , DemckratischerParteiverband
desWienerGemeinderates"abzuändern .Weiterswurdendie

Tagesordnungder morgigenGemeinde¬Gegenständeder
ratsitzungdurchberatenunddieKandidatenfürdenden
Wahlreform - ,Heimatsrechts - ,Bauordnungs -undWohnungsfür¬
sorgeausschussaufgestellt .Mit Bezugauf eine ineiner
MittegszeitungenthalteneNotiz ,in welcherdiefortschritt-¬
lichen Gemeinderäteaufgefordertwerden ,ihreMandate
niederzulegen,wurdeeinmütigfestgestellt ,dassdiese
Kundgebungnur voneiner kleinen GruppevonWählernausgehe ,
währenddie für denVerbandmassgebendenKorporationender

Kundgebungvollständigfernestehen .Uebrigenswerdenja
ohnediesin kurzerZeit Meuwahlenstattfinden ,so dasseine

MandatsniederlegungimgegenwärtigenAugenblickekeineswegs
denFarteiinteressenentsprächenwürde.
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BerichtüberdieAufstellungschwedischerHolzhäuser.Inder
gestrigenStadtratsitzunglegteStR .MelchereinenBericht
über den Standder aufzustellendenschwedischenHolzhäuserim
13 .Bezirkvor .Wiedie gmmeinnützigeAktiengesellschaftfür
Kleinwohnungsbau,welcherzurErbauungundErprogungschwedi-¬
scherHolzhäusereinBaurechteingsräumt ,wurde ,mitteilt ,sind

a3002 e

dieseHäuserim13 .und21 .BezirkvsozWemlichfertiggestellt,
bei anderenist auchdie Eindeckungbeendet .DieObjekte
werdenweitausteuererzustehenkommen,alsauchimungünstig-¬
stenFalleanzunehmenwar .BeimTransporte ,bei derVerzollung
ussew ,wurdenvonderdamaligenösterreichischenRegierung
Schwierigkeitengemacht,überwelchebeimAbschlussederganzen
Aktionnocheingehendwirdberichtetwerdenundwolchenichtnur
AuslagenvonvielentausendenKronenverursachten,sondernauch
durchganzzwecklosesHin -undHertransportderkostspieligen
MaterialieneinengrossenVerlustdurchDiebstahl,Beschädigung

. . w.verursachten .Nochgrösser warendieSchwierigkeiten ,

die sich bei der stämdienVerschlechterungallerVerhältnisse
in der Augstellungergaben .

DerBerichterstattererwähntenoch ,dasssichinden
KellernderHäuserim13 .BezirkGrundwassergezeigthabe,
sodassesnotwendigmei ,eineDrainageanlagezuerricht' en.
DieKostenwärenvonderGemeindeWienzuübernehmen,dasonst
die Zinse 'zuhochbemessenwerdenmüssten .NachdemAntrage
desBerichterstatterswurdefürdieDrainageleitung10. 640K
bewilligt unddie Zahlungder Kanaleinmündungsgebührenim13 .
und21 .BezirkeaufRechnungderGemeindeWienübernommen.Der
Berichterstattererwähnteschliesslich,dassdieseHäusersich
teurerstellenwerden,alswennsolldeHäusergebautworden

wären .

kusgabeL
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Amtsleiterbestellung .BürgermeisterDr .Weiskirchner
hat den hisherigen Vorstandder MagistratsabteilungII
(Finanzangelegenheiten )Obermagistratsrat Dr .TheodorHeld
zumVorsteherder MagistratsabteilungV( Eisenbahnen. . . )
undden der MagistratsabteilungII zugeteiltenMagistrats¬

rat Dr .Karl Hartl zum Vorstande dieser Abteilung bestellt .

Ander Spitze der Magistratsab eilung V ist bisher Ober¬
magistratsrat Dr .Jesef Müllergestanden ,der vonnunauf
die Leitung jener Geschäftsgruppe des Magis trates ,welche

die Magistratsabteilung III ( Fondsgüfer . . . ) ,V ( Eisen
bahnen . . . ) ,das Arbeiterfürsorgeamt der Stadt Wien ,

das Wohnungsamtder Stadt Wien und die städtischen Unter¬
hehmungenumfasst ,beschränktseinwird .

- . - . - .- . —.-¬
Todesfall.AmSonntagist derpensionierteSteueramts¬
Direktor der Stadt Wien Theodor Dworzak im 67 .Lebensjahre
gestorben .Das Leichenbegängnis fand heute in Pertholdsdorf

statt .

Wiener Gemeindreat .

Sitzungam11 .Dezember1918.
Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner machtfolgende - ¬
Mitteilung :Laut Erlasses des Staatsamtes des Inhern vom

9 .Dezember1918 hat das geschäftsführende Direktoriumdes
taatsrates Ihre am3 . . M.vomWiener Gemeinderatevoll¬

zogeneWahlnumDürgermeisterbestätigt .
Hievonbeehre ich michEuere Exzellenz mitBeziehung

auf die unterm 3 .Dezember . J .erstattete Anzeige mit der

Einladung die Mittellung zu machen ,sich wegenAnberaumung

des Tagesund der Stunde des nach Analogiedes &26des
WienerGemeindestatutesabzulegendenGelöbnissesmitmir
in dasEinvernehmenzusetzen .

BürgermeisterDr .Weiskirchnerteilt mit ,dassder
bekannte Menschenfreund der Grossindustrielle Dr .Jakob
Biach anlässlich der Errichtung der Kriegsküche 68im

19 .Bezirkzur Bestreitungder erstenLebensmitteleinkäufe
einen Betragvon3000Kronenleihweise undunwerzinslich
vorgestreckt hat ,welcher Betrag nach geleisteter Zurück¬

zahl ng demim Jahre 1917gestifteten Kriegshilfsfonds
für die ArmendesBezirkesDöblingzufallenhat .Der
Bürgermeisterbegrüsstedie ZunahmediesesFondes.
Bürgermeister Dr -Weiskirchner verliest denSpendeneinlauf .

Karl Stieber ,Cafetier spendet für die Armendes 1 -Bezirkes
K 1000 - —- ,Firma Brüder Kunz5 .österr .Kriegsanleihe
perK1000- -mitdemBemerken,dassdessenZinsenertrüg-¬
nis alljährlicheinemtalentierten ,braven ,katholischen
Kinde des I -Bezirkes zukomme ;Vinzz Küster ,als Unter¬
stützung zweier Witwen nach gefallenzn Wiener Deutschmei - ¬

sterndesII1 -Bezirkes ,welchemehrereKinderbesitzen,
einenBetragvonK459 =45 .GeneralkonsulLeoHirsch
spendetanlässlich der Ziviltrauung seiner Tochterfür
ArmeWiensK200. - - .DasKuratoriumderKaiserFranzJosef-¬
Stiftungzür UnterstützungdesKleingewerbesübermittelt
wiealljährlich denBetragvonK200 . - -für die ArmenWiens.
GastwiftJosef Bauernfeindspendetfür die ArmendesXIV. -¬
BezirkesK150 . - - ;Dr .HansRotl als Legatdesverstorbenem
Oberinspektors - P -Faustin von Sysocki für die Armendes
Il1 -BezirkesK100 . - - ,NotarDr -GuidoMüllerfürdie

Armendes III .Bezirkes K 100 - - - ,AnnaSchmelzerfür
wohltätige Zwecke K 100 . - -und Josef Bandler für arme

Waisenkinder K20 . —.
GR .Dr .Glasauerverweistin einer Anfrageauf diein

WienherrschemeNotan Futtermitteln für Kühe ,Pferdeund
Ziegentrotzdemin der UmgebungeWiensgeradezuUeberflus
an Euttermitteln herrsche ,die Bauernwärenfroh ,wennsie
ihr Heu anbrächten und würden es gerne um denHöchstpreis

unter Zuschlag eines Euhrlohnes liefern ,doch erlaube dies
die Futtermittelzentrale nicht .Die Bauernwerdenauf
der Strasseangehalten ,wennsie HeunachWienbringenwol- ¬
lenundsogarbestraft.

BGM .Dr .Weiskirchner :Diese Angelegenheithatte
heute im Wegeeines DringlichkeitsantragesdesAbgeordneten
Parrer den . ö -Landtagbeschäftigt .Ich werdemitRücksicht
auf die besondere Wichtigkeit dieser Angelegenheit einen

Bericht des Magistrates bezw -des Referenten für Futtermittel

einholenunddamGemeinderatin dernächstenSitzungberichten
GR .Rummelhart stellt folgende Anfrage :Die den

städtischen FeuerwehrkorpsentnommenenAAmtsdienerder
StadtWåenhabendemMagistratenachstehendeFordzungen
mit der Bitte umEntsprechung derselben übermittelten :

. )ErhöhungderNachzulagen,bezw .derKostgelderanabos
derDienerdmPräsidium,Wählkatasteretz .rückwirkend
von der Wiedereinbefufunf zur Feuerwehr ,bezw .vonder
Ernennungder im Stande der FeuerwehrverblibenenAmts¬

diener .

. )MonturenentschädigunginderHöhevon40%fürdas
Jahr1915 ,80%für dasJahr1916 ,100%für 1917und
160%für 1918nachden in deneinzlnen Jahrenfestgesetz¬
tenMonturpreisen.

. )BerücksichtigungderStellenbesetzungbeiWieder-¬
antritt desAmtsdienerdienstes.Infolgederlangjährigen
DienstzeitbeiderFeuerwehrglaubtdieobenangeführte
Dienergruppe bessere Dienstposten beanspruchen zukönnen .

. )Prozentuelle Erhöhungder PersonalzulagebeiGehalts¬
regulierngen .Sowie ungekürzte Belassung derPersonalzu¬
lage bei Vorrückung in höhere Gahltsstufen bezw .beim

Anfall von Dienstalterszulagen .Die Personalzulage ist in

die Pensioneinzurechnen.
. )GleicheDienstzeit analo der Angehörigender stästi schn

Feuerwehr
Es wird daher gefragt ,ob diese berechtigen Wünscheder

Angehörigendieser AngestelltenkategoriemitRücksicht
auf deren langjährige anstrengende und belobungswürdige

Dienstleistungbaldundvollinhaltlicherfülltwerden.
Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :DasAnsuchen

der betreffenden Amtsdiener ist beim Magistrate am18 .

November eingelangt und wurde sofort in Behandlung

genommen .Es ist bereits ein Gutachten des Feuerwahrkom¬
mandos eingeholt worden und der Akt befindet sich gegen - ¬

wärtig in der Stadtbuchhaltung .Die Angelegenheitwird
in wohlwollender Weise geprüft und - soweit die For denngen

berechtigt sind - werdendemGemeinderatedemnächst
positiveAnträgevorgelegtwerden.
GR .Gussenbauerstellt folgende Anfrage :UeberdenBeschluss
des Gemeinderatesvom13 .November1918 ,welcher dieUm¬
wandlungeines Teiles der Kriegszulagenin einedauernde
Bezugserhöhungfür die Angestelltender GemeindeWienbe¬
trifft ,herrschtZweifeldarüber ,obunter den,Angestell-¬
ten" auchdieLehrpersoneninbegriffensind .

DerBürgermeistererwidert ,dassselbstverständlich
auch die Lehrpersonenunter den Angestellten zuverstenen
sindundeinebesondereHervorhebungderselbennicht
notwendigwar ,weil vondenmit Gemeinderatsbeschlussvom
15 .OktoberbewilligtenKriegszulagendie Redeist ,und
diese ebenauchdenLehrpersonenzukommen.

GR .Jung stellt folgende Anfrage :In der Bürgerschule II . ,

Weintraubengasse13sind54Mannder zionistischenVolkswehr
untergebracht ,abgesehendavon ,wiedieseLeutein diesemSchul¬
gebäudehausen ,erlaubeichmiranSeineExzellenzdenHerrn
Bürgermeister die Anfrage zurichten :

WarumdiesesSchulgebäudewegen54Mannihrenrichtigen
Zweckentzogenwird .

Weiterssoll in einigenTagendie DoppelschuleII . ,Untere
Augartenstrasse3 vonLeutender zionistischenVolkswehrbe¬
zogen werden ,was der Bürgermeister nocht rechtzeitig verhinderr

wolle .
Bgm .Dr .Weiskirchner :Diese Angelegenheitwargestern

imStadtratsanhängigundich habemitRücksichtauf dieDar¬
stellungen insbesondere des Herrn Kollegen Schneider für heute
eine Kommissionin diesen Schulen angeordnet .Der Berichtüber
diese Kommissionist nochnicht in meinenHänden ,ich werdeda¬
her die Interpellation in der nächstenSitzungbeantworten.
GR .Angeli stellt folgende Anfrage :Wenndie

Zeitungsberichte rinchtig sind ,so hat derDeutsch¬
österreichischeStaatsrat denLainzerTiergartenunddie
Lobau in sein Eigentum übernommen .Sowohl im Lainzer Tier¬
garten ,als auch in der Lobausind grosse Mengenvon
Hirschen ,welche jetzt bei der grossen Fleischnot für die

Volkserhährung von grösster Bedeutung wären ;es musdaher

der Abschussdieser Tiere unbedingt gefordert werden .

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :Zufblge
BeschlussesdesStaatsratesvom11 .Novemberist der
gesamteWildstandimLainzerTiergartenundinderLobau

biszu80%zuZweckenderApprovisionierungderWiener
BevölkerungzumAbschusszu tringen .UeterWeisungdes
deutsch - österreichischenStaatsamtes für Volksemährung
wird das ermegteWildan die amtliche Uebernahmsstelle

für Vieh -undGleisch in Wien ,St .Marxabgeliefert ,
umals rayonierte Fleischmengean Stelle desRindfleisches ,

soweitdiesesnichtausreicht ,abgegebenzuwerden
Gr .Moissl :Dis Volkswehrwildertdraussen .

DieGRe.SchoberundMaxWinterstellenfolgende
Anfrage :NachZeitungsnachrichtenbefindetsichdas
Karolinen Kinderspital amAlsergrund in solcher Not ,dass
sein Fortbetrieb in Frage gestellt ist .Diese Nadricht hat
unter der mittellosen Bevökkerungdes Alsergrundesund
der NachbarbezirkegrosseAufregunghervorgerufen .Die
Schliessung dieses Spitales könnte in der gegenwärtigen

Zeit der ungeheuren Kindersterblichkeit die schlimmsten
Folgenhaben .DieWienerKinderhabenviel zuwenig
Heilstätten .Dasseinedieserwenigennochgeschlossen
würde ,wäre in der Zeit inerträglich ,in der alles für
unseren so ungeheuerbedrohten Nachwushsim Interesse des

künftigenMenschengeschlechtesgeschehenmuss.Esistein
Gebot der Menschenliebe und Selbsterhaltng ,dass das

Spital erhalten bleibe ;die Gefahr der Schliessung kannab - ¬
gewendetwerden ,wenndemKarolinen-Kinderspital,dasein
Vereinunterhält ,ZuschüsseausdenGeldernderGemeirde
im Notfalle aus denendes Landesunverzüglich flüssig ge- ¬
machtwerden ,umden Spitalsbetrieb ohneUnterbrechung
aufrechtzuerhalten .

BGM.Dr .Weiskirchner :DieAnfrageberührtzweifellos
ein ungemeinwichtigtesGebietundich kanndenHerrn
Anfragestellern nur mitteilen ,dass ich bereits voreinigen
Tagen nicht nur für das Karolinen Kinderspiatl ,sondern
füralle PrivatkinderspitälereineAktioneingeleitethae ,

wir
welcheden Zweckverfolgt ,endlich ,wie es beimKrankenan .
staltenfond gemachthaben ,durch Beteiligung derRegierung
des Landesundder Stadt die nötigenGeldmittelaufzubrin-¬
genumdenBetriebsolangesicherzustellen ,bis eineUmlagen
berechtigte Kooperation berechtigt ist ,die eine Sanitäts - ¬
umlageeinheben kann ,umden Betrieb dieserKrankenanstalten

zusichern .
GR.KörberverweistvineinerInterpellationdarauf

dassdie in derFreudenauansässigenSchiffmühlbesitzer
und Kleinhäusler von der Donauregulierungskommissiondie

Kündigung bekömmenund den strickten Auftrag erhalten haten ,

bis längstensMärz1919ihreBesitzungenabzureissen.Ist
es schon schwer ,in dieser kurzen Zeit sich eineandere
Wohnstättezubeschaffen,sosindauchdietachnischen
Achwierigkeiteneiner Demollierungderzeit sehrgrosse .
DerBürgermeistermögedaher an massgebenderStelle
vorstellig werden ,damit dieser Auftrag auf einen späteren

Zeitpunkt verschoben werde .
Bürgermeister Dr .Weiskirohner erwidert :DieRäumung

derSchiffmühlenist vonderDonauregulierungskommissien
imInteressedesUmschlagesanderDonaubeschlossenwerden.
Ichwerdemichgewissdafüreinsetzen ,dassdenßssitzerm
bei der Durchführungder Räumungsoweitentgegengekomgen
wird ,alsesdieVerbältnissezulassenundIchwerde
daherdievårliegendeAnfragederDonauregulierungskommis -¬
sionzurtumlichstenBerücksichtigungübermitteln.



esnichtabgetan,wirwissen,wasdieVerpflegungeiner
einzelnenPersonheutekostet .Esgibtfixangestellte
Frauen ,welchefrohwären ,wennsie sichsagenkönnten,
mirbleiben50Kronen,wennichmeineVerpflegungbe¬
stritten habe .( LauteZustimmung )Der Zug ,ausden
Familien liegt nicht in der Lohnfrage ,sondern indem

ZugenachFreiheitundnichtnacheinerFreheit ,die
unseremVolkezumSegenist .Er liegt vielfachauch
darin ,dassdieAngestelltenesverlernthaben ,die
Interessen der Familien ,denen sie dienen ,zufördern .
Viele Frauenhabensich keine Dienstmädchenmehrhalten
können ,weil sich diese denSparmassnahmennichthaben
fügenkönnen.Wirmüssentrachten ,brave ,brauchtare,
sittlich hochstehende Mädchenzu haben ,denen wirauch

ruhigunsereKinderanvertrauenkönnen ,die dieSprache
unseresVolkesauchbeherrschen.EineHausgehilfinhat
einsorgloseresLeben ,als eineArbeiterin .(Zwischen¬
rufe ) Wennich dafür eintrete ,dass wir unsbrave
Hausgehilfinnenschaffensollen,sohabeichhauptsächlich
eines im Auge .Ein Mädchen ,das von einer braven Fraudie
Haushaltunggelernthat ,wirdselbst aucheinebrave
FrauundMutterwerden .DasGlückdesMannesliegtin
derHandderFrau( Beifall) .Siedienenihrem
Volke ,wennsie ihmbraveDienstmädchengeben .Deshlab
wünscheich ,dassdieGemeindealleBestrebungenunter¬
stützt ,welchesich mit de GründungundErhaltung
von Haushaltungsschulenbeschäftigen .Eine Frau ,die
kochenundeinenHaushaltführenkann ,wirdeinenMann,
der in einer schweren Stundevielleicht ansdnemHause
vorübergehenwürde ,in das Hauszurückführen ,weiler

sein Glück findet und seine Rhre und seinen Frieden

höherschätzt ,als dieFreuden,dievorübergehen.
( LebhafterBeifallbeidenChristlichsozialen) .

GR.Dr .HaemalastelltdenZusatzantrag,dasszuden
Beratungenauch Vertreterinnen der OrganisatanenderHaus- ¬

frauenundderweiblichenHausbedienstetenbeizuzichen
sind .GegenüberdemGr .Pickmöchteer bemerken,dassunter
MitwirkungFick ' snochim Jahre 1918einKollektivvertrag
abgeschlossenwurde ,welcherMindestlöhnevon150 =- -Kronen

vorsieht .
GR.Breitnerführtaus ,dassessichbeidiesemFunkt

freigesprocheneLehrlingebis zumAlter von18Jahren
handelt ,deren Lage doch nicht mit der den weiblichen Haus
gehilfinnen verglichen werdenkann .Wennin diesemKriege
weite Schichtenproletarisiert wurden ,so ist dieSchuld
deskapitalistischenUnternehmertums,dasssichindiesem
Krlegeaufdasungeheuerlichstebereicherthat .

AuchGr .Tickbetont ,dasses sich beidemerwännten
Vertrag -umfreigesprochenekaufmännischeLehrlingehandle,
die früher zwanzig ,dreissig oderhöchsten50Kronen
Monatslohnbezogen .

Nach dem Schlussworte des Berichterstattess wirdzur

Kenntnis genommen ,und die Anträgeder GemeinderäteSchorsch
und Dr -Haemala und der Gemeinderätin Fopp werdengenügend

unterstütztundandenStadtratgeleitet-¬
Die Sitzung wird hierauf geschlossen ,die noch aufder

Tagesordnungstehenden3 Geschäftstückekommenin dernächste
SitzungzurBeratung.



ZurKohlennot

In der heutigen Stadtratsitzung wurdenBerichte überdie

Wirkungender durchdie KohlennotveranlasstenSpar -um
Sperrmassnahmenerstattet .

DerBerichtdersädtischenElektrizitätswerke,welcher
auch an das Staatsamt für öffentliche Arbeiten erstattet

wurde,besagt :WiedieDirektionmübdlichundschriftlich
schon vor Wochenerklärte ,ist es - da keine Kohleeingelangt

ist - nunmehrtatsächlichnotwenduggewoden,mitEndenäch¬
ster Wochemit der Abschaltungder Stromabnehmerder
Elekteizitätswerke zu beginnen ,. zw .mit jenenBetrieben
zuerst ,für welche ammeisten Strom geliefert wird ,dieso - ¬
mit ammeisten Kohle brauchen ,das sind dieStrassenbahnen
und die grossen Fabriken .Dann soll allmählich nachMass- ¬
gabe der vorhandenengeschulten Arbeitskräfte ,derenZahl
beschränktist ,derübrigeKonsumsoweitabgeschaltetwer-¬
den ,bis jene Grenze der Maschinenberastung erreicht ist ,
welchevomUeberlandkraftwerkEbenfurth unter Beihilfeder
WienerKraftwerkean SonntagenundzurSpitzendeckung
geleistetwerdenkann -Eswirddannnurdienotdürftigste
öffentlcieh und Stiegenhausbeleuchtung ,einereduzierte
Wohnungsbeleuchtung ,sowieeineauf dasäussersteMass
reduzierte Stromversorgungder wichtigsten Aemterund
Anstalten ,insbesondereder Krankenhäuser ,derApprovisio-¬
nierungs -und Lebensmittelbetriebe durchgeführtwerden .
DieAngelegenheitist so einschneidendundnachErachten
der Direktion auch nicht in ihrer Kompetenzgelegen ,dass
hiemitandasStaatsamtfür öffentlicheArbeitendie
dringendsteBitte gerichtet wird ,der Direktiondienötigen
Direktiven betreffs der vorzunehmendenAbschaltungzu
erteilen .Hiebeiwirdes sichempHehlen,dieVertreterder
in BetrachtkommendenStaatsämter ,insbesonderejenerfür
HandelundGewerbe ,für dasVerkehrswesen,denUnterricht
die sozlale Fürsorgeundfür Volksgesundheit ,diegrossen

Korporationen ,welcheHandel ,IndustrieundGewerbe
vertreen und den paritätischen Ausschuss des Bundesder

industriellen ,in welchemArbeitervertretersitzen ,deren
Beisein erwünscht wäre ,zuzuziehen .Gegenwärtig wird
durchBeamteder Elektrizitätswerkeerhoben ,welcheBetriebe
als Approvisionierungsbetriebegelten undvorläufigbelassen
werdenmüssen ,bezw .welchegrösserenBetriebe( über20
KilowattKraft ) zu Abschaltunggelangensollen .

Ueberdie seit 6 . . M.durchgeführtenStrassenbahn-¬
einschränkungenlautetderBericht :AnWochentagenwarendie
Einschränkungen ,wievorauszusehenwarinsofernefühlbar ,

alswährenddesganzenTages,mitAusnahmedervonvon6Uhr
abendsan ,fast alle Zügeüberfülltwaren .Hiezuhatauch

dasbesondersschlechteWetteramFreitagundSamstagviel
beigetragen.IndenAbendstundennach5 Uhrnachmittags
flaute das Verkehrsbedurfnisab und in der Zeitzwischen
6 und 8 Uhrabends sind wir tatsächlich sogar zuviel
gefahren .VomheutigenTageanwirddiesemUmstande
RechnunggetragenwerdenunddiedadurcherzieltenEr-¬
sparnissezumTeilezurVerbesserungderIntervallefürdie
Zeit desstärkstenVerkehresverwendet .DieamFreitag ,
6 . . M.gegenüberMittwoch ,4 . . M.erzielte Stromersparnis
betrugrund32 . 000Kilowattstunden.Esspielte andiesem
TagederfrüheBetriebsschlussnochnichtmit .Deam
Samstaggegenüberdem4 . . M.erzielte Stromersparnis
betrug rund 37 . 000Kilowattstunden .An diesem Tagewaren
bereitssämtlicheEinschränkungenin Kraftundwirddamit
die gewunschteEinschränkungvon25 %imWerktagsverkehr
erreicht ,die durchde grösserenBonntagsersparnisseauf
30 %gebracht werden soll .AmSonntag ,. . M.wurde ein sehr

starkeingeschränkterVerkehrunterEinstellungvonvielen
Linien durchgeführt .In den Frühstunden war dasVerkehrs - ¬

bedürfniseinsehrgeringes.Dasselbebegannerstgegen
8 Uhrvormittagsundreicht bis 10Uhrvormittagsder
Fahrplanaus .Von10bis 12Uhr ,mittagsjedochwardas
Verkehrsbedürfnis ein grösseres und wurdenauf verschiedenen
Linienviele Fahrgästezurückgelassen .In der Zeitzwischen
12 und2 Uhrnachmittagsreichte sodannder Fahrplanweder
aus ,während in der Zeit zwischen 2 und 4 Uhrnachmittags
demVerkehrsbedürfnisnichtentsprochenwurde.Nach4Uhr
nachmittags wurde so ziemlich entsprochen ,nur gegenSchluss

in der letzten Stunde des Betriebes ,machte sich wieder
ein stärkeres Verkehrsbedürfnisgeltend .Die Erscheinung ,da

dass wir zu gewissen Tagesstunden demVerkehrsbedürfnis

nicht entsprachen ,liegt hauptsächlich darin ,dassein
grosserTeil der Bevölerungnachimmernicht demErnstder
ZeitRechnungträgt .EswirdanSonntagendieStrassenbahn
viel zu überflüssigen Fahrten verwandet .Beobachtungen

zeigten ,dassvieleFahrgästetrotzdesschlechtenWetters
nicht um sich durch einen Spaziergang in der frischen

Luftzuerholen,sondernumHeurigeundGasthäuserinden
SommerfrischenBezirkenzubesuchen,dieStrassenbahnbenütz
ten .Für den nächstenSonntagsverkehrwerdenwirneuerliche
Anträgevorlegen .DieStromersparnisbetruggegenüber
Sontag ,den 1 . . M.rund 71 . 000Kilowattstundenoder
55%.IndiesemFallewurdenwohlnichtdieveranschlagten
60%erreicht ,dochist dies daraufzurückzuführenydass
bereitsamSonntag,den1 . . M.derVerkehrmitRücksicht
auf die unsbekanntenSchwierigkeitendurchIntervallvert
längerungeneingeschränktwurde ,so dass auchindiesem

Falle gegenüverden früheren Sonntagendiebeabsichtigte
Minderleistung erreicht erscheint .Die Mindereinnahmenan

WochentagenbetragenproTag60bis 70 . 000Kronen ,an
Sonntagenrund100. 000Kronen.
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Kartoffelabgabe .Samstag ,Montagund Bienstag werdenim12 .
BezirkKartoffelnundzwar kgproKopfabgegeben.Abgetrennt
werdendie AbschnitteJ bis LderKartoffelkarte.

SieherstelhungvnnBetonhglziegeln.Nåch/einem/Anxfågé/ég
SR/ZungInderheutigenStadtratsitzungberichtetStR.
JungüberdieVorerzeugungvonBetonhohlziegeln.Fürdiebei¬
denSiedelungenSchmelzundLeopoldauist der Ersatzvon
28MillionenZiegelsteinen,dieinfolgeKohlenmangelsvon
den Ziegelwerkennicht erzeugt werdenkönnan ,ntwendig .
730. 000StückBetonsteineals Ersatzfür rund6Millionen
Ziegel sind bereits sichergestellt .Fur die Beschaffungwei¬

teswBetonsteinmengenbei 4 Firmenwerdenausdemvon
GR.bewilligten16MillionenKronenKredit1,850. 000Kronen

genehmigt.
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Gemeinderats- Ausschüsse.IndergestrigenGemeinderatsit¬
zungwurdengewählt :IndenAusschussfürdieVerleihung
desHeimatsrechtesundDürgerrechtes:JohannBrener,Anton
David,FriedrichDechant,LeopoldDoppler,MaxRittervon
Findenigg,HermannFischer ,IgnatzFischer ,Dr .Robert
Granitsch ,FranzHaider ,FlorianHedorfer ,JohannHiess,
FranzHuber,KarlJung ,FriedrichKoppensteiner ,AntonKurz,
FranzKurz,KonradLötsch,KarlMay,ErnstNeustadtl,
MathiasPartik ,KarlPaulitschke ,JohannPokorny ,Edmund
Reismann ,Paul Richter ,HeinrichRoth ,HansRetter ,Amalie
Seidel ,AnnaStrobl ,Karl Wawerka ,WilhelmZimmermann.

IndenAusschusszurBeratungdesEntwurfeseiner
neuenDauordnungfür Wien :HansAngeli ,KarlDaxa ,Ludwig
Biber ,Dr .RobertDaneberg,GeorgEmmerling,Dr .Oswald
Glasauer ,HeinrichHeitzinger ,Dr .FranzHemala,Alfons
Herold ,FranzHuber ,HansHuschauer ,KarlJung ,Ing .Josef
Klaudy ,Quirinus Kokrda ,Franz Kubaesek ,EdmundMelcher ,
AdelheidPopp,KarlRichter,HeinrichRoth,Dr .Gustav
Scheu ,HeinrichSchmid ,HansSchneider ,FranzSchwarz,
RichardSeidel ,FranzSiegel ,FerdinandSkaret ,Rudolf
Solterer ,Dr .IgnatzStich ,GabrieleWalter ,KarlWettengel.

In denAusschussfür städtischeWohnungsfürsorge :Karl
Angermayer,JuliusBermann,HugoBreitner,Dr .Hildegard
Burjan ,Theodor Daberkow ,Dr .Alexander Dorn Ritter von

Warwalt,EmmyFreundlich,Dr .HeinrichGrün ,Johann
Handersk,FranzKubacsek,Dr .HeinrichLoewenstein,
KarlMax,AnittaMüller,MatthiasPartik ,HansPreyer,
KarlRichter,HeinrichRoth,Dr .GustavScheu,Richard

Schmitz,HansSchneider,HohannSchorsch,Dr.AlmaSeitz,
FranzSiegel ,FerdinandSkaret ,Dr .IgnazStich ,Franz
Ullreich,KarlUntermüller ,KarlVaugoin,HansWaldsam,
MaxWinter.

IndenAusschusszurBeratungeinerNeiordnungder
GemeinderatsverfassungunddesGemeinde-Wahlrechtes:
KarlAngermaxer,AnnaBoschek,Dr .HildegardBurjan,
Dr .RobertDaneberg,AntonDavid ,GeorgEmmerling,
RudolfGsegladt,Dr .OskarHein ,Dr .FaanzHemala,Heinrich
Hierhammer,Dr .ViktorKienböck,LeopoldKunschak,
Julius Linder ,AloisMoissl ,AntonNagler ,MatthiasPartik ,
JohannPölzer ,HansPreyer ,GabrieleProft ,PaulRichter,
KarlRummelhardt,HeinrichSchmid,MarieSchwarz,Karl
Sedlak ,FerdinandSkaret ,FranzStangelberger,Leopold
Tomola ,KarlVaugoin ,GabrieleWalter ,AntonWeber.

—
KommunalsparkasseDöbling .DerGesamteinlagenstandbetrüg
bei der Wiener Kommunalsparkasseim Bezirke Döbling

EndeOktoberK19,409 . 157ImNoveüberwurdeneingezahlt
von 1183 Parteien K 1,634 . 650 ,rückgezahlt an 1124Parteieh

K1,104. 567;derGesamtEinlagenstandEndeNovemberbetrug
daherK19,879. 240auf13. 551Koten,welchefBetrageinen
Zuwachsper K470 . 082zeigt .DerStand ,der Einlagenim
ScheckverkehrbeliefsichaufK840. 855,deraushaftenden
Hypothekar-DarlehenaufK9,724. 941.derDarlehenauf
WertpapiereaufK43. 424undderWertpapiere( Nominale)
aufK.7,634.303.

*- . - "-
Stundung der Gehaltsvorschüsse .In der heutigen Stadtrat¬
sitzung wurdenacheinemBerichte des StR .Angermayerdie

bis1 .Jänner1919bewilligteStundungderRückzahlungder
denstädtischen Angestellteneinschliesslich derAngestell¬
ten der städtischen Unternehmungenund derLehrpersonen
gewährtenGehaltsvorschüssebis 30 .Juni 1919erstreckt .

—.——.—.—.—.———
Baulinienbestimmung .In derheutigenStadtratsitzungwurden
nacheinemAntragedesStR .Knollffür dasGebietzwischen
der Pragerstrasse ,der Frömmlgasse ,derSchwaigergasse
und der Nordwestbahnim 21 .Bezirk die Baulinienbestimmt .
Für die Pragerstrasse zwischendemHauseNe19 undder

NordwestbahnwirdeineBreitevon44mfestgesetzt ,um
genügendRaumfür dieHerstellungeinerRampeunddie
seitlichen Zufahrtsstrassen bei UmwandlungderNiveau¬
kreuzung zu gewinnen .Die Breite der übrigenStraasen

wurdeim Allgemeindenmit 16 mbestimmt .Beidiesem
ReferateregtStR .Melcheran ,es mögenstetsgrössere
Territorien als Baulanderöffnet werden .Diestückweise
RegulierungmüsseeinEndehaben.

- —.—.—. —.—.- .- . - .—. —
Errichtung eines Zierbrunnens .Der Stradtrat genehmigte
nacheinemAntragedes StR .Schwerdie Errichtungeines
ZierbrunnensamSpielplatzdesneuenSchulhauses13.Bezirk

Linzerstrasse- Hochsatzengassemit denKostenvon
19. 680Kronen.DiekünstlerischenArbeitenwurdendem
akademischenBildhauesEdmungKlotzübertragen .
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AbgabevonWohlfahrtsfleisch.MitGenehmigungdesStaats¬
amtes fur Volksernährung werden in der 84 .Woche andie
Besitzer der rosafarbenen Einkaufscheine für jedenKopf
12 ' 5dkgWohlfahrtsfleischzumPreise von80 h gegenAbe
trennungder Abschnitt19und20in denbekanntenStändenund
Geschäften der Grosschlächterei an folgenden Tagenabgegeben :

Dienstag,17 .AbisF ,Donnerstag,19 .GbisK ,Samstag,21.
L bis R und Sonntag ,22 . . M .S bis Z .

VondenstädtischenBädern .DerStadtrathat nacheinemAn-¬
trage des StR .Jung beschlossen ,für die Dauerderausser - ¬
ordentlichenVerhältnissein denstädtischenBäderndenBade-¬
schluss einheitlich auf 7 Uhr abends zu verlegen unddafür
den Beginn um eine Stunde vorzuschieben .Nur in denVolks - ¬
bädern wird die Badezeit im Interesse der Angestellten der

Lebensmittelbetriebean Samstagenund- verändertwiebisher
von 2 bis 8 Uhrbelassen .

. . . .
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Weitere Einschränkung der öffentlichen Beleuchtung .Der
Stadtrat beschloss nach einem Antrage des StR .Schmiddie

Betriebsdauerder nochin Betrieb befindlichenHalbnächti¬
gen Gasflammenund elektrischen Starklichtlampen von 11Uhr

nachts auf 9 Uhrabends herabzusetzen .DieBetriebsdauer
der elektrischen Starklichtlampen bei den Bahnhöfenbleibt

bis 11Uhrnachtsaufrecht .DieganznächtigeGasbeleuchtung
von Strassen ,welcheim unverbautenGebiet liegen ,wird
auf die Hälfte herabgesetzt .Die Beleuchtung der grösseren

öffentlichen Parkanlagen wird bis auf die Beleuchtung der

unumgänglichnotwendigen Durchgänge( Verbindungswege)
eingestellt .Diese Massnahmen gelten auf die Dauer der

verschärften Sparmassregeln .

. - . - . . - ¬
Das Anhängen an die Strassenbahnwagen .Am6 .Dezember wurde

vonder Strassenbahnunweitder Haltestelle Herbststrasse- ¬
Fröbelgasse ein 7 jähriger Knabe überfahren und getötet .

DerJungehatte sich an der demEinstiegeentgegengesetzten
Wagenseite angehängt und stürzte während der Fahrt ab .

Neben einer Anzahl unerheblicher Verletzungen sind imJahre

1918nichtwenigerals 5 erheblicheVerletzungenzu
beklagen ,die durch diese bedauerliche Unüberlegtheit

unbeaufsichtigter Jugend entstanden ,sich an fahrenden

Strassenbahnzügen anzuhängen .Eine Ernste Abmahnung der

Jugend von diesem Todessport durch Haus ,Schule ,Polizei
und weiteste Oeffentlichkeit täte dringendNot .

- . - - - - .
Wiederanstellung verheirateter Lehrerinnen .DerStadtrat
hat nach einem Berichte des StR .Tomola beschlossen ,weib¬

lichen Lehrpersonen ,welche auf Grunddesseinerzeitigen
Landesgesetzesanlässlich ihrer Verehelichungausdem
Schuldienste ausgeschiedensind ,bei ihremNeueintritt

in denSchuldienstaufGrundderAbänderungdeserwähnten
Gesetzes von Neuem in den Wiener Schuldienst eintreten ,

Unterbrechungihrer Dienstzeit als „ AusserSchuldund
Zutun" anzusehenunddie Dienstzeitdementsprechend

richtigzustellen .
- —

EineDebatteüberdieWeihnachtssubventionen.Beidem
vom StR .Tomola vörgelegten Berichte über die Weihnachts¬
subventionen für 42 Vereine im heurigen Jahre in der

Gedamthöhevon6250Ksprachensich mehreresozialdemo¬
kratischeMitgliederdesStadtratesauspädagogischen
Rücksichten gegen öffentliche Feierlichkeiten bei der

Beteilung der Kinder aus .GR .Winter beantragte ,den

Vereinen zu empfehlen ,von jeder öffentlichen Beteilung

der Kinder ,insbesondere aber von jederöffentlichen
Danksagung durch die Kinder abzusehen .Demgegenüber

machten die GR .Müller ,Hötzel ,VaugoinundSchwer
geltend ,dass die Vereine wegenderverhältnismässig
kleinen Subventionsich nicht Bedingungenvorschreiben
lassen werden und dass letzten Endes darunter die Kinder

leiden .So lange die Gemeinde Wien gewissen sozialen

Verpflichtungen infolge ihrer beschränkten Mittel

nicht selbst naxhkommenkönne ,müssemantrachtendie
privateWohlt
private Wohltätigkeit möglichst zu fördern .Beider
Abstémmungblieb der Antrag Winter in der Minderheit .

„ . - - - - . - - ¬
Abendheim für Mädchen .Ein Abendheim für Mädchenüber

14JahrewurdevondenbarmherzigenSchwesternim6 .Bezirk
Gumpendorferstrasse 106 ( Gartentrakt ) errichtet ,welches

derzeit an Wochentagen von 16 bis 38 Uhr ,an Sonn -und

Feiertagenvon3 bis18Uhrabendsgeöffnetist .Daselbst
wird im warmen Zimmer Gelegenheit für Handarbeiten ,ge¬

sellige Unterhaltung und - soweit es möglich - Tee

oder Suppegebotenwerden .
- . -- - -- ¬

DerStrassenbannverkehramSonntag .ImSonntag ,15 .. M.

wird auf den städtischen Strassenbahnen derselbe einge - ¬
schränkte Verkehr aufrecht erhalten werden ,wie amver¬

gangenenSonntag ,den 8 .. M.
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AbgabevonUnterzundholz .Hie Abgabevonje 5 kgUnterzündholz
an einenHaushalterfågt vom16 .bis 21 . . M.gegenAbtrennung
der Ziffer 29 des Einkaufscheines .Der Preis ist unverändert .

AbgabevonKindergriess .UeberVerfügungdesStaatsamtesfür
Volksernährungwird im laufenden Monateeine einmaligeAbgabe
vonWeizengriessfürKinderbiszumvollendetenz .Lebensjahre
veranstaltet und zwar entfallen auf jedes Kind 30 dkg .Dåe
Abgabedes Kindergriesesfindet bei jenen städtischenMehlab-¬

gabestellenstatt ,bei welchenZubussenfür schwangereund
stillende Frauenerhältlich sind .Die Abgabestellensindbei
jeder Brotkommission ,bezwemagistratischen Bezirksamtezu
erfragen ;der Bezug kann an einem beliebigen Tage mit Ausnahme

der Sonn -undFeiertagezwischen18 .und31 .Dezembererfolgen .
Die Abgabe erfolgt gegen Abtrennung des Abschnittes I der rosa¬
farbenenMilchkarte ,dagegenwerdenMehlkartenabschnittenicht

abgenommen .

AbgabevonBohnenkaffeefur WeihnachteneDievomStaatsamt
für Volksernährung angeordnete Ausgabe von Bohnenkaffeein
Weienerfolgt gegenVorweisungdes amtlichenEinkaufscheines
ohneUnterschiedder Farbebei denjenigenVerschleisstellen
(Gemischtwarenverschleisseroder Konsumenten -Organisationen)
bei welchendie Verbraucherbisher ,mit demBezugederKriegs - ¬
kaffeemischungrayoniert sind undderenGeschäftsadresseauf
denamtlichenEinkaufscheineersichtlich ist .Aufjedeim
Einkaufscheine ausgewiesenePerson entfällt 1/8 kgRohkaffe
zumPreise vonK . 10 .BeimBezugedes Kaffeseswirddie
Ziffer28desamtlichenEinkaufscheineseingezogen .Dieauf
jedenEinkaufscheinentfallendeMageist auf einmalzube¬
ziehen .DerVerkauffindetab19 .Dezemberstatt .

AbgabevonEinheits-undExtremrindfleisch.Indermit
Donnerstag,19 . . M.beginnendenAbgabewochevonEinheits -und
Extremrindfleischwerdendie mit denZiffern 21 und22be- ¬
zeichnetenAbschnittedesbisherigenRindfleischeinkaufscheines
undzwarbei einmaligemBezugederganzenWochenmengegleich-¬
zeitig ,beimBezugein zweiTeilengesondertabgetrennt.
die Wochenmengebeträgtfur jedePersondesHaushaltes1/8kg
einschliesslich derZuwage.

Kartoffelabgabe .Montag ,DienstagundMittwochwerdenim14 .
Bezirk ,Dienstag ,MittwochundDonnerstagim15 .BezirkKartof-¬
feln und zwar kg pro Kopfabgegeben .Abgetrennt werdendie
AbschnitteJ bis L derKartoffelkarte .

2 .Ausgabe
Dezember1918 .Ne471.Samstag ,14 .ng .Wien ,2 .Jahrga - - ¬

———- .- - - —
AusdemRathäuse .DerGemeinderathält in derkommendenWoche
amMittwochwiederum3 UhrnachmittagseineSitzungab .Auf
derTagesordnungbefindensichvorläufigmitdenvonder
letztenSitzungzurückgebliebenenReferateninsgesamt12
Geshäftsstücke.- DerStadtrattritt amDienstagund
DonnerstagzuSitzungenzusammen.

BelassungvonDienstwohnungen .DerStadtrathatnacheinem
AntragedesStR .Tomolavsenulleitern,dieimGenusseeiner
Naturalwohnungstehen,imFalleihrerPensionierungaufjedes-¬maligesAnsuchenausnahmsweiseimUinblickeaufdiesehr
schwierigenWohnungsverhältnisseydie Naturalwohnungunter
denselbenBedingungenundBegünstigungenvorläufigbis
November1919weiterzubenützen .

GemeinderatesKarlMayWarnung! AufdenNamendes
treibtsichinWieneinSchwindlerherum,welcherunterdem
Vorwande,für dieGemeindeBestellungenzumachen,Geld
herauszulockenversucht.
UmdiepolizeilicheAnhaltungdesBetrügerswirdersucht.

———„——
Dienstin denBrotkommissionen .VonMontag,16 . . M.ange-¬
fangen ,werden die Dienststunden in den Brotkommissionen

einheitlich von9 Uhrvormittagsbis 12 Uhrmittags
festgestellt .Mittwoch ,25 . . M.undMittwoch ,1 .Jänner1919
bleibendie Lokaleder Brotkommassiongeschlossen.

.
AbgabevonSauerkraut.InderkommendenWochewirdvom
Donnerstag,19 . . M.biseinschliesslichSonntag,22 .Sauer-¬
krautabgegeben.FürjedePersonkommtt kgzurAbgabe;der
Preisfür 1 kgbeträgtK . - .DieAbgabeerfolgtgegen
AbtrennungdesAbschnittes23desamtlichenEinkauf-¬
scheines .Die in den einzelnen Abgahestellenübriggeblie - ¬
benen Mengenwerdenam23 . ,24 .und 25 .Dezemberfrei

abgegeben.



wurden .DirektorDr .Sagmeister desWohnungsamteserstat¬

le kusgabe
dematdousdusauedusduspueduedusdnsdusmedsdnsdun
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Die Leiterstellen an Mädchenschulen .Der Stadtrat beschloss
nach einem Berichte des StR .Tomola an das Staatsamt fur

UnterrichtdasdringendeErsuchenzu richten ,dielaufenden
Rekurse gegen die erfelgten Ausschreibungen von Leiterstellen

anMädchenschulenmitdergrösstenBeschleunigungzuerledigen.
Eswirdhiebei daraufhingewiesenwerden ,dass durchdie
infolge Rekurses hicht mögliche Besetzung dieser Leiterstellen
die erdnungin der Schule ,aberauchdieVorrückungsverhält-¬
nisse der Lehrerschaft schweren Schadenerleiden .

Kartoffelabgabe .Mittwoch bis Freitag werden im . Bezirk
Kartoffoln und zwar kg pro Kopf abgegeben .Abgetrennt wird

der AbschnitJ bis LderKartoffelkarte .

2 .Ausg &6ab
21 . ahrga . .Wien ,Mont eDag ,16 m er1918 .4N 3 .E — — — —- ¬. ———— ———— - - ¬

EinAntragauf Einführungdes Achtstundentagesinden
städtischen Betrieben .In der letzten Stadtratsitzung

stellten die StRe .WeiglundGenossennacholgenden
Antrag :In denBetriebenderGemeindeWieneinschliesslich
der Verkehrsbetriebe wird vom1 .Jänner 1919 an für alle
Angestellten,BedienstetenundArbeiter ,insoweitnicht
bereitsdieachtstündigeodereinekürzeretägliche
Arbeitszeit besteht ,die täglich achtstündigeArbeits¬
zeit eingeführt .In Betrieben ,woderzeit an Samstagenmit¬
tagsArbeitsschhussgemachtwird ,kanneineentspfehende
VerlängerungdertäglichnArbeitszeitandenübrigen
Wochentagenplatzgreifen ,dochdarfin keinemFalledie
wöchentlicheArbeitszeit48Stundenübersteigen.DieLöhne
der Angestellten ,BedienstetenundArbeiter erleidendurch

dieVerkürzungderArbeitszeitkeineVerringerung .Stunden-¬
undAkkordlöhnewerdenin einemsolchenAusmasseerhöht,
dass den in Frage kommendenBediensteten und Arbeiterneine
Einbussean ihremWochenverdiensteinfolge derVerkürzung
der Arbeitszeitnicht erwächst .- DerAntragwurdeder
geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

Einkaufskommissionfür Kunstwerke .In diestadträtliche
Einkaufskommission zum Ankauf von Werken der bildenden

KünstlerWiens ,welcherer geweseneVizebürgermeister
Hierhammer,dieStRe .Zatzka ,Schneider,Tomolaund
Schwerangehören,werdenanStellederbeidenErstgenann-¬
ten die StRe -EmmerlingundMelcherentsendet .

Bezirksratsitzung.DieBezirksvertretungWiedenhältam
17 . . M.um35UhrnachmittagseineSitzungab.

Wohnungsfürsorgeausschuss .

InderletztenSitzungdesGemeinderatsausschusses
fürstädtischeWohnungsfürsorgeerfolgtedieNeukonstitu¬

ierung desselben ,bei welcher GR .Dr .Stich zumObmann
undGR.Dr .ScheuzumObmann-Steilvertretergewählt

tete ,einleitend einen Bericht ,in welchemer ausführte ,dass

durchdieinfolgederDemobilisierungerfolgtenMassenzu¬
wanderung der Wohnungsbedarfnoch auf längere Zeit weitaus

nichtgedecktseinwird,wennauchdieZugewanderten
vorläufigwenigstensUnterstandoderNotunterkünfte
gefundenhaben .DieAbwanderung ,vondermanvielfach
sprechen hört ,könne bei der Unmöglichkeit desMöbeltrans¬
portes erst für einen späteren Zeitpunkt in Betracht

kommen .Uebrigensherrsche im allgemeinen nichtdie
Tendenz ,die Wohnungenin Wiengänzlichaufzulassen ,es
werdealso längere Zeit noch die NachfragedasAngebot
überwiegen .Dieauf GrundderVollzugsanweisungüberdie
AnforderungvonDoppelwohnungenerfolgtenAnmeldungen
waren sehr zahlreich ,es ist aber nicht dasganze
Material verwendbar ,da nämlich zahlreiche Doppelwohnungen

in den Villenvierteln aus Mangelan Beheizungs -undBe¬
leuchtungsmöglichkeitnichteinbezogenwerdenkönnen ,vor
allem auch aus Mangelan Verkehrsmitteln .Sovielauch

überdenkünftigenNiedergangWiensgesprochenwird ,so
liegt doch bisher kein Anhaltspunkt dafür vor ,dass die

NachfragenachWohnungenabgenommenhabe .
Nacheiner kurzenDebatte ,in welchernamentlichüber

die Einführungeiner WohnungsinspektionAnregungengegeben
wurden ,bemerkte Bürgermeister Dr .Weiskirchner ,dass hier¬
überein eigenesReferatdemAusschussezugehenwerde.

DirektorDr .Sagmeisterberichtet hierauf überdie
Bestellungeines Baurechtesan 61 imEigentumderGemeinde
Wienunddes Bürgerspitalfondsfür eine Baufirmazwecks
Errichtungvon1200Klein -undMittelstandwohnungen .Es
sei dies die erste Vorlage ,welcheeineumfangreicheFor¬
derungder Bautätigkeit bezwecktund die nehenderbereits
eingeleitetenBauführungdurchdieGemeindezurErrichtung
sogenannterKriegswohnungenmiteinemKostenaufwandevon
20 Millionen ,besonders für kinderreiche Familien und

Arbeitslose bestimmtist ,die BelebungderBautätigkeit
die eine Lebensfrage für Wien sei ,zu fördern .Bei der in

einereingehendenDebatte,anwelchersichfastsämtliche
Mitglieder des Ausschussesbeteiligten ,wurdendieAn¬
trägedesReferentengenehmigt .Hieraufwirdeineganz

ähnlicheaufdie gemeinnützigeBautätigkeitabgestellte
in Verhandlung gezogen ,welche die Errichtung von1000

Kleinwohnungendurchdie erste gemeinnützigeBaugesell¬
schaft für KleinwohnungenzumGegenstandhat .Auchdieser
Antrag wird einstimmig angenommen .Die beiden Proekte
erfordern eine Bausummevon rund 35 Millionen Kronen ,

mit dem Bau soll bereits im Frühjahr begonnenwerden .
Eine weitere Vorlagedes Wohnungsamtesbetraf die

Bestellungeines Baurechtesfür einenPlatz aufder
Schmelzzu Gunstender Genossenschaft„ Heimhof" .Hier
soll als neueEinrichtungein Familien -Einküchenhaus
geschaffenwerden.EndlicherledigtederAusschussnloch
mehrere AnsuchenumBarechte für die Erbauungvon

Kleinhäusern .

AbgabevonSalzspeckausdenBemeindevorräten.Anlässlich
der Weihnachtsfeiertage bringt die GemeindeWienauch

heuerausihrenVorräteneingrösseresQuantumSalzspeck
in der Grossmarkthalle ,Abteilung für Fleischwarenzur

Abgabe .Bezugsberechtigt sind Besitzer amtlicher Einkaufs¬
scheine ohne Unterschied der Farbe .Der Speck wird nur

gegenAberennungder Ziffer 55 des amtlichenEinkaufschei¬
nes und der beiden Abschnitte Ne 119 der Fettkarte für

nichtrayoniertesFett verkauftwerden .Für je 6 dkgSpeck
sind 2 Fettmarkenabschnitte abzutrenhen .Auf jeden amt¬
lichenEinkaufscheingelangensovielmal6dkgSpeckzum

Preise von K . -zur Abgabe ,als bezugsberechtigte

Personenauf damEinkaufscheinausgewiesensind .Besitzer
amtlicher Einkaufscheine mit den BuchstabenAbisG

sindam18 . ,HaushaltungenmitdenBuchstabenHbisLam
19 . ,solche mit den Buchstaben Mbis S am20 .und

HaushaltungenmitdenBuchstabenSch ,St ,TbisZam
23 . . M.nachMassgabederVprrätebezugsberechtigt -.

RedestehendenVorlagehandleessichumdieFragedes
sogenannten„ VerlorenenMehraufwandes".Es ist nämlich
ganzausgeschlossen,in absehbarerZeitWohnungenzueinem
Preise herzustellen ,dass sie rentabel sind ,es mussalso
von irgend einer Seite für den verlorenenMehraufwand

eingetretenwerden,wasin diesemFallevonSeiteder
Gemeindein der Weiseerfolgensoll ,dass für einejährli
chereine Verzinsungvon5 %und2 %Tilgungdes

gesamtenKapitalesgehaftet wird .Dieseprojektierten
Bauten sollen bereits nach den Bestimmungenderneuen
Bauordnungerrichtet werdenundihren erhöhtenAnforde¬
rungenentsprechen .Essollenvorallemgrossefreie
FlächenvorhandenseinundselbstWohnungenmitZimmer,
Kabinett und Küchemit eigenemBad und Klosett ,mitGas

undelektrischemLichtauszustatten ,eineReform ,die
sonstbisherwohlkaumüblichwar .DieHöhederMietzinse
ist imEinvernehmenmitder Gemeindefestzusetzen .Die
Gemeindehabe es daher in der Hand ,die mittlere Linie

zu halten ,übermässigeZinsezu verhindern ,andererseits
aber die Ausfallsgarantienicht ins Ungemessenewachsen
zulassen .DieWohnungendürfennuransolchePersonen
überlassenwerden ,welchenachdenGrundsätzender
Gemeindein ersterLiniezuberücksichtigensind,
nämlichKriegsteilnehmerundkinderreicheFamilien.Nach

AbgabevonReisfür Weihnachten.DieGemeindeWienist
in der Lage anlässlich der bevorstehenden Weihnachts¬

feiertage ,Reis an alle Verbraucher abzugeben .Die Aus¬

gabeerfolgt gegenVorweisungdes amtlichenEinkaufschei¬
nesohneUnterschiedderFarbebeidenstädtischen

Mehlverschleisstellen ,bezw .bei denMehlverschleisstellen
der Konsumentenorganisationen ,bei welchendie
Verbrauchermit demBezugevon Mehlrayoniert sind .Auf
jedeimEinkaufscheinausgewiesenePersongelangt1/8kg
ReiszumPreise vonK . -zur Abgabe .BeimBezugewirddie
Ziffer63desamtlichenEinkaufscheinesaingezogen.Die
auf jeden Einkaufschein entfallende Menge ist auf einmal

S .N .Null¬zu beziehen .Der Verkauf findet am 20 . ,21 . ,23 .und24
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Deatsch-österr.Staatsamleihe .DieGemeindeienmit
ihren Fondenund Anstalten hat auf diedeutsch - österr .
Staatsanleihevorläufig20Mill .K .gezeichnet.

Obmännerkonferenz.Jnderheutigen112.gemeinderätlichen
Obmännerkonferenz,dieunterdemVorsitzedesBürger¬

meistersDr. WeiskirchnerundinAnwesenheitderVize¬
BürgermeisterRainundReumannstattfand ,erstattete
Mag. RatDr.FastenbauereinenausführlichenBericht
überdasErgebnisdermittschecho-slowakischenRegie¬
rung in Angelegnehitder KohlenversorgungWiensinPrag
geführten Verhandlungen .Der Bericht desMag- Referenten
stellte fest ,dass auchbei Einhaltungder vondertschecho¬
slowakischenRegierungzugesichertenKohlenmengenaneine
ErleichterungodergarAufhebungdergegenwärtigenSpar¬
maßnahmenbis auf weiteres nicht zu denkenist .Jedenfalls
wirdaufdasEinlangenregelmäßigerKohlenlieferungen
zuwartensein .

Mag.OberkommissärDr .Lorenzberichtetehieraufüber
die HolzversorgungsaktionderGemeindeWienundführte
aus ,dassdiesesichbisherin HinsichtaufdieUnersetz¬
lichkeit der Kohleals Heizmaterialfür dieGroßstadt

nuraufdieBeschaffungvonUnterzündholzundBrennholz
für das Bäckergewerbe und ähnlicher Gewerbebeschränkt

hat .Wennauchein voller ErsatzvonKohledurchHolzaus¬
geschlossen erscheint ,so wolle die Gemeinde mit Rücksicht

auf denimmerdrückenderwerdendenKohlenmangeldie
BremnholzversorgungvonWienderartdurchführen,dasshie¬
durcheineweitgehendeBrennmaterialBeihilfevorallem
zunächstfür die bedürftigenkleinenHaushaltemöglich
wird .In diesemSinnesei zuerst an geeignetenStellenim

Lainzer Tiergarten mit der Holzschlägerung begonnenund
die sofortigeBringungdesgeschlägertenHolzesveranlaßt
worden.AuchinandereninderNäheWiensgünstiggelege¬
nen Getieten des Wiener Waldes werdenHolzschlägerungen
durchgeführt .Eine Holzbeschaffungin größerenMengen

ausweiterentferntenGegendenseimitRücksichtauf
diemangelndenTransportmittelnichtmöglich .DieAktion
der Gemeindestoßeauf großeSchwierigkeiten,inerster
LinieaufdenMangelanqualifiziertenArbeitskräften,
diealleineinenArbeitserfolggewährleistenkönnen.Eine
weitereSchwierigkeitliege in der ForderungderArbeiter
nachBeistellungder vollenVerpflegung .- DieObmänner-
konrerenzmahmdieseBerichtezurKenntnis.



te AusgabevonMarmelade
19DezemberundzwarinfolgenderOrdnun

fürdieBuchstabenAbisdSchFreitaz20 .H
21MbisBundWontag23.SbisZ.VonDienstag

angefangenerfolgtdieAusgabefüraleHaushaliungen
andenerwahntenTagenMarmeladenichtbeziehenkonnten:Jedem

BrechtigtenwirddieihmundseinenHaushaltungsangehörigen
endeMarmeladenuraufGrunddesamtlichenEinkaufscheinesvonwelchemderAbschnitt37abzutrennenistAnjed

teverköstigtePersonwirdåkgabgegeben.DieZubussevon
ermeladefürKinderunter14JahrenwirdgegenVorweisungder
rtefürKinderausgefolgt,vonwelcherdermitIIbøzeichn

Abschnittabzutrennenist .AufdiesemAbschnittgibtdieZifferinemsieumschliessendenKreisebezeichnetist ,dieZahlder
ugsberechtigtenPersonenan.Anjedederselbenistsomiti kgabzun

gebenieAbgabederZubussevoni kgMarmeladefürSchwerarbeitergelbenfolgtgegenVorwelsungderFettkartefürerhöhtenBezugvon
welcherderamunterenRandedesStammesderKartebefindlichsmi

bezeichneteAbschnittabzutrennenistAufjedesolcheKarteis
temnachkgMarmeladeabzugebenDievomMagistrategenehmigten
Abgabestellen(HendelsundsonstigenGewerbetreibendenunn
Kensumentenorganisationen)sindverpflichtetihreAbgabestellen

LtelsteinerTafelmitderAufschrift„StädtischeAbgabestellefürMarmelade"kenntlichzumachenundzwarinderWeise,dassdies
schriftbereitsvonderGasseausdeutlichlesbaristDieAbgat

reissandieVerbraucherfürMarmeladewurdenvomdeutschösterre
chenStaatsamtfürVolksernährunginfolgenderWeiseLestgesFürFeinmelangemarmeladeundzwarausoffenenGefässene
ckungenfüralleSortenperkgK9. ,inJamesgläsernmt90dkgInhaltperStückeinschliesslichGlasundVerpankungK9

inJamesgläsernmitca45dkgInhaltperStückeinschliesslich
undVerpackungK4 60 ,für Dreier -( Konsum)Marmeladeaus

issen(Auswiegepreis)perkgK640DiesePreisegeltennun
am19dM .beginnendeMarmeladeabgabe .

toffelabgabe.DonnerstagbisSamstagwerdenim6.BezirkeK
undzwar3kgfürdenKorfabgegebenAbgetrenntwerdendieAbsch

sl derKartoffelkarte



Cesterrreichsgehört.

IndemGebäudederungarischenGardein derNeustift¬
gasse könnte ein Teil der städtischen Sammlungenwürdige
Unterbringung fheden .Zur Deckung des dringendsten Bedarfes

denkt die Gemeinde an folgende Baulichkeiten :Gebäudeder
Leibgardein der Mariahilferstrasse ,GebäudederLeibgarde
Reiterschwadron in der Lerchenfelderstrasse ,das
Hofmobilien -und Materialdepot ,auf derMariahilferstrasse
und dieHofstallungen .

Schöeisslich macht die Gemeindeauf dieunschöne
Tiergartenmauer aufmerksam ,durch deren Abtragungsich
Ziegel und Steine gewinnen ,sowieArbeitsgelegenheit
Notstandsarbeiten ) schaffen liessen .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner bemerkt ,dass der

Kaisergarten ,der kaum je von den Mitgliedern edes
Hofes benützt wurde ,der Oeffentlichkeit raschestens erschle¬
sen werden müsse .Dringlich seien ferner die Uebernahme

des Augartensund insbesonderedes LainzerTiergartens ,
von welchemder an das Jubiläumsspital undVersorgungsheim
grenzende Streifen den Pfleglingen dieser beiden Anstalten
zur Verfügung zu stellen wäre .Im Tiergarten wären ferner

Sport -und Spielplätze zu errichten .Ein Teil wäre auchals
Naturpark ,der gewiss eine Sehenswürdigkeit für Einheimische

undFremdebildenwird ,zuerhalten .Mitdemvorliegenden
Antrage des VB .Reumannund jenem des StR .Winter sei er

einverstanden .

StR .Kienböckwünscht,dasswenigstenseinTeildes
Lainzer Tiergartens für Spaziergänger sofort geöffnet werde .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert ,dassein

solches Ansuchenbereits an den Staatsrat gestellt
wurde ,die Erledigungwerdeoffenbardadurchverzögert ,

dass der Abschuss von 80 % des Wildbestandesangeordnet

wurde und jetzt im Zuge ist .Bezüglich des Praters müsse
vorgesorgt werden ,dass die Krieau ,welche Besitz von

Mitgliedern des Kaiserhauses sei ,nicht der Privatspekula¬
tion überliefert werde .Auch dieses Gebiet könneteilweise

für Einderfürsorge - Zweckein Anspruch genommenwerden .

Der Bürgermeister spricht sich ferner für dieenergische
Forderungder UeberlassungdesStadterweiterungsfondes
aus ,der gegenwärtig über 20 Millionan Kronen beträgt unde

dessenEigentumsanspruchin den 60 er Jahren vonder
Gemeindenichtdachdrücklichgenuggeltendgemachtwrde.

Der Bürgermeister stellten den Antrag ,der Stadtrat

mögeihn ermächtigen ,mit demStaatsamt wegenUeberlassung
des Stadterweiterungsfondes an die Gemeinde WienVerhandlung

zupflegen .
StR .Winter wünscht die Erhaltung der Schönbrunner

Menagerie und die Deckung der Kosten durch Errichtung einer

Volks . . ,die Aktien lautend aus 20 bis 30 K ,die
Uebernahmedes Fasangartens für Erholungsstätten und
Sportplätze .GewisseTeile des SchönbrunnerSchlosses ,in

denen sich Kunstwerke von grossem Werte befinden ,seien
in dem jetzigen Zustande zu belassen .Ee wünscht ferner eim

DurchwegdurchdenVolksgartenmit demEingangvomRingaus ,
die Uebernahme des Parkes Augartens und Errichtung einer

fahrbarenStrasse zumNordwestbahnhof,die Erhaltungdes
Lainzer Tiergartens als Naturpark mit Ausnahmedes
südlichen Teilesm der für die Pfleglinge des daselbst befind - ¬

lichen städtischen Anstalten und für Kindergesundheits¬
zweckein Anspruchzu nehmensei .

StR .Müllerwirddaraufhin ,dass er bereits vor6
WochendemBürgermeisterüberdieUebernahmeverschiedner

habe ,dieseAngelegenheitZässesich nurimEinvernehmen
mit demStaatsamteregeln .Auchseine Parteigenossenwün¬
schen ,es mögenrecht viele Flächen fürWohlfahrtszwecke,
insbesondere für Kinder angefordert werden .GR .Müller

bittet bei dieserGelegenheit ,die Gemeindemögesich
auch der Hofbediensteten und Hofgärtnerannehmen .

StR .Spalowskywünschtdie ehesteEröffnungder
Hofburg als einziger Durchzugsstrasse vonMariahilf
in die Innere Stadt .Der SchönbrunnerPark müsseder
WienerBevölkerungauch weiterhin als Erholungsstätte
vollständigerhaltenbleiben .
Er müssesich dagegenaussprechen ,für dieSchönbrunner
Menagerieeine Volks . G.zu gründen .DieArbeiterschaft
würdesich kaumdaranbeteiligen könnenumdieBevölkerung
würdeerbittert sein ,wennsie Eintrittsgebühr zahlen
müsste .Ach er bittet ,Vorsorgezu treffen ,dassdie
Hofbedienstennichtgeschädigtwerden.Erbittetschliess¬
lich auch auf die Einbeziehungdes Schlösschensund
Parkes Hetzendorf in die Aktion nicht zuvergessen .

StR .Knoll betonte die Wichtigkeit ,auch den zweiten

Teil der Lobau ,der noch im Besitze des Hofärarsist ,
zu erwerben ,oderwenigstensdurcheinenlangfristigen
Pachtvertrag der Gmeindedienstbar zu machen .EieLabau
werdein derZukunftfürdieErrichtunglandwirtschaftlicher
GüterderGemeindeWieneinebesondereRollespielen.

StR .Vaugointrit dafür ein ,dass ebenso ,wie

VersaillesauchSchönbrunnin undaussenimunverinderten
Zustandeerhaltenwerdensoll .DerSchönbrunnerParkund
der Lainzer Tiergarten müssenderganzen Bevölkerungzur

Verfügungbleiben.
Er machtferner darauf aufmerksam ,dass die Tiereder
SchönbrunnerMenagerie,derenBestandvon4000auf1600
zurückgegangensind und er bittet ,vorzusorgen ,dassfür
die seltenen Exemplare ,welche nicht nachgeschafft

werdenkönnen ,die Verpflegungherbeigeschafftwird .
StR .Jung macht darauf aufmerkaam ,dass er schon

seinerzeit als Bezirksrat für den Durchbrunh einer Strasse

durch den Augarten eingetreten sei .er wünschtferner ,
dass die sanitätswirdtigen Wohnungender Dienerendlich
bedeitigt werden .StR .Jung bemerkt weiters ,dassBürger - ¬

meister Dr .Luegerund StR .Offenberger sichenergisch
gegen die weitere Verbauung des Parkes asgesprochen

habe.
Der Vorsitzende Bürgermeister Dr .Weiskirchner

bemerkt bei dieser Gelegenheit ,dass gelegentlich derun
ihm mit demFürsten Montenuovogeführten Verhandlungen
das mändliche Versprechen gegeben wurde ,fass der
Prater nicht weiter verbaut werde .Bezüglichder
in der Debatte gefallenen Anregungen erklärte er ,dass

jede einzelne Aktionden Gegenstandder Beraungenim
Atadtrate bilden wäre .

Nach dem Schlusswort des Referenten wurdedessen

Antrag ,sowie der Antrag des Bürgermeisters einstimmig
angenommen .Ebenso wurden die Anträge der StRe .

Winter und Knoll zumBeschlussecerhoten .
+ +

In der heutigen Sitzung des Stadtrates stellte StR .Max
Winter einen eingehendbegründetenAntrag ,diebeiden
SeitentraktedesSchönbrunnerSchlesses,densogenannten
Meidlinger Kavaliertrakt und den Hietzinger Vallerietrakt

KrongütergesprochenunddassderBürgermeistererklärt

WienerRathausKorrespondenz.
Berausgeberundverantm.RedakteurGhranzMicheu¬

DienI .NeugsRähhaus

BorbehaltundalleEinschränkungdemGenusseunddem
Nutzender Allgemeinheitzu geführt underhaltenbleiben .
GanzimEinklangemitdiesemGrundsatzewirddieGemeinde
Wien jedem Versuche entgegentreten ,diese Güter ,seien
es Baulichkeiten ,Gärten oder Liegenschaften derPrivat -
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spekulation ,in welcher Form immer auszuliefern .Diesem
oberstenGrundaatzeentspricht es au hh ,dassKulturgüterga

— - ¬- - —
Ernennungen .DerStadtrathat imStatusderHauptkasse vonunschätzbaremWerte ,wiesie die Hofburg ,dieHofmuseen
ernannt :RobertSchug ,AntonNadhera,FriedrichBulius,

darstellenunversehrt den kommendenGeschlechtern unddass

LudwigWik ,HermannRamharter,RudolfHartl ,AlfredBalaban, Kunstanstalten ,wie die Hoftheater ihrer erhabenen

GeorgBayerzuKontrolleren ;RichardOellacher ,Alfons Widmungerhaltenbheiben .DieseStätten ,diederKunstund
Gschladt,KarlVleek,AugustSchumacher,JosefHöllinger, derWissenschaftdienen ,bildeneinenKulturschatzdes

edrich Pleninger ,Hermann ganzen Staates und seine Verwaltung gebührt daher auschlies¬KarlGillmayerzu Adjunkten ;Fr .
ntonSelinka ,OttoScheiberWottawa ,Friedrich Mayerhofer ,A

lich demStaate ,der sie vor jeder Enweihung( Errichtung

zu Offizialen ;Felix Solterer zumAkzessisten. von Postämtern )behüten wird .Die Gemeinde Wienwird

- — ——6 —2—
ihre Ansprücheüberall dort zurückstellen ,woessich

tadtrat beschäftigtesichDieZukunftderKrongüter.DerS umallenStaatsbürgengewidmeteKulturschätzehandelt.
in seinerheutigenSitzungmiteinemReferatedesVB.Reu¬ ( Schloss Schönbrunn ,Schloss Hetzendorf ,Belvedere )

mannauf Ueberreichungeiner Denkschrift der GemeindeWien Die Gartenanlagen aber dienen in erster Linie der Stadt

aus Anlass der Uebernahme der Krongüter durch den Staatsrat . undihrenBewohnern ;zuihrerVerwaltungkannnurdie
DadiemeistenundwichtigstendieserGüterimWeichbilde GemeindeWienberufensein ,die dannauchdieVerwaltung

derStadtWienoderin ihrerNäheliegen ,hatdieGemeinde und Erhaltung zu besorgen haben wird .Sie sindals

Wienan der Lösungdieser Frageein ausserordentlichesInter - öffentliches Gut unentgeltlich in die Verwaltungder

skirchnerhat sich dennauchesss .BürgermeisterDr .Wei HemeindeWienzuübertragen .
bereits am 23 .Novemberan den Staatsnotar gewendetund Hinsichtlichder Güterteils Krongüter ,teils Güterdes

unterHinweisaufdiegrosseBedeutungeinesTeilesdieser pribatenFamilienfondstritt ein WettbewerbderInteressen
Besitztümer ,namentlichdes Lainzer Tiergartens fürdie des Staates und der GemeindeWienein .Hier wirddaher

völkerungumdieAnordnung ein Vegglechh der beiderseitigen Interessen stattfinden
GemeindeWienfür dieWienerBe
vonUnterhandlungenersucht .Nacheiner am3 . . M.beim müssenundderstärkereBedarfunddashöhereInteresse
Staatsnotar abgehaltenenBesprechunghabendieStaatsämter entscheiden .ZurDurchführungaller der GemeindeimKriege

ogrammentwickeltundnamentlicheinsehrweitgehendesP außerlegten Aufgaben ,die eine sprunghafteSteigerung

der Lainzer Tiergarten wurdevon fünf Stellen inAnspruch der Verwaltungstätigkeit der Gemeindemit sichbrächte ,

genommen .Die Vertreter der GemeindeWienhabenhiebeidas benötigt die Gemeindedringendst einen Teil derBesitztümer
Interesse der Gemeindean den Gartenanlagen undLiegen¬ der Krone ,die durch entgeltliche Erwarbung Gemeindever¬

schaftenbetont ,imübrigenaberihreWünschenurimallge¬ mögen werden sollen .Si ist der Besitz der ander

ch die genauereFeststellungderfürmeinendargelegtundsi Spital der Gemeindeund an das Versorgungshausangrenzenden

die Zweckeder GemeindeanzasprechendenGütervorbeha 'ten . TeiledesLainzerTiergartensdie unerlässlicheVoraus
ZudiesemBehufefand am6 . . M.bei derMagistratsdirektion ietzung für die weitere Entwicklung dieser Anstalt .Das

eine Besprechung aller beteiligten Magistratsreferenten statt
wobeidie für die Lösungdieser Angelegenheitmassgebenden

Gebiet des Tiergartens eignet sich aber auch wie keinandere
ur ErrichtungvonneuenAnstalten ,fürTuberkulosenfür¬

te und die wichtigsten Ansprücheleitenden Gesichtspunk sorge ,einer grossen Kinderpflegeanstalt ,Waisenhäusern

derGemeindeWienklargelegtwurden,insbesonderedie etz .Von grösstem Wert für die Gemeindeist der Besitz

Notwendigkeit betont wurde ,die Auslieferung dieser Güter der ganzen Lobau für Wohnzweckeder landwirtschaftlichen

on zuverhindern .an dieSpekulati Arbeiter ist die Sicherung der Jagdhäuser undJagdhütten

ft wird ausgeführt ,dass die UebernahmeIn derDenkschr.
in der Lobau und in Aspern notwendig .Weiter strebt die

und Nutzbarmachungder Krongüter rechtlich in erster GemeindeWienden Hofärarischen Besitz aufder

LiniedenStaat als denRechtsnachfolgerder Kroneberühre , Simmeringer Haide an ,der allseits vonGemeindebseitz
ten und unmittelbarsten dieStadttatsächlichaberamstärks umschlossenist .Ausserordentlich erwünscht wäre diePachtung

Wien ,in deren Weichbildoder in deren Nähediemeisten von Orth .Angemeldetwird nebender Ueberlassungdes
elegen ind ;die GemeindeWientergund wichtigstenGü Praters die Erwerbungder Kríau unddes Vorparkesvon

srachtet es daher als eine ihrer ersten Pflichten Schönbrunn ,welch letzterer bereits eine Verwendug

esitztümern ,mit allen ihr zuihr InteresseandiesenI für Jugendfürsorgegefundenhat .Hinsichtlich
Nachdrucke ,zur Geltung zu bringen .DiemGebotestehend Schönbrunn ( Seitengebäude ) Hetzendorf undLaxenburg

Gemeindeverwaltungerhofft sich dabei dieverständnisvolle behält sich die Gemeindevor ,anträge wegenteilweiser

undentgegenkommendeWürdigungseitens derStaatsverwaltung VerwendungzurKinder-undRekonvaleszentenfürsorgezu
denn das Interesse der Stadt Wien deckt sich vollkommenmit stellen .Auchdie RäumedesReservespitalsimAugarten
dem öffentlichen Interesse .Dieses rechtfertigt wohl auch könntenmitdenGrünflächengleichfallszurJugendfürsorge
die Bitte ,der Staatsrat möge die Gemeinde Wien vor jeder

herangezogen werden .Die Geneinde Wien kann es weiters nic .

Verfügung über eines der Güter rechtzeitig inKenntnis unterlassen ,daraufaufmerksamzu machen ,dass derStadter¬
setzen und ihr Gelegenheit zur Stellungnahme geben .Die weiterungsfondsseinemganzenUrsprungenachnichtzum
Erinnerungen an eine jahrhundertelange Vergangeheit und gemeinsamenEigentum,derTeilstaatendesehemaligen
die gebieterischen Forderungen der neuen Zeit verlangen
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Die Schliessung der Theater .DürgermeisterDr .Weiskirchnerberichtetein derheutigen
Stadtrasssitzung über des AnsuchenderTheaterdirektoren
umAufhebungder Theatersperre amSamstag ,Sonntagundan
denWeihnachtsfeiertagen.DerStadtrat lehntenacheiner
eingehendenWechselrede ,an der sichVicebgm.Reumannund
die Stadträte Emmerling ,Hellmann ,Hohensinner ,Pick ,Spa¬

lowsky,Tomola,VaugoinundWinterbeteilgten,dasAnsu-¬
cheneinstimmigab .DerStadtratkönnees nichtverantwor¬
ten ,angesichtsderherrschendenNotlage,welchedieSper¬
rungderSchulenundandererBildungsstättenerforderlich
mache ,dieAufhebungderTheatersperrebeiderLandesregie¬
rungzu beantragen .DerStadtratmachedenStaatsratdarauf
aufmerksam ,dass es nicht zweckmässigsei ,irgendwelche
Ausnahmender allgemeinverfügetnSpar -undSperrmassnahmen
zu bewilligen ,dagegen sei das Staatsamt für sociale Für¬
sorgeanzugehen ,die staatliche Fürsorgefürarbeitslos

gewordeneTheaterangestellteeintretenzulassen.



als Erholungsheimfür unterernährteKindersofortin
Benützungzu nehmen ,undentsprechendauszugestalten.
In dedemder beiden Trakte könnten leicht 170Kinder
untergebracht werden ,was bei einem 8 wöchentlichenAufent¬
halt jeder Gruppefür das Jahr 19192100Kinder ,bei
einem 6 wöchigen Aufenthalte aher 2800 Kinder ausmachen

würde .Während des Aufentheltes wäre für die Kinder
eine Nachhilfeunterricht einzuführen ,damit sie nichts
vomSchüljahre versäumen .Dieser Unterricht wärevonder
Gemeinde beizustellen ,während der ganze Erholungs¬¬

stättenbetrieb vomArbeiterverein Kinderfreundeunddem
Verein Kinderschutzstationen zu besorgen wäre .Die
Beistellung der inneren Einrichtung wäre vomStaatsamte

für Heereswesenanzusprechen .ZudenVerpflegskosten
mögedie Gemeindefür jedes Eind täglich 1 Kronebeitragen .

EinengleichgrossenBetraghättendie Vereinevonden
Eltern oder Vormunden der Kinder einzuheben .- Der
Antrag wurde der geschäftsordnungsmässigenBehandlung

zugewiesen .

Die Flüchtlingslager OberhollabrunnundSteinklamm .Inder
heutigen Stadtratsitzung berichtete StR .MaxWinter
über die weitere leihweise Ueberlassung der Flüchtlings - ¬

lager OberhollabrunnundSteinklamman die GemeindeWien
bis 30 .Juni 1919unddie prinzipielleVerpflichtung
zur definitiven Uebernahmebeider Lager von diesemDatum
ab - Währendder Zeit der leihweisen Ueberlassungwerden
beide Lagerin der bisherigen Weisefür diesozialpoli¬
tischen Aufgabe der Gemeinde verwendet .Die vom

StadtrategebilligtenAnträgegelangenimGemeinderate
zurVerhandlung .



dassdie christlichsozialeFarteinichtmehrSchuldamWeltkriegehat ,wie
die reichsdeutscheSozialdemokratieDerFührerderreichsdeutschen

Sczialdemokratie HudwigFrank hat sich als einer der ersten als
Kriegsfreiwilligergemeldet .( RufeDr -Tannebergnicht '- -Heiterkeit )
DiereichsdeutscheSozialdemckratiehat sichimweltkrieggrossartigim
gehalten,dafürwirdsiejetztdanKampf"voneinemlinksradikalenSozial
demokraten,alsoeinemengerenGesinnunsgenossendesGR.Dr .Tannebergin
denStaubgezerrt .In der AugustNummere des„ Kampf" istzulesen ,
dassdiesozialdemokratischeJugendorganisationinDeutschäanddiefreiwil
ligenBatailloseausgefülltundandenChauwinistischenTreibenden
tätigstenAnteilgenommehhat .WennsichDr .TannebergüberdieSchuldam
Weltkrieginfergierenwill ,dannempfehleich ihmdasBuch„ DerSezielismus
imWeltkrieg "seinesreichsdeutschenGenossenDavidzulesen .Ichstelle
fest ,dassunsereganzenchristlichsozialenLandtagskandidaten,soweitsie
derchristöichsozisenArbeiterpartsiangehörensichniefüreineVerschle.
chertungdes Gewerbeschulgesetzeserklärt haben -In will numSchlussenur
Einigeszitieren,wasdersozialdemekratischeFührerFernerstorferüberDr.

Zitstenichtvorbringen,aberwennesDr -Tanneberggefälligist ,willich
ja alleszumBestengeben ,wasDernerstorferüberihngeschriebenhat
( BeifallbeidenChristlichsozialen. )

GRuSpalovskystelltfest ,dassnichtnurer ,sonderneineAnzahl
seiner Freundesich ausdrücklichgeweigerthaben ,für eineWerschlechterung
des Gewerbeschulgesetzteszu stimmenundes nie seine Sachewarsichdes
MundesDrelattsi sodereinesandereszubedienen;daar seineMeinung
öffentlichherauszusagenpflege .DieVerbesserüngen ,dieimGewerbeschul
gesetzeerzietwordensind ,sindin ersterLinieunsererTätigkeitzuvers
danken ,wirHabenkeineUrsachesolcheVerdächtigungen ,wieSievenDr.
Tannebergvorgebrachtwurden,hinzunehmen:WirhabenauchkeineUrsache
unsereAnsichteninfolgedesRriegeszuwandeln .( Beifallbeiden

Christlchsozialen. )NachdemSchlusswortedesReferentenStadtratesTomola,wirder
Stadtratsantragangenommen.

DieAnträgeUntermüller,RummelhardtundDr .Tannebergwerdengenü
ndunterstütztundandenSiadtratgeleitet. .
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renMütterübertagsaußerHausweilen ,mußgesorgtwerden,
undda gebeich die Anregung,daß ,die imBezirkebestehen¬
den Horte während der Mittagspause die Kinder nicht über¬

nehmen,daßaucheinsolchesHeimerrichtetwerde ,even¬
tuell in der SchuleWintergasse34 ,umzurMittagszeit
die Kindernzu beaufsichtigenundzu verköstigen .Zum
Schlusse danke ich als Vertreter des Bezirkes für die

Unserstützungder Gemeindeundempfehledenselbenauch
weiterhin der gemeinderätbichenFürsorge .

GR .Melcher macht darauf aufnerksam ,dass das Gebäude nurmit
eibfachenFensternversehensei ,es müssedeshalb ,wennesauch
imWinterbenütztwerdensoll ,rechtzeitigfür einengenügen-¬
den Vorrat vonKohlegesorgtwerden.

GR .Bumgelhartbegrüsstdie Vorlageals ein neuesGlied
in derKettedercFürsorgeaktionen ,die die Gemeindeinden
letzten Jahrengeschaffenhat .Er wünschtaberauch ,dassfür
Einrichtungenfür LehrlingeundjugendlicheHilfsarbeiterin
reichlicemMassegesorgtwerde .Erstellt denAntrag ,die
GemeindeWien mögedafür Sorge tragen ,dass die vonder

Lehrlingsfürsorgekommissionins LebengerufeneAktionWiener
Lehrlingeauf Land ,die bis jetzt in Pottendorf undinOber- ¬
hollabrunn untergebracht waren ,auch im kommendenJahrefort - ¬
gesetzt werde .Der Rednerwünschtferner ,dassRekonvaleszen-¬
ten undTuberkulosenheimefür Jugendlicheerrichtetwerden.

GR .Marie Senwarz ; gibtihrer Freude über die rege

Anteilnahmean der Jugendfürsorge und darüberAusdruck ,
daß mander Familienerzøehungsoviel Wertbeilegt .Wir
müssenunsereMädchenundFraueneingehenderzuMüttern
erziehen ,als es bisher geschehenist .DeMädghenmüssen

auf ihre häusliche Tüchtigkeit hingewiesen werden .DerStadt - ¬
rat mögebesondersdaruaf dringen ,daß in den in Frageste¬
henenden Anstalten hauswirtschaftliche Abteilungen für Mädchen

gegründetwerden .Ich schliesse michden Ausführungendes
GemeinderatesRummelhartvollinhallichanundstelle denAn¬
trag :ZurAusgestadtungdes hauswirtschaftlichenUnterrich
tesfürMädchenindenErziehungsanstaltenSteinkaammund
Oberhollabrunnsind Frauenden Beratungendes Gemeinderatesbei¬
zuziehen .( Beifall ) .

Grin Dr .AlmaSeitz :Ich begrüsse wärmstens den Plan ,dass
in Wienein 2 .Durchzugsheimerrichtet wird ,da dieAntalt
in der Siebenbrunnengasse auch nicht annähernd ausgereicht hat .
Es ist vor allem in sanitärer und hygienfscher Hinsichtmanche
Unzulänglichlichkeitaufgetaucht. Eswarendortzwarweltliche
Schwestern,diefachlichgeschultsind ,angestellt.Daßdies
dennochnichtgenügthat ,liegt daran ,daßes aneinerautori¬
tären Stelle gefehlthat .Esfehlte anchan derpädagogischen
Leitung .Die Beamtenschafthat sich schlecht und rechtgeplagt ,
mit den Kindern auf gleich zu kommen .Ich würde mir denVor¬

schlag erlauben ,derartigen Mängelndadurch vorzubeugen ,daß
eine hygienisch und pädadgogisch geschulte und praktisch geüb¬

te Frau mit der Leitung ausgerüstet wird .Ein Rechtwunder
Punkt in der Siebenbrunnengasse ist die Frage derKostplätze .

Eshat an Kkäftengefehlt ,die ErhebungenüberdieKostfamilien
durchführen ;sie wurdemangehaftoder gar nicht gemacht .Dem
sucht manin letzter Zeit eeizukommen ,daß manmit demdeut¬
schenSchulvereinin Verbindunggetretenist ,dermitseinen
Gruppen verlßliche Kostfamilien auftreitt und Erhebungenmacht .
EswürdensichauchFrauenvereinefinden ,SieamLandestarke ,
Gruppenbesitzen und in einemLokale im UmkreisbraveKost¬

elternausfindigmachenundsichständiginformieren.Sollen

gemeinnützigeFürsorgevereinigungenalsHilfsorganeherange¬
zogenwerden .DieFürsorgefür die Jugendverlangtdiealler -¬
grössteAufmerksamkeitundwennes aufGrundderErfahrung
möglichist ,Mängelahzustellen ,so wirdjeder dieseMöglich¬
keit gerneergreifen .GhinDr .HildegardBurian :UnsereganzbesondereAufmerksamk
keitmüssenwirdenMädchenüber14Jahrezuwenden.Indiesen
45 Kriegsjahren hat die Moralunter der Jugendzwischen14
und 20 Jahren einen furcht aren Tiefstand erreicht .( Sehrrich

tig ) .Wirhabenin WienalleindasAsylspitalim12 .Bewirk
wogleichzeitiggewöhnlich400undoft mehrgeschlechtlich
erkrankteMädchenuntergebrachtwend.Essinddasgewöhnlich
ganzjungeMädchenvon14bis15Jahren ,oft von15bis16
Jahren .SiewerdengepflegtunddannwiederaufdieStrasse
gesetzt undder Wegzu ihremalten Laster bleitt ihnen
offen oder richtiger gesagt ,es bleibt ihnen keinanderer
Wegübrig .DieStellen ,diesichsolcherMädchenannhhmen,
sindvielzuwenig,WirbrauchenauchfürdieseMädchen
Erziehungsheime oder wie sie immerheissen mögen .Wennsolche
Objekte weiter von der Gemeindeherangezogenwerden ,somöge
„ anauch an diese Mädchendenken .Es gibt auch eineKategorie
von Mädchen ,für die noch gar nicht vorgesorgt ist ,essind

dies ,ichbittedenAusdruckzuverzeihen,dieganzunverbes
serlichen .Es ist ganz richtig heute bemerkt worden ,daß
nichts so ansteckendundgefährlich ist ,wie wennmandie

wenigerschlechtenzudenganzschlechtenElementengibt.
Wir brauchen unbedingt ein Heimfür ganzunverbesserliche
zumSchutzefür unsereanderenAnstaltenundErzeihungs¬

heime. (Zustimmung). .BezüglicheinerBemerkungderFrau
Kollegin Müller mächte ich sagen ,es klingt sehr demokra¬

tisch ,daß wir ehrenamtliche Kräfte nicht brauchenunddie
gesamtesozialeArbeitonbesoldetenKräftenbesorgtwerden

soll .Mansoll hier nicht das Kindmit demBadelausschütten .
Zu keiner Arbeit gehört soviel Bildung und Schulung als zur
sozialen .Es ist aber nicht gesagt ,daß nur diebesoldeten
Kräfte ,die sie haben ,wir sollen auch die Frauen ,die das
Verantwortlichkeitsgefühldafür haben ,heranziehen ,wenn
sie auch keine Bezahlung verlangen .Man soll allen das

staatsbürgerliche Gewissen anerziehen . Mansoll das eine

nicht ausschalten und das andere nicht foreieren .Wirsehen
einen Fortschritt darin ,daß neben sehr tüchtigen bezahlten

sozialen ,ebenso tüchtige unbezahlte soziale Kräfte arbei¬
ten .( Beifall ) .

GR .Hödlbegrüsstes ,daßder WienerGemeinderatin
denletzten Jahrenganzbesondersmit der FragederKinder-¬
gärten beschäftigt hat .Die nationale Frage spielt daeine

ungeheureRolle .Wirhabenin denRandbezirkenKinderin
die Schule bekommen ,die kein deutsches Wort sprechen konn¬
ten und da war der Kindergarteneine Voraussetzungfürdie

Volksschule .Esist notwendig ,daßeigeneFürsorgerinnen
herangebildet werden .Die Trennungder Fürsorge vonder

Schulehat dasDestefür die Fürsorgeselbsterzielt .
DasGefühl .dasdasEindin derSchuleein Almosenoder
einenBettelempfängt,mußausdemHerzendesKindesgenommen
werden ,sonst wird die Selbstachtung von vorherein getötet .

Wenn einmal die Gesellschaftsprdnung so weit sein wird ,das

jede Frau daheim bleiben und ihre Kinder selbst erziehen kann

dannwirddie Fürsorgewiederin dasrichtige Geleisekommen.
Nicht nur die Kinder armer Eltern sindfürsorgepflichtig ,

sondernauchElterndersogenanntenbesserenStändenmit
denabgenütztenGehirnenerzeugenKinder ,diefürsorgepflich¬
tig sind .Ichwünsche,dasdie Weihnachtsbescherungennicht

in der Oeffentlichkeitdurchgeführtwerden ,sondernimGe¬
heimen .Mansoll denen ,die bedrückt eind ,etwas geben ,aber
nicht so ,daß sie das Gefühl haben ,daß sie etwas geschenkt

bekommen .Die Weinnachtsbescherungen sind häufig nur Schau¬

stellungen dazu ,damit sich Leute ,die viel haben ,imGe¬
fühl des Wohltunssonnen .( Zustimmungbei denSozialdemokraten

Währenddes nunfolgendenSchlusswertesdesBerichterstatter
StadtratWinterkommtes zueinerlebhaftenScene .Der
BerichterstatterkommtzuBeginnseinerAusführungenauf
die Rededes Gr .Wolnyzu sprechenundwünscht ,dassdessen
Berufsgenossenauf die schädlichenFolgendesKapitalismus
hinWeisen .Aufeinen ZwischenrufeinesChristlichsozialen
sagt der Berichterstatter ,die Sozialdemokratie ist älter

ale derChristlichsozialismus,waslebhaftenWiderspruch
und Gelächter bei den Christlichsozialen hervorruft .

Berichterstatter Stadtrat Winterbemerktdarauf ,wennJesus
Christuswährenddes Kriegesauf Erdengewandeltundseine
Lehrenverkündethatte ,dannwareer sfcherlichgehenkt

oder gekreuzigt worden .( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten! RufebeidenChristlichsozialen:Das

VorsitzenderVBGM.Reumann: gibtwiederholtdas
GlockenzeichenundersuchtdenBerichterstatternichtfort
währenddurchZwischenrufezu unterbrechenundherauszu
fordern .

GR.Langer[ Sozialdemokrat)WennSiedenKampfhaben
wollen ,wirnehmenihnauf .( NeuerlicheZwischenrufeund

VBGM.RainübernimmtdenVorsitz .
GR .Ullreichberichtetüberdie Bastellungeines

Baurechtasder gemeinnätzigenBau -undWohnungsneossenschaft
( Heimhof" in XV .Pilgerimgasse gelegenenBaustellen .
Anganommen)

StR .Tomolareferiert über die Subventionierungvon
fachlichenFortbildungsschulen.

GR -Untermü' ler( ChristlichSozial )wünschtdie
endlicheRegelungdesfachlihenUnterrichtes,instesondere
dfe EinführungdesTagesunterrichtes undAbschaffungdes
Sonntagsunterrichtes .Erstellt denAntragdieSubventionen
für genossenschaftliche Fachschulenwerdenin Hinkunftnur
dann bewilligt wenn die Genossenschaften denNachweis

erbringen ,dass sie in zielbewusster Weiseauf dieEinfüh
rungdesTagesunterrichtesunddie AbschaffungdesSonntas
unterrichtes hinarbeiten .Die Entscheidung obdiesem

ErfordernisRechnunggetragenwurde ,soll derparitätische
Ausschuss des Arbeiterfürsorgeantes treffen .Imnächsten

Jahresoll darüberberichtetwerden ,zuwelcherZeitder
Unterrichterteilt wurde.

GRtin .DR .AlmaSeitz spricht den Wunschaus ,dass
die Genossenschaftenmehrals bisherihre gewerblichenFach
schulendenFrauenundLehrlingenöffnen .

„ GR.Rummelhardt .weistdaraufhin ,dassschon
jetzt in vielenGewerbenderTagesunterrichteingeführtist .
dassaberwährenddesKriegeseinedurchgreifendeRegelung
nichtmöglichwar .Erstellt denAntraggenossenschaft¬
liche Schulensollen in Hinkunftnur dannsubventioniert
werden,wennfürdieLehrlingedesbetreffendenGewerbes

keine fachliche Fortbildungsschulebesteht ,oder wenndie
genossenschaftliche Schule eine über das MassdesLehrplanes

der fachlichenSchulehinausgehendeFortbildungvermittelt .

Dr
GR .Danneberg:WirSozialdemokratenwerdenfür dieSub-¬

ventionen der Fachschulen stimmen ,obzwar in der ganzenFrage
der gewerblichen Schulausbildung und des Lehrlingswesens viel

zubeanständenist .BeimBerichteselbstfehlendieDaten,
wasdiese Fachschulenfür Zinnahmenundfür Ausgabenhaben.
In derheutigenSitzungwurdebereitsviel gesprochenvon
Hilfenfür alle möglichenDinge .Wirdürfennichtvergessen

daß die Hauptursache von aller Not der Krieg ist ,dessen

VerschuldeneinePolitik ,anderIhrePartei. . . . .(stürmische
ZwischenrufeGR.Rummelhart:Eswirdnichtswieprovoziert!
Dasist eineöffentlicheVerleumdung!) GR .Danneberg:Die
Wahrheitist haltunangenehmzuhören ,abersie mussgesagt

werden .
DerRednerstellt schliesslichfolgendenAntrag :DenGe¬

nossenschaften ist bed Auszahlungder Subventionen derFach¬
schulen mitzuteilen ,daß eine Subvention für dasnächste
Schuljahrnurdannarfolgt ,wennabHerbst1918derUnter-¬
richt nur an Wochentagenstattfindet und spätestens um6Uhr
abendsendet .

hät te die rote Garde bosorgt .
Stadtrat inta Ich chti dieFreiheitallerel igionen *

STB .Grünlack : NehmerSie uns nichtunsore eberzeu
gun g ,wirredenauch nichtvorden Juden

GR .Roth: Das gohörtnichtz zumReferat .Die Debatts
iataufreligiöses Gabietges nobenworden,

gn .Effenorge 1Unerhrs lcheProvokationsr.

Unrhe Be :i hters tatter StR . Winterfährnun in seinem
Sch .uss vort ort und führt aus ,dass das Fürsorgeministeri-

um ,dasFlücht ings lager Asparnan der ZayafürdieAufnahme
Unvrbo .sserlie er inAussicht genommenhabN ach zwei
tatsäiclichn eric htigungendeSGR .Wolnyindd9r Rtin

Mall werdn die Referentenarträgeeinstinmigngenommen
unddie Zusstzanträ ge des GR .Rummelhardtunterer GRtin ,
SchnarzundDRSei zgenügendunterstützt



GR.Elienstellt folgendenAntrag :Beidendiversen GR .Hohensinner stellt Polgenen Antrag :Alla nach

Militärbauleitungen sind verschiedene Arten vonZiegel , abgelegter Bürgerschulprüfung in provisorischer oderdefini

Eisen ,Zement ,etz .nochvorhanden ,die für dieprojektiert tiver Verwendung an Bürgerschulen anfallenden Triennien

gewesenen Baten nicht mehr Verwendungfinden .Da in Wien werden um 50 K erhöht ,um die jügen Lahrer zur raschen

jedocheingrosserMangelandiesemBaumaterialherrscht, Ablegung der Prüfung zu veranlassen ,damit die Bürger¬

sei eine Kommissionen einzusetzen ,welche die entsprechenden schule vollkräftige von Idealen erfüllte Lehrkräfte
Erhebungen zu pflegen hat ,umdie vorgefundenenBaumateria¬ erhält .Die Ersatzzulage für Lehrer in nichtleitender
lien dem Wiener Bauhandwerke zuzuführen .

GR .Eülend beantragt mit Rücksicht auf die schwierige Stellungwirdgestgesetzt,wiefolgt .Beider7 .Zulagemit
K200 . - ,bei der 8 .mit K200 . -undbei der . ,diemitLage des Bauhandwerkes die Einsetzung einer Kommissione
29 Dienstjahrenerreicht Wir

von Fachleuten ,welche Erhebungen zu pflegen habe ,wieviel
, mit K400 . -DasWuartiergeld

ist namh4 Dienstjahrenmit1200Kronen ,nach8Jahrenunfertige Bauten derzeit in Wien bestehen ,mit deren Be¬
mit 1500 ,nach13Jahrenmit190 ) Kronenfestzusetzen .sitzern und Interessenten in Verbindung zu treten ,umein

Uebereinkommendarin zu treffen ,dass gegenentsprechende CR .Sedlakstellt folgendenAntrag :Der
SicherstellungvonSeitederGemeindedie Beistellungder Stadtrat mögeentweder im Kreise eigener Arbeiten oderdurch

Rohmaterialienverfügt werde ,umdamit derbestehenden eheste Bestellung eines besonderen Ausschusses die

WohnungsnotundArbeitslosigkeit teilweise zu steuern .Die Frafe der VersorgungWiensmit Elektrischer Kraftdurch
Kommission sei zu beauftragen ,binnen 4 Wochendem Ausbeutungder Wasserkraft der Donauoder andere imLande
GemeinderateBericht zuerstatten . Niederösterreich ( ObereErlaf ,Obere Ybbs ,UntereEnns ,

Dr.
lungtellt einenAntrag ,betreffendRegemalasGR

Kampfluss) gelegenenWasserkräftemittunlichster
Beschleunigung in Beratung ziehen .sich mit demder

der Rechtsverhältnisse der Behrpersonen an denHilfsschulen
RepublikDeutschosterreich glücklicherweisezur

für schwachbefähigteKinderundführt aus :Seit demJahre Verfügungstehenden hervorragenden Fächmännernehestens
1885 ,demGründungsjahreder ersten WienerMilfsschule

in Verbindungzu setzen ,umden Plan ,der eineLebens¬
en Währing ,ist die Frage der Erhaltung der in 8Wiener frage für Wienbedeutetzuverwirlichkn.
GemeindebezirkenbestehendenHilfsschulenfürschwachbe¬ GR .Hellmann beantragt die Schaffung eines neuen
fähigte schulpflichtige Kinder mit insgesamt 53Hilfs¬ Gehaltagesetzesmit Gleichstellungder Volksschullehrerund
schulklasseneine ungeregelte .Ebensoungeklärtwiedie der Magistratsbeamtenä FernervGleichstellung der Lehrer¬
ErhaltungsfragederHilfsschulensindbisjetztdieRechts- innenmitdenLehrern ,Aufhebungder Lehrstellen2 .Klasse,
verhältnisseder Hilfsschulenlehrerschaft .DerHilfsschul¬
lehrer ist heute ein Volksschullehrer ,der für denUnter¬

Definitivummachabgelegter Lehrbefähigungsprüfungfür
VolksschullehrerundDienstalterszulagenalle 2Jahre .

richt an der Hilfsschule eine Remuneration bezieht ,deren Abschaffungdes Substitutionsunwesensund Erhöhungder
BezugjedochimFalle der ErkrankungoderEinrückungdes Leiterzulagen .LehrerszumMilitärdienste eingestellt wird .Beider GR.Rummelhartbeantragtbeantragt,dassdie
Bemessungder Kriegszulage wird die Remuneration nicht in Heimkehrer,welcheschonfrüherimstödtischenBetracht gezogen ,desgleichennicht bei derPensionierung Dienste als Diurniesten standen ,sofort wieder inden
einer Hilfsschullehrkraft .Unddochsind dieHilfsschul¬ Diensteaufgenommenwerden.
lehrpersonen Lehrpersonenim Hauptamteund nicht imNeben¬ DieAnträgewerdender geschäftsordnungsmüssigenBe¬amte .Für den Unterricht an Hilfsschulen wird einespezielle handlungzugewiesen.

Fachprüfungverlangt ,welcheeine vertiefte Aneignung
mehrer ganz neuer Fächer verlangt .Die Arbeit beinervösen Die Referate des VZBGM .Reumannund des GR .Vaugoin

geistig zurückgebliebenenKindernist ausserordentlich über Herstellung von Klein - undMittelstandswohnungen

aufreibend und stellt der Unterricht die höchstenAn - werdenüberWunschausdemPlenumauf die nächsteSötzung

forderungenandie GeduldundAusdauerdesLehrers .Neben verschoben .Hierauf wird an die Erledigung der Tagesordnung

dieseranstrengendenArbeitin derKlassewartendes geschritten .
VBGM .Hoss berichtet über Bewilligungen voneinzelnenHilfsschullehrers noch die ausgedehnten Fürsorgearbeiten

im Interesse der Schulentlassenen .Er beantragt daher unter Weihnachts -undNeujahrsgeldernfür städt . Bedienstete .

anderemdie Eilfsschule als öffentlicheselbstständige
Die Anträge werden genehmigt .

Schule anzuerkennen ,an jeder Hilfsschule eine definitive GR .MaxWinterlegt die BerichteüberdieErrichtung

Leiterstelle zu systemisieren ,die definitivenLehrpersonen eines Durchzugsheimesfür Kinder im shemaligenKinderherten

in allen Bezügen und Rechten den definitiven Bürgerschul¬ derPlüchtlingszentraleundüberdievorläufigeVerwendung
unddauerndeErwerbungder FlüchtlingslägerOberhollabrunnlehrkräften gleichzustellen .Den Hilfsschullehrpersonen die

und Steinklamm .Er führt dabei aus :Die Beferate bei nhal on
machden vorstehenden Bestimmungensich ergebendenMehrbezü - die erste Aktionder Fürsorgeder Gemeindefürvarwahrlostege bis zu einer gesetzlizhen Regelung als Zulage zuihren

Jugend .Bei diesem ersten Schritt und die praktische Betätigesetzlichenezügenaus Gemeindemittelwzubewilligen .
gungmüssenwir unsdarüberklar werden ,wievielwirüberhaupt

GR.KnollstelltdenAntrag,dieGemeindeWienimEin¬ auf diesem Gebiete leisten können .Die Verwahrlosung der

vernehmenmit demStaate wolle eine Gesellschaft ins Leben Jugend ist nicht eine Geburt des Krieges ,obwohl sie der
rufeh ,welche für die Industriellen undGewerbetreibenden Krieg ins Ungemessene gesteigert hat ,sondern sie ist so alt ,

Rohstoffe importiert ,beziehungsweise aus demInlande wie der Kapitalismus ,denn die Eltern werdendenKindern

zur Verfügungstellt ,umdiese Betriebe erzeugungsfähigzu genommen ,wenn nan sie Zu Lohnsklaven macht .DieFürsorge

ist nureinSchrittmehrzumMenschentum ,dennwasunsvormachen schwebtist ,dasswirkünftighinan Stelle derFürscrge

dieVorsorgesetzen ,dassdieindernichtverwahrlostwerden.
Dafür gibt es keine bessere Lösung ,als dass wir die Altern

daßunsgeeigneteHilfskrägtezurVerfügunggestelltwerden.
Wirabeiteten bisher äußerst erschwert ,da uns solchenicht

vondemDruckeder kapitalistischenGesellschaftserdnung
befreisn .Die Fartei ,der ich angehöre ,weissallerdings
dassdisserSchrittnichtvenheuteaufmorgengemacht
werdenkann ,aberich möchtedochdenSatzaussprechen ,dass
Spielwiesenbilliger als Tuberkulcsenheimssindunddasses
billiger ,menschlicherundschönerist ,wennwirdieJugend
bei ZeitenmitgutenMenschenundgutenBücherninguten
Räumenumgeben,als dasswirspäterfür dieJugendFürsorge

einrichtungenundwenndie nicht ausreichenBesserungsanstalten
undschliesslichKerkerschaffenmüssen.DieGemeindeWien

machtnunmit denvorliegendenReferateneinenwirklichernsten
Schrift nachvorwärts .

zur Verfügungstanden ,danurLeutenächihremVermögenoder
nachder Stellung ,die ihr Manneinnimmt ,an unsererSeite
waren .Ich trete daherdafürein ,daßanStelle dieserberahl “

Kräfte zur Seite gestellt werden .Bisher hat es an solchen ge¬
fehlt ,weil der soziale Berufder schlecht bezahltestewar .
ImNachhangezu demReferat über das Durchzugsheimtut es
mir leid,bedauern zu müssen ,daß es nur für 40 Kinderge¬
schaffenwurderBeidieser Gelegenheitmußich dasunerquick¬
liche Kapitel von der Siebenbrunnengassestreifen .DasGebäude
der städtischen Kinderübernahmsstellegleicht alles eher ,als
einemKinderheim ,es gleøichteinemGefangenhaus .Errichtet
wurde diese Stelle vor vielen Jahren .Der Raumentspricht

GR .Wolny :Ich gebe meiner Befriedigung darüberAus - nicht der Anzahlder dert untergebrachten Kinder .So ist derdruck ,dass jene alten Sozialdemokratischen nebolusenVor¬
Belag im Jahre 1909von 1186Kindern ,im Jahre 1913auf

stallungen von der „ grossen Weltkaserne "endlich fallen ga¬
lassen worden sind .( Zwischenruf bei den Sozialdemokraten 4761Kindergestiegen ,also um3585mehr ,als dort sansollen .
„ Wer hat die gemacht " ? )Ich kenne den ,Zwischenrufer Sie verfügt über dreihundert Betten ,meist sind dort800
persönlich nicht ,Hann aber sagen ,dass ich lesen nt Kindertäglich untergebracht ,sodaß10 Kinderin 4Beifen
habe .Es gereicht mir zur Befriedigung ,dass wir unsendlich schlafen müssen .Auf der Säuglingsabteilung ,die übrigens in

aufbeidenSeitenaufdemeinzigrichtigenBodenderKinder. bester Ordnungist ,Herrscht eine Sterblichkeit über30 %,
erziehung gefunden haben und das ist die Familie .Wirwaren ebenfalls wegenRaummangel.KrätzeundMundfäulnisherrschen
auchnicht einverstandenmitderalten BezeichnungderFürsorge dort vor und einzelne Kinderhabendie Folgennoch nachvie¬
anstalten ;das Landhat in Eggenburgnicht mehreineBesserun len Jahren zu tragen .Enochentuberkulosewird nicht isoliert .
anstalt ,sondern ein Erziehungsheim .Betreffs des Durchzugs - Schwachsinnige,taubeundblindeKindersindmitanderenKin¬

heims im XX .Bezirk appelliere ich an das Jugendamt ,esmöge
nicht in den Fehler verfallen ,in welchen die grosse Fürsorge

dernin einemRaumeuntergebracht ,der zugleichSchlaf -und
Wohnzimmerist .Nunmußauchberücksichtigtwerden,daßeine

aktion „ WienerKinder nach Ungarn" verfallen ist ,dass Mengevon Kostkindern ,die aus Böhmenund Mährenstammn ,
manKindermitFamilienandererKonfessionzusammengskoppelt weiters durch die Einstellung der Unterhaltsbeiträge sich
hat .Ich will gewiss nicht sagen ,dass es mit Absicht ge¬ die Anzahlder Kinderumein bedeutendesvermehrenwerden .
schehen ist , WenndieStadtWienSteinklammundOberhollabrunnfürverwahr¬

GR .Dr .Schau :Hoffentlich! loste Kinderin Aussichtnimmt ,so bitten wir in erst erLinie ,
GR .Wolny .Ich bedauereausserordentlich ,dass einMensch daß die verwahrlostenKindernaus der SielentrunnengasseBe¬

eine solche Bemerkungmacht( Zwischenrufedes GR .Neustadtl) rücksichtigungfinden ,wosie in drei Tagenundwennesge¬
Dasist eins solcheReizbarkeit ,wennich das VortKonfession
ausspreche ,denkt er nur an das Judentum ,als wennes aufder scheiteKindernsind ,schonin dreiStundenverwahrlosen,
Welt sonst keine Konfession gebe .Diese Klagen kamennicht denn die menschlicheGesellschaft weigert sich ,verwahr¬
von den Kindern ,sondern von der Ungarischen Gesellschaft . loste Kinderzuübernehmen .Ich habeeinenFersuchunternom¬
In reinkatholische Gemeinden wurden protestantische oder menund 69 Kinder aus der Siebenbrunnengasse in Wienunter -

jüdische Vinderzugewiesen( Zwischenrufe . )HerrDr. Scheu zubringenversucht ,wasaber ein Dingder Unmöglichkeitist
wir denkenuns die Republikso ,dass jeder nachseinerFason Wirbitten also ,daß mansich der Kinderin derSieenbrun¬

lebenkann .Freiheit auchfür unsKatholiken( Beifallbei nengassebesondersannehme.
den Ghristlich - Sozialen )Der Hedner schliesst nach Be¬ GR .Koppensteiner :Das in Betracht kommendeGebäude
sprechungder Ausspeisungund der AusgabenfürHaushaltungskur hat denGeburtsfehlerohneHofzu sein ,wodie KinderLuft
de mit der Bitte den Gemeinderäten Gelegenheit zu geben ,dass schöpfenkönnten. Wasallerdingsdadurchgutgemachtwerden
durchzugsheim im 20 .Bezirk zu beeichtigen . könnte ,das mandie Kinder in den Augarten führt .Alspäda¬

GRinAnittaMüller :IchbinfürdieAnträgedesHerrn gogischerLeiter der Kindergärtendes 20 .Bezirkesmußich
Referenten ,da wir Frauenaller Tarteirichtungenalle Be¬ für die Errichtung der zahlreichen KindergärtenderGemein¬

strebungen unterstützen ,die das Elend der Kinder zulindern de Wienin dankenswertester Weiseerinnern .DurchSchaffung

suchen .In dieserUebergangszeitwollenwirallegemeinsam des Jugendamtes ,dessenbewährterLeiter DirektorGoldist ,
und durch eine Reihe von Anträger ,des verehrten StadtratesStaat undGesellschaftunsereKräfteaufbieten ,umdenKin¬

dern zu helfen .Wir sind immerfür KinderheimeundSpiel¬ TomolahatdieGemeindeWieneinstaatlichesGebäudeer¬
plätze aufgetreten ,wir haten uns immergewehrt für Kasernen stehen lassen .Bei dieser Gelegenheit will ich e inen

Schulenundso weiter ,wir traten immerfür denMutterschutz
Wunschder Bevölkerungdes 20 .Bezirkes ,der exponiert ist

undfür dieJrgendfürsorgeein .WirFrauensinddieberufen¬ undvonDewohnernder ärmerenSchichtenerfüllt ist ,und

sten Vertreterinnen ,auch wir sind dafür ,daß dieFamilie
zwar nach Errichtung weiterer Kindergärten ,instesondere

demKinderhalten bleiben muß ,und daß das Kindin dieFami¬
der Errichtung des Rosegger - Kinderheimesaussprechen .Die

lie gehört -Vorerst muß die Proletarierfrau in die Fanilie Gemeindehat bereits denGrundangekauft ,undichglaube ,
zurück ,denn die abends müdeArbeiterfrau ist keine Erzie¬ daiß es nicht schwersein wird ,diesemWunschezuent¬

herinfürihreKinder .WirFrauen,diewiraufdemGebietede: sprechen .Auchfür die Gruppeder gefährdeten Kindern ,de¬

sozialenFürsörgegearbeitethaben,tretenaberdafürein,



derZentraleSimmeringderstädtischenElektrizitäts-¬
werkeEsteinZettelaffichiertdesInhaltes :Für
DienstzweckewerdenRevolverundPistolenaamt
Munutiongekauft .JeneHeimkehrer,welcheimBesitz
solcherWaffensind ,undsie zuveräusserngedenken ,
mögensiederWerksleitunggegenVergütungübergeben.
Eswirdgefragt ,obderBürgermeisterveranlassen
wolle ,dassdieseAufforderungentferntwerdeunddass
WaffenundMunitiun,dieaufGrundeinersolchenAuf¬
forderungangekauftwurdenundEigentumdesdeutsch¬
österreichischenStaatessind ,diesemZurückgestellt

werden .

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :DieDirektig
der städtschenElektrizitätswerkehat bekanntlichnicht
nur in Wien ,sondernauchin denauswärtigenBetrieben
wie EbenfurthundGillingsdorf währendderletzten

Kriegsjahredie Lebensmittelbeschaffungfürihre
Angestelltenauf sich nehmenmüssenundbesitzt
daherin dengenanntenOrtengrössereLebensmittellager .
Dieselbenwareninsbesondersin EbenfurthundZillings-¬
doff ,bezw.NeufeldinfolgederdurchdenZusammenbruch
desHinterlandesundderanfangsungeordnetenZurück¬
flutungder heimkehrendenTruppeneingetretenenUnsicher¬
hemthstakrgefährdetundmusstendahervorallfäkligen
Plünderungengeschütztwerden.ZudiesemZweckewurden
ausdenangestelltendesUeberlandkraftwerkesEbenfurth
und des Dergwerkes Nachtwachengebildet ,welchenit
Handwaffenausgerüstetwerdensollten .Dasolchein
Waffenhandlungennichtaufzutreibenwarenundwegen
Dringlichkeitihrer BeschaffungumständicheEingaben
andieHeeresverwaltungnichtersteingebrachtwerden

konten ,gleichzeitigaberbekanntwar ,dass
zahlreicheMilitärpersoneneigeneHandwaffenbesitzen,
wurdendieseaufgefordert ,dieselbenderDirektionzu
demangegebenenZweckekäuflichzuüberlassen.
DieVerleitungderHeimkehrerzurAbgabeärarischer
Waffenwarselbstveratändlichniemalsbwabsichtigtund
wäreunterallenUmständenvondemVerkäufereinNachweis
seinesEigentumsreutesanderzuverkaufendenWaffe
verlangtworden.Uebrigenswirdnochbemerkt,dassWaffen
aufGrunddieserAufforderungnichtangebotenwordensnd
undesdaherzukeinemsolchenKaufegekommenist .

GR.EdmundMelcherstellt folgendeInterpellation:DerösterreihischeIngenieur-undArchitektenvereinhat
eine Sammelstellefür heimgekehrteTechnikergeschaffen,
umIngenieurenundArchitekten ,die stellenlos sind ,Posten
zusichern ,die ihrer BildungundBefähigungentsprechen.

Nebenden Technikernmussaber auchSorgegetragenwerden
fürdievielenBaumeister,vondenanHunderteinden
SchützengräbengelegenunddieihrBlutfürdasVaterland
vergossenhaben.AuchdieBaumeisterhoffenaufausreichende
ArbeitundlohnendenErwerb.UmdiesesZielzuerreichen
erscheintesmirnotwendig,dieAufmerksamkeitdesHerrn
BürgermeisterneuerlichaufdieUntergrundbahnzulenken.
IcherlaubemirdaherdieAnfrage,in welchemStadiumbefind
det sich die Angelegenheitder Untergrugdbahnundist der
Bürgermeistergeneigt,demprovisorischenGemeinderatdie
Gelegenheitzugeben,siehmitderFragederUntergrundtahnzuUeschäftigen?

nM .Dr .Weiskirchner:MeineDamenundHerren! Mitder
Frageder Untergrundbahnkõnnenwirunserst wiederindem
Augenblick befassen ,wo wir über den zukünftigen Wegklar sin

sind ,denWieneinzuschlagenhat ,Wirwissenheutenicht
bleibt Wiendie HauptstadtdeskleinenunddürftigenStaates
Deutschösterreich ,Tritt Wienin irgendein Verhältnisze
Dautschland oder einer ,die aus demalten deutschenReich

sich bildendenTeilrepubliken ,ist es möglich ,dassdie
Donaustaatensich zu einemwirtschaftlichen Donaubundfreier

Staaten vereinigen ,ich weiss es nicht ,davon wird aber die

Zukunfterstens abhängenunddavonwirdauchabhängen ,welche
Komunalpolitik der Wiener Gemeinderat sich einzuschlagen

bemüssigt findet .Ob wir eine Untergrundbahn brauchen ,kann
ich getztnichtsagen .Esgibt genugNotstandsbautenzur
UnterbringungvonTechnikernundzahllosenArbeitern ,dass
gerade nicht das unendlich kostspielige Projekt von

Untergrundbahnenin Angriff genommenwerdenmuss ,ohneder
Rentabilität in der Zukunftversichert zusein .

Die GRe .Domes ,Heitzinger und Grollg stellen den
Antrag ,die Subvention des WinerVolksbildungsvereines
mit Rücksicht auf sein grosses Verdienstvolles Wirken

auf 5000Kronenjährlich zuerhöhen.
DerAntragwirddergeschäftsmässigenBehandlung

zugewiesen .

GR .Dopplerstellt folgendenAntrag :Einelang¬
Hährige Forderung der Hausbesorgerschaft geht dahin ,dass
sie von der Trottoiarreinigung befreit und diese von

der GemeindeWienübernommenwerde .DieenormenPreise ,die
heute für die erforderlichen Gerätschaften bezahlt werden

müssen ,bedeuten eine grosse materielle Belastung des

meist unzureichend entlohnten Hausbesorgerstandes .Bie
Reinigungliegt imInteresse der Allgemeinheit ,sodass

nicht der einzelne Hausbesitzer oder dessen Hausbesorger
hiezu herangezogenwerdenkann ,sonderneineöffentliche
Körperschaft hiefür sorgen muss ,dies aber kann nurdie
Gemeinde Wien sein .Der Gemeinderat wolle daher beschlies¬
sen :Die Trottoizreinigung wird in die Eigenregfeder
GemeindeWienübernommen.

GR .Dopplerstellt folgendenAntrag :DerMagistrat
der Stadt Wienwirdbeauftrag ,imEinvernehmenmitden
HausbesorgerorganásationenüberdenBestandunddieZahl
gesundheitsschädlicherHaushesorger-WohnungenErhebungen
zu pflegen ,diese Räumlichkeiten durchKommissionen ,

der auch Vertreter der Hausbesitzer und Hausbesorgerorgani¬

sationen beizuziehen sind ,untersuchen zu lassen und den

Gemeinderathierüberbinnenvier WochenBerichtzu
erstatten

GR .Dopplerstellt folgendenAntrag ,derDienerschaft
der GemeindeWienan Stelle des jährlichenSchuh-Pauschades
vonK16 . -ausnahmsweiseeinmaljedemDienerfürdas

Jahr1919ein PaarLederschuhein naturaauszufolgen .Die¬
ser Beschluss ist im Monate Jänner 1919 durchzuführen .

GR .Dopplerstellt folgendenAntrag :DieAushilfe¬
diener im Dienste der GemeindeWieneinschliesslich der
Schulen ,Bezirksämner und Bezirksvertretungen werdenals
definitive Dienststellen systemisiert .Die bisherigen und
neu eintretenden AushilfsdienerwerdennachAblaufeiner
einjährigen ,zufriedenstellendenDienstleistungzudefini-¬
tivenDienernernannt.

Egm .Dr .Weiskirchner :TabsenedenVorschlägenderArbei¬ GR .Moisslstellt folgendeAnfrage :UnterdenKriegs¬terschaftentgegenundeswirdmirdannIhreundPflichtsein,
verdienernist die Steuerin immergrösseremMass¬die Herrenund Damen ,die für die Bezirksvertretungnominiert stabezumemerkenundichg . ss vomube ,O kStaatsamte

werden ,auf ihren Platz einzuführen .Ich bin nichtverpflichtet Finanzwesen doch Massnahmen gagegen getroffen wurden .Es
gewesen ,demHerrnGR .Dr .Heinvonder Vereinbarungzwischen wird deshalb gefragt :Sind teemBürgermei r nochkeineder christlichsozialen und sozialdemokratischenPartei Kennt¬

Massnahmenbekannt ,die sich gegendie Steuererichtennis zu geben ,ich habe es als höflicher Menschgetan undmir
gedacht ,er soll auchdavonwissen ,undwennergerechtfertig¬ BGM.Dr .Weiskirchnererwidert:HierhatderHerr
te Wünscheäußert ,würdees bei beidenVolksparteiengewiß Interpellant eine österreichische Eigentümlichkeitberührt .keinemAnstandgegegnen,NachdemaberHerrDr .Heinvonbrutale NachmeinerMeinungist auchhierderAusfuf„ zuspätVergewaltigungspricht . ,werdeich michumihn weiternicht Heute schon am Platz .Früher hätten solche Geset zege¬

kümmern,sonderndåeVereinbarungdemLandeshauptmannvorlegen
damit er sie genehmigt ,damit die Bezirksvertretungenkonsti - ¬
tuiert werden,obes HerrnDr .Heinrechtodernichtrechtist .

( Beifall )

schaffenwerdensollen ,umdie AbwanderungderKriegsgewinn
gelder in die Schweiz und in das heutrale Ausland zuverhüte

Trotzdembinich auchheutenatürlichnochbereitdasStaats
amt für Finanzen umuntsprechende Massnahmenzuersuchen¬GR .Moisalstellt folgendeAnfrage :Eswirdbald

ein Jahr vorübersein ,seit der Bezirkswirtschaftsratder Obsie noch so wirksam sein werden ,wie vor einemhalten
Jahr ,möchteichbezweifeln .

Stadt Wienkeine Sitzungabgehaltenhat ,ein krarerBeweis
dafür ,wiedie vomErnährungsamtegeschaffenenInstitutionen GR .Schäfer interpelliert wegeneines ohneBeaufsich¬
sich bewährenund funktionieren .Es wird gefragt ,obder tigungauf denGründender ehemaligenAdriaAusstellung
Bürgermeistergeneigt ist ,Massnahmenzu greffen ,damit aufgefundenen Lagers von Handgranaten undExplosivstoffen .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :Der
demBezirkswirtschaftsrate Arbeiten zugewiesen werdenoder

Magistrat wird behufs Feststellung jener Unterkunfts -undderselbe aufgelöstwerde ?
Ausrüstungsansaalten ,in denensichetwanichExplosiv¬BGM-Dr .Weisskirchnerantwortet:DerBezirkswirt stoffe befindenkönnten ,zunächstdas EinvernehmennitschaftsrathatausinnerenundäusserenGründeneigentlich demStaatsamtfürHeerwesenpflegenundsodannimBedarfshie eine ordentliche Tätigkeit entfaltete DerInnere
fall dasErforderlicheveranlassen .Grundist der ,dassdievonmirins LebengerufeneObmänner

Esisz ungemeinbedauerlich ,dassdurchdieRasch¬
konferenzimEinverhehmenmitallenParteienimmerdie
notwendigeMassnahmegetrofenhat ,undderäusserlicheGrund heitundvölligeUnordnungderSachdemohilisierungsichsolce

Breignissevollziehen .ist der ,dass die . k .Statthalterei zu bestehenaufgehört

hat - .NurzweimalHatdieselbediesenRatumeinGutachten GRl .HermannFischerstellt folgendeAnfrage :Ist esdem
ersucht ,die in zwei Sitzungen erledigt wurden .Mit der Bürgermeister bekannt ,dass viele Spitalsabgeilungen der

Statthaltereihabennunauchdie früherenOrganisationen Zentralbettenausweisstelle wenigerBetten angeben ,als in
zu bestehenaufgehörtundbin ich dahernicht in der Lageden der Tat vorhandensind .Gedenkter sich mit dendiversen
Bezirkswirtschaßtsrateinzuberufen - .EswirdSachedes FaktorenundkompetentenStellenderLandesregierungins
neuen Gemeinderates sein ,zu erwägen ,ob wir einenErnährungs Einvernehmenzu setzen ,dass derartige Vorkommnissever
ausschuss oder weich andere Institution ins Lebenberufen miedenwerden .Dedenkter anzuregen ,dassin derZentral¬

werden. bettenausweisstelleabwechselnsein DirektorderWiener

R .MoisslstelltfolgendeAnfrage:DieBaumwollzentra¬ KrankenanstaltenuderseinStellvertreterDiengmacht
derdasRechtbesitzt ,sichentiedenvondemnethennangel

le hat hoch ungeheure Mengen von Stoffen ;nicht allein in in einemSpital persönlichzuuber augen ,oderdirektWienherrscht Stoffmangel ,sondern diese Vorräte würdensich
glänzendals Kompensationsmittelfür Lebensmitteleigenen. einemSpitaldenAuftragaugehendnsxgenisseaile

unterallenUnständenDlaugemachtwerdenmasswenndurNunerfahreich ,dassnachJugoslavienbereitsitalienische
mancheinteressanteFälleoderfürvomStadtratempfohleneund französische Stoffabrikate eingeführt werden unduns
PatientenPlatzgeschafftwerdenBannmüsstedsderBürger¬diesesGebietfür denLebensmittelaustauschkonkarrenziert
meisterdurchsetzenkönnen ,dassder wirklicheBettenmangelwird .Rswirddahergefragt :Ist derBürgermeistergeneigt nochtnochdurchvgewisseUnartenzu verlangen ,dass durch gerichtlich geeidete Sachverständi¬ u einemgrossenUebel¬
standeheranwächst .ge das Lagerder Baumwollzentraleaufgenommenwird undvon

BürgermeisterDr .Weiskirchner:DenSchwierigkeitendiesenSachverständigenVorschlägeausgearbeitetwerden, kannnurbegegnetwerden,wennesge1 gt ,dasSpitalsprogranumdiesenunhaltbarenZuständenminEndezubereiten . durchzuführenundeineVermehrungderit al etten zuer¬
EGM .Dr .Weiskirchner :In dieser Interpellation zielen .InBetrachtkommtinsbesonderedieUebernahmedeswird die Frage von Kompensationenberührt ,die wirhergeben

LandwehrspitalesinderBreitenseerkaserne,derKriegssptä¬wollen ,umLebensmittelundKohlenzuerhalten -Dieganze ler 1und2unddieErbauungeinesneuenSpitalesim21. Be¬Fragefällt ausschliesslichin die PomptetengdesVolkser- zirk .DerBettenmangelwirdaichdaler ,dassaufdennährungsamtesundentzieht meinerWirksamkeit .Ichstehe Kliniken ingehörige des ponbtachenubrainischen eundaucn
auf den Standpunkt ,dass die angesammeltenStoffe unddie gechechoslovakischenStasbesliegen inseretjauangehäuftenBekleidungswarennicht zu Kompensationenzu PfLicht ,auchdieserabientenSeversengenwine
verwendenseien ,sondernder Bevölkerungzugeführtwerden könnenaber annehnen ,dassedeninihre eigenensollen ,damit wir unsere Familien in erster Linie damit

Staatenspäterhinjeneiinikonfindenwerdendieumerbeteilenkönnen .Ichwerdealsoin diesemSinneauch HeilungnotwendigaindmeineweiterenSchritteverfolgen .
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Richtigstellungder Marmeladeabgabe.In der gesternverlaut
barten Notiz über die morgen beginnende Marmeladeabgabe

hat sich insoferne ein Irrtum eingeschlichen ,als selbst¬

verständlichnicht kg ,sondern1 kg ' fürjede Persondes
Haushaltes zur Ausgabegelangt .

Massnahmengegen das Schwarzfahren .Zur Abstellungder
vielen Schwarzfahrten auf den städtisch nStrassenbahnen

wurdeim Sommerdieses Jahres von denGemeinderäten
Ignaz Fischer ,und Eigner beantragt ,bei denfrequentierten
EndstationenBahnsteigsperranlagenmitVorverkaufsstellen
einzurichten .Auf Grund von Erhebungen hat sich ergeben ,

dass dieEinrichtung einer solchen Anlage
80 bis 100 . 000Kronenund die Betriebskosten jedesmalunge¬
fähr 80Kronenbetragenwürden .MitRücksichtaufdiese
unverhältnismässig grossen Kosten und der fast unmöglichen

Beschaffung der erforderlichen Bausteffe hat StR .Schneider

die Ablehnungdieser AnträgebeantragtundderStadtrat
der Ablehnungzugestimmt .

Brennholzversorgung im Lainzer Tiergarten .Umden Mangel an

Brennmaterialienin Wieneinigermassenzu steuern ,ist ,
wie bereits mitgeteilt wurde ,Bürgermeister Dr .Weiskirchner
an den Staatsnotar mit dem Ersuchen herangetreten ,das Samme

melnvon Klaubholzim Lainzer Tierganrten den Armenderang
grenzendenBezirkezugestatten .Auchat derBürgermeister
die Aufmark amkeit des Herrn Staatsnotars auf die

DurchforstungderWäldbeständedesTiergartensgelengtund
um Ueberlassung des bereits dort lagernden aufgearbeitenen

Brennholzes ersucht .Das Staatsnotariat hatnunmehr
den Bürgermeister eingel aden ,wegenUebernahmedesaufge¬

arbeitetenHolzes ,sowieweåtererSchlägerungensichmit
dem Oberjägermeisteramte ins Einvernehmen zu setzen ;Der Ab¬

transport des Holzes und die Vornahmeder Schlägerungen

würde bereits in die Wegegeleitet .Auf das Sammelnvon
Klaubholz hat das Staatsnotariat grundsätzlich gestattet

undwerdendiesbezüglichdie näherenModalitätennoch
verlautbart werden .

SehrgeehrterHerrKollega
Nachdem für das kommendeJahr wieder neueTramwayfrei

karten ausgestellt werden ,ersuche ich Sie ,mirmöglichst
umgehendeine auf KartonaufgezogenePhotographieim
Visitkartenformat nebst K 10 . -für die Stempelgebührzu
übermitteln.DieStrassenbahndirektionmachtaufmerksam,
dass sie heuer nur aufgezogene Photographien verwendet .

Mit vorzüglecherHochachtung
F .Micheu.

Wiener Gemeinderat
Sitzung am18 .Dezember1913 .

Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner bringt eineZu¬

schrift des StaatskanzlersDr .Rennerauf dieInterpellatich
desGR.Dr .HeinüberdieWahlkreiseinteilungzurKenntnis,
wonachdieInterpelhationerstnachdenBeratungendes
Ausschussesin den Staatsrat gelangt sei ,dass derInhalt
derselben jedoch infolge von Anträgen derAbgeordneten
Dr .KurandaundFriedmannGegenstandder Beratuungenwar,
Wederdie Staatsratskommission ,hochderWahlgesetzausschuss

habeaberdiesenAnträgenzugestimmt.
Bürgermeister Dr .Weiskirchner macht folgende Mitteilung :

In der furchtbarenKohlennot ,in die wirdurchdieEreig¬
nissederjüngstenVergangenheitgeratensind ,habenwir
auch die Hilfe der Gesandten der neutralen Staaten zur

Ahwendungder drohenden Katastrophe erbeten .DieseBitte

hat die wohlwollendste und rascheste Förderungerfahren .
Nunzius Graf Valfré ist als Doyen der Gesandten der neu¬

tralen MächteundimNamenderselbenfür die StadtWien
eingetreten .Weitershat es der Nunziusunternommen,das
wohlwollendeInteressedesHeiligenVatersfür unsereschwer
geprüfte Vaterstadt anzurufen .Die Gesandten vonSchweden

und der Schweizhabensich persönlich nach Prag begebenurd
dort selbst die vonunsübernommenenSchrittenachdrück¬
lichst unterstützt .Ich beehre mich dem versammelten Gemein¬

deratedieszurKenntniszubringenundfühlemichIhrer
Zustimmungsicher ,wennichdendiplomatischenKorps ,Seiner
EminenzdenapostolischenNunziusunddenHerrenGesandten
von Schwedenund der Schweiz für Ihr machtvolles Eingreifen

imNamender Stadt Wienvondieser Stelle aus dentief¬
empfundenenDankausspreche .

BürgermeisterDr.Weiskirchnerteiltweitersmit:
Es warenheute 2 Liener Bürger bei mir ,die
HerrenEngelhartundWanko,welchenamensdes
DirektoriumsdesWienerTrabrennvereinesTitressvon
80 . 000KronenKriegsanleihemirübergabenmit derBestimmung
diesenBetragdemKarolinenKinderspitalim9 .Bezirkzur

LinderungseinerNotBravorufezuübermitteln .DieseTat
zeigtvongutemBürgersinnundhalteichmichverpflichtet ,
namensdes Gemeinderatesden herzlichsten Dankauszusprechem

Der Betrag wird sõfort seinem Zweckezugeführt werdenund
habeich die Genggtuung ,dasswenigstenseinKinderspital
für die nächste Zeit versorgt ist .Es wird aber auchumsere
Aufgabesein ,denanderenKinderspitälernauhelfenundjene
Hilfe zu bringen ,die sie besitzenmüssen .

DerBürgermeisterteilt nochmit ,dassdieWiener
Sterilisierungsgesellschaft für armeSchulkinderdes

. Bezirkes 1000 Kronen und M .Däumichen ,österreichisch

ungarischerEeneralkonsulin StockholmdasErgebniseiner
Sammlungvon K584 . -für wohltätige Zweckegespendethaben .

Ueberdie AnfragedesGR .Jungausderletzten
Sitzung ,betreffend die Unterbringungderjüdischen
Kruppeder Stadtschutzwachein ( denbeidenSchulen ,. Bezirk
Weintraubengasse13 undUntereAugartenstrasse3 wirdfol¬
gendesberichtet :DiebeidenSchulen ,stehenseitKriegsbe¬
ginn in militärischer Verwandung .Beide wurdeninletzter

ZeitvomPlatzkommandoderjüdischenTruppederStadt¬
schutzwachezugewiesen .LetstereSchulewurdespeziell
ausdemGrundein Anspruchegenommen ,weildie bishervon
dergenanntenTruppebenütztenRäumlichkeiteninder

Wahl aus der allgemeinen Curie weit höher war ,als die der
geräumtwerdenmussten .MitRücksichtaufdenUmstand,dass
dieSchulendurchdiewiderholtenEinquartierungenwährend
derKriegszeitsherstarkgelittenhaben ,dasweiters
gegenwärtigedie HeeresverwaltungKasernenundandere
BequartierungsobjektegenügendzurVerfügungstehen ,ferner
im Hinblick auf den alten Bestand der beiden genannten

SchulhäuserunddieveraltetenAbortanlagenindenselben,
endlich mit Rücksicht darauf ,dass gerade der 2 .Bezirk
ein besonderskinderreciher ist ,wird der Magistrat anden
zuständigenStellenwegenehesterRückstellungdergenann¬

ten Schulgebäudeherantreten .Imübrigenwirdesdoch
endlich wieder an der Zeit sein ,dass der volleUnterricht
eingeführtwerdenmuss .Ichhabemichdeshalbanden
Staatsrat gewendet ,umin dieser Weiseundindiesem
SinneOrdnungzumachen.

DieGRe.Kohl ,LangerundSimonstellenfolgendeAn¬
frage :AnlässlichderUebersiedlungdesaltenNaschamrktes,
wurdeAuftrag gegeben ,alle Objekte auf den Gründendes
altenPlatzesehestensabzutregen .In einermissverständli¬
chen Auffassung dieses Auftrages hat die städtische Strassen

bahnauchdasWartehaus,gegenüberderSecessionabgetra¬
gen ,obwohldas Wartehausunbedingthotwendigist .Eswird

daher gefragt ,wannein neuesaufgestellt wird .
BürgermeisterDr .Weiskirchnery :Ich mussmir selbst

die Situationansehenundwerdedanndie nötigenVerfügungen
treffen .Ich betfachte die Interpellation des GR .Kohlfür

gerechtfertigt .
GR.Gohoutinterpelliertdarüber,obesnichtmöglich

sei ,den Buchdruckereiendie Benützungder Motorebis 4Uhr
nachmittags zu gestatten ,da die Maschinen infolge des

Zurichtensoft stundenlangstehenmüssen.
DerBürgermeistererwidert ,dass er dieseInterpella -¬

tionalsAntragbehandelnwerde.

CR.Dr .HeinstelltnamensdesdemokratTschenParteiver
bandesfolgendep :Entsprechendder vor kurzemer¬
folgtenUmgestaltungdesWienerGemeinderatessoll auchin

nächster Zeit eine NeukonstituierungprovisorischerBewirks¬
vertretungenstattfinden .UnserVerbandtrittprogramm¬
gemässfüreineDemikratisierungderBezirksvertretungen
undausgiebigerHeranziehungfer VertreterderArbeiterschaf
zudiesenKörperschaftenein .WirstehenaufdemStand¬
punkte ,dassnachAnalogieder Zusammensetzungder
provisorischenNationalversammlungundderprovisorischen
Landesversammlungdie Neukonstituierungderprovisorischen

Bezirksvertretungenauf Grundlageder Wahlgrgebnisseaus
der allgemeinen Curie des Gemeinderateseventuell derletzten
Reichsratswahlenstattfindensollte .Demgemässwürdedas
freiheitlicheBürgertumzwareineerheblicheEinbussein
derVertretungdeszweitenBezirkeserleiden,doch
würdeunserenVertreterndie Mehrheitin derBezirksver¬tretungderInnerenStadt ,eineerheblicheAnzahlvon

Mandaten in dem . ,7 .und 9 .Bezirk ,sowie ein Sitz in

der Vorstehungim . , . ,7 .und9 .Beirkegebühren .
Alle diese berechtigten Forderungendesfreiheitlichen

BürgertumsfindenindenVorschlägenderanderenParteien
nichtdiemindesteBerücksichtigung.Mangehtindiesen
Vorschlägensogarso weit ,die bürgerlichfreiheitlichen
Vertreter des 9 .Bezirkes ,in welchemdie Zahlder
bürgerlichfreiheitlichenStimmennochbei derletzten

sozialdemokratischen Stimmen ,auf 2 sage zweiunter
dreissig Mitgliedern einzuschränken .Indem ich gegeneine

derartige allen Grundsätzender GerechtigkeitundBillig¬
meit widersprechendebrutale Vergewaltigungdesdemokrati¬
schenBürgertumsentschiedenenProtesterhebe ,stelleich

die Anfrage :Ist der Dürgermeister geneigt ,bei seinen
Vorschlägen wegen Umgestaltung der Bezirksvertretungen

alle Parteien ,demnachauch das freiheitliche Bürgertum
nach Massgabe der aus den letzten allgemeinen Wahlenher¬

vorgehenden Kräfteverhälthisse gleichmässig zu

berücksichtigen?
Bgm .Dr .Weiskirchner :Bevor ich die Interpellation beant - ¬

worte ,mußich den Herrn Gemeinderat Dr .Hein wegen des in der
Interpellation enthaltenen Ausdruckes„ brutaleVergewaltigung"
zur Ordnungrufen .Die VereinbarungenzweierVolksparteien
dürfen nicht als brutale Vergewaltigung bezeichnet werden .

( Zwischenruf des Gem. - RatesDr .Granitsch ) . HerrGemeinderat
Dr .Granitsch ,ich rufe auch Sie zur Ordnung !Ich möchtedie
beiden Herren ,die doch Juristen sind ,bitten ,die argangene

Vollzugsanweisung des Staatsrates vom 4 .Dezember 1918über
die einstweilige Ergänzung der bestehendenGemeindevertretun - ¬
gen zu lesen .Die Nationalversammlung ,der wir imGemeinde - ¬

rate einstimmig Treue gelobt haben ,hat ein Gesetz beschlossen ,
demzufolge die Nationalversammlung sich vorbehält ,eine Gemein- ¬

dewahlordnungzu erlassen und zwar so ,daß binnen drei Monaten
die definitiven Wahlen in den Wiener Gemeinderatvorgenommen

werdenkönnen .Bisdahinsinddie bestehendenGemeindevertretun-¬
gen zu umzugestalten ,daß die Vertreter der Arbeiterschaft ent - ¬

sprechend Sitzund Stimmefinden .( Zustimmung ,Zwischenrufeder
GemeinderäteDr .HeinundDr .Granitsch ) .Redenwir dochnicht
vonKosten,sondernvonallgemeinöffentlichenAngelegenheiten.
Ichbitte HerrDr .Granitschzuverzeihen ,Siekommenimmer
wiederaufdas/Wahlkörpersystemzurück.(Zwischenrufe).Herr
Dr .Granitschscheintder Meinungzusein ,daßer dasWorthat
undich ihn durchunberufeneZwischenrufeunterbreche .( Heiter¬
keit ) .Nachdem§ 1 der Vollzugsanweisungsind dieVertreter

derArbeiterschaftannäherndin jenemVerhältnisin dieGemeinde
vertretung zu berufen ,in demsich die Zahl der über 24Jahre
alten männlichenArbeiterzuder Zahlder übrigenüber24Jahre
alten männlichenEinwohnerder Gemeindezur Zeit derBerufszäh-¬
lungvomS1 .Dezember1910befand .Ich mußhier vondiesem
Flatzesagen ,daßdie SozialdemokratischeParteimitEntgegen¬

kommendas VerhältnisimGemeinderateundin denBezirksver-¬
tretungenbestimmthat .( Hört ! ) .BeistrikterAnwendungdieser
RelationwäredasVerhältnisfürdiebürgerlichenParteien
ungünstigerausgefallen .Jetzt HerrDr .Granitschfrageich
Sie :WelcherArbeiterschaftvertretenSiedenn? ( Rufebeiden
SozialdemokratenundbeidenChristlichsozialen:Soist es !- ¬
Zwischenrufedes Interpellanten ) .Sie habenes währendIhrer
DezennienlangenHerrschaftnichtverstanden,auchnureinen
BruchteilderArbeiterschaftunterIhreHerrschaftzubringen.
(Zustimmung).NachderVollzugsanweisungderStaatsregierung

hat sich der BürgermeistermitdenVertrauensmännernderArbei¬
terschaftins Einvernehmenzusetzen .Ichhabsdas
pflichtgemälmitdenVertreterndersozialdemokratischender
christlichsozialenunddeutschnationalenArbeiterschaftgetan .
IchhabekeineVarpflichtunggehabt ,michtmitHerrnDr .Hein
ins Einvernehmenzusetzen ,weiler keinVertrauensmannder
Arbeiterschaftist .

GR.Stein :Ervertrittunsja auchnicht ,wenner unsdie
Ausschußmandatewegninmt.(Heiterkeit).
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21 .Jahrgang.WienDonnerstag,19 .Dezember1918.Nß485
DieFragederTheatersperre.ZuBeginndemeutigenStadtratsitzungbrach
BürgermeisterDr .WeiskirchnereinSchreikndesStaatskänzlerszurKenntn
nachwelchemderStaatsratmitRücksichtaufdieGefahrlerArbeitslosig
keitsovielerBühnenangestellterundimInteressederAufrechterhaltung
desTheaterbetriebesüberhauptbeschlossenhabe ,denTheaterbetriebwenn
möglichmindestenseinigeTageindarWocheaufrechtzuerhalten.Der
Bürgermeisterteiltfernermit ,dassergesterninParlamenteingeladen
wurde,umdortmitdemStaatsrateDrvonLichteinerBesprechungüber
dieWünschederTheaterdirektorenbeizuwohnen.DrvonLichterklärte ,
dassderStaatsratdieAnsichtderGemeindehörenwolledieEntscheidung

geaberbeiderLandesregierung,bezw.HeimStaatsratErmachteeine
ReihevonArgumentengeltend ,welchefür derteilweisenBetriebderTheat
sprechen.DemBürgermeisterwurdeaucheineingehendesMemorandumder
TheaterdirektorenüberreichtInfolgedessenwirdsichheutevormittags
ter StadtratnachAnhörungdesObermagistratsratesDr .Müllerundder

DirektorenKarelundMenzelneuerdingsmitderFragebeschäftigen .Aus
dergestriegenBesprechunggehehervor ,dasswohlein EeilderTheater
währenddesKriegesreicheEinnahmenerzielthaben,einandererTeil
abervordemKonkursestehe.DieTheaterdirektorenersuchtenauch,dass
sievomStadtrategehörtwerdenundeswerdengchdeshaabdie
ObmännerderParteienEmmerling,Dr .HeinundRegierungsratSchmidgemein
sammit demBürgermeister und den VizebürgermeisternRain undReumann
dieAbordnungempfangen.DerBürgermeisterbesprachsodanndiebisherigen
ErgebnissdesVertragesmitdemtschechozlovakischenStaateüberdie
KohlenlieferungenundkonstatiertemitBedauern,dassdieBestimmungen

t voilständigeingehaltenwerdenundwiederneuerlicheForderungen
werden,insbesonderewenBeistellungvonLokomotiven.



n .s .Candn
ratesDr .Müllerstattinwelcherkons Furdedassde
ausschussderThesterdirektorenundAngestelltenam9 DezembereinMe
orandumverfassthabe ,welchesaberderGemeindebisbarnochnichtzüge
kommensel .Darinwirdausgeführt,dassderVolizugsausschusssichim
leichhandelkohlewerschaffenkönne,dieerdarGemeindezur

Ope trxateratprHüllererklärtedasswennde
mandenDirektorenerlaubenkönnebinaufweiteresvorläur

amstagenundSonatagenzusrielenundzwardesTheatern,Kinds
VarietesundKongertsälen,

ReferenthrachteweiterzurKenntnis,dassaucheineReiheanderer
ich andenStadtratwegenAufhchungderBeschränkungengewendet

erewünschendieMaffechäusereineStundelängeralsdie
atenzudürfendieZuckerbäckervolienbis9Uhr

ofer inddieübrigenLadengeschtesinnsberbis6Uhr ,cafur
inderFrühumeineStundespäteraufsperran

HeutgvormittegserschienenauchinVertretungderbede
KunstvereineWiensVorstandMarklderPhilharmoniker,Generalsekretät
LafitederGesellscheftderWusikfreundeGeneralsekretärDr .Botstiberr KonzerthsusgesellschaftOberinspektorLukasvomSingverein,
PräsidentBoruthauundProfesserHansWagnervonderWeenerCratorien-¬
vereinigungbeimSti .Schwer-umihmdievülliggefährdeteExistenz

künstlerischenVensinigungendarzustellen,welchevorallem
adu werden,dassdieabhaltungvomProbenunmöglig

nahmdieDarstellungenmitgrossemInter
zut
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AbgabevonWohlfahrtsfleischeMitGenehmigungdesStaatsamtes
für Volksernährungwerdenin der 85 .Wochean die Besitzerder
rosafarbenenEinkaufscheinefürjedenKopf1275dkgWohlfahrtsf
fleisch zumPreise von80 h gegenAbtrennungderAbschnitte
21und22indenbekanntenStändenundGeschäftenderGross-¬
schlächterei an folgenden TagenabgegebensMontag ,23 .( vor¬
mittags )AbisF ,Dienstag,24 .GbisK ,Fråitag ,27 .LbksR
undSamstag,28 . . M.SbisZ .ImHinblickaufdieErhöhung
derFleischquoteauf20dkg ,fürdenallgemeinenKonsumwerden
an die Besitzerder rosafarbenenEinkaufscheine ,ausserdem
10dkgSchaffleischfürjedenKopfzumPreisevon1Kgegen
Abtrennungder Abschnitte23 und24 in denbekannten
Ständen und Geschäften an folgenden Tagen ( nachmittag 3bis
5 Uhr )abgegebenwerdensMontag,23 .Sbis Z ,Dienstag ,24.
L bis R ,Freitag ,27 .Gbis KundSamstag ,28 . . M.AbisF .
DieAbgabevonFleischandenfleischlosenTagen23 .und27.

. M.wurdevomStaatsamtefür Volksernährungausnahmsweise

imHinblickaufdieFeiertagegestattet.
3 .Ausgabe .

ber1918. N94976Zestag ,14DonnelenWihrgangJa22
——- ———— —

Todesfall.ObermagistratsratLangthalerhateinen
schmerzlichenVerlustdurchdenTodseinesSohnesOtto
Langthaler,BeamtenderLänderbankerlitten ,welcherim
24 .LebensjahrenachkurzemLeidengestorbenist .
AbgabevonEinheits -undExtremrindfleisch .In dermit
Donnerstag ,26 . . M.beginnendenAbgabewochevonEinheits -¬
und Extremrindfleisch werdendie mit den Ziffern 23und
24 versehenen Abschnitte des Rindfleischeinkaufscheines ,

undzwarbei einmaligemBezugsder ganzenWochenhesgyt
welche für diese Wochemit 20 Rkg einschliesslich der Zu

wagefür jedePersondesHaushaltesfestgesetztwurde
beimBezugein zwei Teilen gesondert abgetrennt .Esist
gestattet die halbe Wochenmengebereite Dienstag ,24 .. M.
gegenAbtrennungdesAbschnittss23zu beziehenundwird
die hiezu nötige Vorbelieferung derRindfleischverkäufer
stattfindem .Dieselbenhahendie Umschlägemitdem
Abschnitten21und22 ,der FeiertagewegenwrstFreitag ,
27 . . M.beimzuständigenmagistratischenBezirksamteinder
vorgeschriebenenWeisezur Abgabezu bringen .DieAbgabe

der Umschläge mit den Abschnitten 23 und 24 hat Donnerstag ,

2 .Jänner1919zuerfolgen .

Zur Frage der Theatersperre

Nachden Verhandlungenmit den Vertretern der Direktorenund
Angestellten ,erschien BürgermeisterDr .Weiskirchmerim
Stadtratssitzungssaale und machte über deren Ergebnis Mittei - ¬

lung .DerStadtrat könnesich der Richtigkeitdes
Argumentesnichtverschliessen ,dassdie Theaterundandere

damn Konzertsäle ,Uramia etz .
Vergnügungsstätten,vollständig den Betrieb einstellen - mussten

Gowerbe
während alle anderen Betriebe nur eingeschränkt wurden .stromsparendenBedingunen
Theaterdirektoren erklärten sich gewissen zu unter¬

wärfen ,so insbesondere der zweieinhalbstündigen Spielzeit
Reduzierung des

und dær Stromverbrauches auf die Hälfte durch denAusschluss
jeder Effenktbeleuchtung und der Vollbeleuchtung auf der

Bühneund im Zuschauerraum .Die Theaterdirektoren stellen die
Bitte ,dasssie amSamstagundSonntag ,sowieandenbeiden
Weihnachtsfeiertagenspielem können .DerBürgermeister

erklärte ferner ,das der Stadtrat bloss ein Gutachten
abzügebene habe ,die Entscheidung liege Pei der Landesre - ¬

gierung , . Eine weitere Entscheidung für
die Zeit zwischen Weihnachtem und Neujahr werdenvorbehalten .

DerBürgermeistererwähnteschliesslich ,dass dieGemeinde
Wien auf das Anbot ,dass dieTHeaterumternehmungen Kohle ,die

sie imSchleichhamdelbeziehen ,der Stadt zur Berfügungstellen ,
selbstverständlich nicht eingehhnkönne .

AndieseAusführungemkmüpftesicheinekurzeDebatte,
an welcher sich die Stadträte Dr .Hein ,Emmerling ,Schmid
Schwer ,MüllerundVB .Reumannbeteilgten .

Der Bürgermeister formulierte nachstehenden An¬
trag ,wwelcher einstimmig genehmigt wurde :

In Anbetracht der Tatsache ,dass die Theater ,Kinos

Varietes ,Konzertsäleet .dieeinzågengewerblichendie
Unternehmungensind ,durch die Volkzugsanweisungder

Landesregierung noch einer Betriebseinschrämkung sondern
einer vollstämdigen Sperre unterworfen wurden unddes

Umstandes ,dass durch diese Sperre eine grosse Anzahl

von Angestellten in ihrer Existenz schwer geschädigt

odervernichtetwerde ,in weitererBerücksichtigungdes
Umstandes ,dass sich die Direktionenzu einerzwei- ¬
eimhalbständisgenSpielzeit und zur Herabsetzungdes
StromverbrauchesumdieHälfteverpflichteten,
hat sich der Stadtrat bereit erklärt ,der Landesregierung

denVorschlagzu unterbreiten ,ausnahmesweiseundoihne
Präjudiz für die ZukumftydenTheatern ,Varietes ,Kinos
Konzertsälen ,Urania etz ,zu gestatten amSamstag ,

21 .. . ,Somntag,22 .undandenbeidenWeihnachts
feiertagen Vorstellungen abzuhalten .Eine weitere Ent - ¬
schliessung behält sich der Stadtrat vor .

++ +

BürgermeisterDr .WeiskirchnerbrachteimLaufe
der Verhandlungen auch das nachstehende ihm vomStaats - ¬

kanzlerDRtRennerzugegangeneSchreibenzurKenntnis:
DievonderGemeindeWieneingelegteVerwahrunggegendie
VerfügungdesStaatsrates ,wonachvergenenenSamstagund
Sonntag in den Theatern Wiens gespielt werdenist ,

versteheundbegreifeich .Ansich ist der Staatzratzu
unmittelbarem Eingriffen in die Verwaltung nicht befugt .

NachdemGrundgesetzteübt er die ihmzustehendeRe- ¬
gierungs -undVollzugsgewaltausschliesslichdurchdie

ihmunterstelltenStaatsämteraus ,welcheunterihrer
Verantwortungund ohne BezugnahmeaufStaatsratsbeschlüs -¬
sezuverfügenhaben.DieserGrundsatzderVerfassung,
der allein mit demGesetzüber dieMimisterverantwort -¬
lichkeit vereinbarist ,konnteimStrudelder
Geschäftenichtimmereingehaltenwerden,Entschliessunge
des Staatsrates wurdenden öfteren mit Überspringungder
zuständigenStaatssekretärsin Vollzuggesetzt .Wenn
sich unsere Eimrichtungen mehreingelegt habenwerden ,
dürften sie auchstrenger gehandhabtwerden .In derSache
selbst bemerkeich ,dass der Staatsrat schon vor mherals
einer Wochemit Rücksicht auf die Gefahr derArbeitslosig .
keit so vieler Bühjemangestellterund im Interesse der
AufrechterhaltungdesTheaterbetriebesüberhauptbe¬
schlossen hat ,der Theaterbetrieb sei wenmmöglich minde - ¬

stens eimige Tage in der Woche aufrecht zu erhalten .Der

WortlautdieserEntschliessungdürftederGemeindeWien
inzwischenschonim Wegedes Staatsamtesfüröffentliche

ArbeitenundderLandesregierungintimiertwürdensein-¬
Der Postenlauf allerdings heute einen soschlep - ¬

penden Verlauf .Da der Staatsrat letzten Freitag ,

wennauch nur inoffiziell ,so doch sicher erfahrenhatte ,
dass die Prager Verhandlungenüber dieKohlenliefzungen
mit einem positiven Ergebmis geschlossen hatten ,hater

sich tschlossen ,an das Staatsamt für öffentliche Ar- ¬
beiten die entsprechende Weisung hinauszugeben undin - ¬

zwischen sofort den wartenden Theaterdirektoren ummittel - ¬

bar Mitteilunggemacht .DiesesVorgehenist sicherlich
bürokratisch nicht einwandfrei ,aber unter den

gegebenen Umständen begreiflich .

—- o -- -

Zusahmeder Flecktyphusfälle .LautMitteilungendes
städtischenGesumdheitsamteshabendieFlecktyphuserkran-¬
kungenin demletzten Wochenerheblich zugenommen .Eskame
im November26 ,im Dezemberbisher schon 22 Fällezur

Anzeige .Die grösste Zahl der Erkrankungen entfällt auf
heimkehrende Soldaten und auf von ihnen ausgehende

InfektionemvonZivilpersomen .( Seit 1 .November29
Fälle ) .Die überigen Fälle betrafen teils zugereiste Zivi

Personen ,teils solchePersonen ,welchemitdiesen
in Massenquartierem etz .zusammengekommenwaren .Nachdem
die Uebertragung von Flecktyphus nur durch Läuseerfolgt ,
so werden die Heimkehrer neuerdings dringend aufmerksam
gemacht ,gleich nach ihrer Ankunft und jedenfalls vor

demBetritt vonWohnungeneineReinigungdesKörpers
undderKleidervornehmenzulassen .ZudiesemZwecke
stehendie Reinigungsanstalten10. BezirkGudrunstrasse87
( Militär )undlg .Bezirk Steinbauergasse( Zivil )inden

Stundenvon9 Uhrfrühbis4 Uhrnachmittagszur
unentgeltlichenBenützungoffen.
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StrassenbammUFreikartenfür Imvalide .In der letztemSitzung
desStadtrtesberichteteStR .SchmeiderüberdenAntrag
des GR .Huberden in den WienerSpitälern untergebrachten
InvalidenBiszurVersetzungin dasZivilverhältnisFreikarten
für die Strassenbahnzur Verfügungzu stellen .DerBerichter -¬
statter führte aus ,dass schen bis jetzt Einzelfreikarten
mit schwarzemKreuzbis zur Höchstzahlvon 160 . 000Stück
menatlich an die Spitäler zur Verteilung an die Verwundeten
Gensenden und sonstigen Kriegsbeschädigten unentgeltlich

abgegeben werden .Die Verabfelgung dieser Einzelfahrscheine

wirdauchweiterhinstattfindel .

MinDarlehenfür das KarelinenKindmrapital .DerMagistrat
hat überAuftragdesGemeinderatesMyvom36 .November
ErhebungenüberdiematerielleLagederWienerKinderspitäler
gepfligen .Ungeführ gleichzeitig war ein Wotschrei in den Zei¬
tungen erhoben worden ,dass das Karolinen Kinderspiäal im9 .

Bezirk ,wennnicht raschest Hilfe komme ,bis 1 .Jänner1919
den Angestellten kündigenund den Betzieb einstellen müsse .
In einer vor einigen TagendemBürgermeisterüberreichtenEin- ¬
gabeersuchte das medizinischeDektorenkollegiumunddas
Verwaltungskomiteeder genanntenAnstalt mit demBemerken,

dasmeine Sanierang des Betriebes unbedingt notwendigsei und
die AnstaltenbeimAusbleibender erßerderlichenHilfe
spätestensam1eMärz1919denBetriebeinstellenmüsseden
Bürgemmeister ,er mögedie nötigen Verfügungen treffen ,damit
der Betriebaufrecht erhalten werdenkönne .DerStadtrat
beschlossnacheinemAntragedesSth .Dr .HaasdemKarolinen¬
Kinderspital zur Deskungdes BetriebsabgangeseinDarlehen
von 60 . 000Kronenunter der Bedingungzu geben ,dassdieses
DarlehennacheinemJahrzurückgezahltwird

gade2 .A
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Wegendienstlicher VerhinderungdesAbgesagterEmpfang
Bürgermeisters Dr .Weiskirchner entfällt der Empfang

am Montag ,23 . M.

BeförderungenimMagistrateImStandederrechtskunligen

Beamtenwurdenernannt :AlexanderMuch ,AugustHofer ,tit .Rekretär ,
Dr .RobertMay: ,Dr .FerdinandWagner ,Dr .FranzReichel
von Reichspurg ,Dr .Robert Reineck ,Richard Edler von
Radler ,Dr .Friedrich Lantzberg ,Dr .Robert deFrantz ,
Eduard Ritter von Eisenbach ,Dr .Richard Huber ,Dr .

FranzUrban ,MartinJeshl .LudwigSchramm,tit .Sekretär ,
Dr .Viktor Nather tit ,Sekretär ,Dr .OttoSchutewitz ,

Dr .HansLiebltit .Sekreätr ,Dr .WilhelmLandskron,
Dr .LeepeldTelatko ,Dr .HeinrichPawlik ,Dr .Leopeld
Schindler ,KarlUrban ,Dr .RudolfKiesmanseder,Rudolt
Wagner,Dr .FranzKerner ,Dr .FranzLibano ,Dr .Karl
Siller ,AugustHenisch, RobertGewinaer Robert

Starzikowsky ,Dr .Josef Limanschek ,Franz Davidtit .
Sekretär .Dr .Karl Wiesenberger ,Dr .Artur Bittmann ,Dr

Aleis Altmann ,DrLudwigMennet ,Dr .Otto Lorenzzu
Magistratssekretären;Dr .FsanzRiefler ,Dr .Branz
Kierer ,Artur Hempel ,Dr .Josef Hartl ,Dr .KarlFenzl ,
HeinrichBaumer ,Dr .LudwigTrönle ,Dr .RobertFaltl ,
KarlTravnisek ,AlexanderHausleitner ,Dr .Alexander
Deipenbreck ,Dr .Paul von Hruby ,Dr .Adolf Schweng ,
Dr .Viktor Kritscha zu Magistrats - Oberkommissären ;

DrVikterMayer ,Dr .RudolfNeumayer,Dr .Erwin ,Hammer,
Dr MaxFelkel ,Dr .Johann Dietrich ,Dr .GeorgWeiler ,
Dr .Theeder Baumgartner ,Dr .Otto Halbmayer zuMagistrate - ¬
Kommissären;Dr .JohannScharnagl ,DrFranzBinder,
Dr .Wilhelm Hammerschmidt ,Dr .Rudonf Sterl ,Dr .Richard

Blasl ,Dr Briedrich Sd Dr .Ferdinand Spandl ,Dr .
Hermann Just zu Magistrats - Konzipisten .ImKonskriptions - ¬

amte wurden ernannt :Ferdinand Friedl ,Josef vonFaumgart - ¬
ten ,HermannEichinger ,Robert Pribyl ,RichardAstner ,
Karl Zeckl ,Franz Neumayer ,Leopold Portune ,Stanialaus
Hajecki ,ErmetReiter ,Friedrich Zeitlberger ,Rudelf
Polt ,Rudolf Pokorny ,Viktor Marcher ,RudolfZelinger ,
Adolf Köck ,Franz Bambuld zu Konskriptionsamts - Kntrolloren ;

Friedrich Kreuzberger ,Friedrich Uhl ,Ernat Sellinger ,

MaxZöchling ,AntonHumplik,RichardNacal ,Franz
Müllner ,Ferdinand Ressel ,Richard Riedl zu Konskriptions - ¬

amts - Kommissären ;Otte Formacek ,Anton Hainreich ,

JohannWitek ,LeopoldPanek ,Josef Sterba ,Karl
Werner zu Konskriptiensamts - Offizialan .Im Stande der

Stadtbuchhaltung:ErnstWolf ,JohannGindl ,KarlBieul,
Johann Gizek ,Friedrich Licht ,Ludwig Mifka ,Johann

Albrecht ,Alfred Kautz ,Viktor Hellmann ,FelixFerge ,
HubertWenger ,RudolfKönig ,RadolfSchneider ,Karl
Polatzek ,Leppold Adam ,Alois Schlusche Viktor

Mayerhofer ,Franz Nemee zu RechnungsOberrevidenten ;
Gustav Broser ,Max Trauschke ,Franz Krdmmel ,Heinrich

Hein ,Rudolf Pretsch ,Adolf Reichert ,RichardMayx,

AntonKornfeld ,KarlZandra ,EngelbertWiletel ,Josef
Mwtznetter zu Rechnungs - Revidenten ;Anton Ritberger ,

Franz Oberleitner ,
Karl Brosch ,Gustav Käs ,Johann Haidinger zuRechnungs¬
Offizialen ;AugustProchaskazumRechnungs-Assistenten
In der Stadtgartendirektion wurden ernannt :Josef Deyerl ,
Eranz Kollmann ,Josef Warga zu Assistenten 1 .Klasse .

Ernennungen in der Hauptkasse .Oberkontrollor Josef Terzer

wurdezumHauptkassenVizedirektorunddieOberkontrollore
Anton Stöckl und Josef Machan zu Titular Vizedirekteren

ernannt .

Pensienierung .DemAnsuchen des Magistratsrates Anton

Oesterreicher umVersetzungin den bleibendenRuhestand
wurdeFolgegegeben .

ErrichtungvonTuberkulosenFürsorgestellen .Inder
letzten Sitzung des Stadtrates stellte StR .Dr .Haas

folgendeAnträge :DieErrichtungundder Betriebvonfünf
Fürsorgestellenfür Tuberkuloseauf Kostender
GemeindeWienwird grun sätzlich genehmigt .Für dieEr- ¬
richtung dieser fünf Fürsorgestellen wird ein Kredit von

75 . 000Kronen ,für den Betrieb im ersten Halbjahre1919

ein Kredit von 73 . 000Kroneneröffnet .Dasstädtische
Gesundheitsamtwird beauftrag ,nach Eröffnungder
Fürsergestallen entsprechende Staatsbeiträge zuden

Errichtungs -undBetriebskostenin Anspruchzunehmen.
Das Gesundheitsamt wird ferner beauftragt ,Erhebungen

zupflegen ,obdurchdiegegenwärtigeLagedesRoten
Krauzesdieses imStandeist ,die in Aussichtgenommenen
Fürsergestellen im 19 .und 24 .Bezirk ehestenszu

erichten ,widrigenfallsdas Gesundheitsamtbezüglich
disserStellenehestensAnträgestellensoll .

VB .Reumannbemerkthiezu :Selangenicht füreine
entsprechendeErnährungvorgesorgtwerdenkann,

ist die Tätigkeit der Fürsorgestellen eine sehr

problematische.DieerfolgreicheBkämpfungderTuberkulose
hängeauch mit der Wohnungsfragezusammen .Erwünscht

die VorlageeinesBerichtesüberdie bisherigenErfolge
derFürsorgestellen.

StR .Dr .Heinbeantragt ,es mögenneuerlicheErhe¬
bungengepflogenwerden ,wozudie fürTuberkulosenfür-¬
sorge gesammten23 Millionen Kronen verwendet wurden ,ob
ein Teil dieses Betrages auf Wien entfallen ist und
an die Stadt abgeliefertwurde.

StR .KnollvermissfdasSystemin derTuberkulosen-¬
fürsorge .Der Staat müsse die Verpflichtung haben ,für die

Tuberkulosenfürsorge der Stadt Wieneinen gewissenBetrag
auszuwerfen .

StR .Emmerlingregt an ,die Leitung derZweigvereine
vomRotenKreuzsollenberichten ,wieviel vondenihnen

zur Verfügung gestellten Mitten für die Tuberkulosen Für - ¬

sorgeennfallen .
StR .Müller wünschteine bevorzugteVersergung

der Tuæerkulosenmit Milch ,Fleischetz .allenfalls
zu ermässigtenPreisen .

Stk .Melchermachtdarauf aufmerksam ,dassein
Tuberkulosenheimin Pressbaum-Tullnerbachfür 70bis80
Kranke vollständig fertig sei .Es handle sich bloss umd
die Herstellungder Zufahrtsstrasse undErrichtungder

Liegehalle ,dies erfordere 50 . 000Kronen .
Der Referentenantrag und sämtliche Zusatzanträgewur¬

denangenommen
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Die Nahgungsmittelhilfe der Schweiz Prof .Ferrière hat
aus Genf folgendes Telegram an Bgm .Dr .Weiskirchner ge¬

richtet :Bin sehr glücklich ,dass meine Schritte beider
schweizerischen Regierungund bei den amerikanischenBe¬

auftragten ausgezeichnete Würdigung gefunden haben undAp- ¬
provisionierungsmassnahmenschen teilweise inAusführung
sind .ErhofferaschesteHilfe.

Bgm .Dr .Weiskirchner hat mit folgendem Telegramer¬

widert :WärmstenDankfür die erfreuliche Mitteilung .Jhre
hochherzigeAufklärungstätigkeitüberdasin Wienherrschen
de Elend festigt in der WienerBevölkerungdieZuversicht ,
dass wir durchdie Jntervention des Auslandes ,insbesondere
des edlen Schweizervolkes ,in absehbarer Zeit von der gröss

ten Noterlöst werden .NehmenSie für Jhr Fürsorgewerkden
innigsten Dank entgegen und seien Sie versichert ,dass Jh¬
nendie Wienerfür Jhre vonreinster Menschlichkeitgetra¬
genen Bestrebungen in dankbarer Hochschätzungstets ver¬
bundenbleibenwerden.

- - - - - - - - ¬
Christbaumverkauf.AufdemstädtischenLagerplatzeXX .Treu-¬
strasse55werdenvonderGemeindeWienChristtäumever¬

kauft .



WienerRathausKorrespondenz.
Herausgeberundverantw.RedakteurGrnnzMicheu¬

Dien.I .NeuesRächaus

1 .Ausgabe .
e—

21 .Jahrgang .Wien ,Samstag ,21 .Dezember 1918 .Ne491 .
SaSaa e

AbgabevonUnterzündholz.DieAbgabevonje 5 kgUnterzündholz:
an einenHauhaltfür eine Wocheerfolgt in der Zeitvom
22 .bis 28 .DezembergegenAbtrennungdesZiffernabschnittes
24 des Einkaufscheines .Der Preis des städtischenUnterzündhok.
zes beträgt38h für weichesund30h für hartesHolz.

Butterverkauf.InderWochevom22 .bis28 .Dezembergelangen
bei den städtischen Butterabgabestellen sowie beiden

Konsumentenorganisationen40GrammBatterproKopfzur
Ausgabe .Der Preis für 4 dkg beträgt K . 32 .DieKonsumenten
werdendaraufaufmerksamgemacht ,dassen Anbetraahtder
Kohlenknappheitdie Bütterabgabestellenberechtigtsind ,
mit Ausnahmevon Samstagbereits um4 Uhrdas Lokal zusper - ¬
ren .In der WeihnachtswochefindenderButterverkauf
ausnahmesweise bereits am Montag statt .Ausserdem wird darauf

aufmerksamgemacht ,dass durch einige Tagesblätterirrtümlich
die Nachrichtgebrachtwurde ,dass durahMolkereiFilialen
undButterabgabestellenEierundKäseabgegebenwird ;dieses
entspricht nicht den Tatsachen .Die Eiervwerdenaufden

Märkten zur Verteilung gebracht ,der Käse durch Händler

undKonsumentenorganisationen.

angekauft.- FürInstandsetzungeninderrückgestelltenSchule
. BezirkLaudongasse5 wurdennacheinemAntragedesStR.

Schwer7500Kronensenehmigt .—NacheinemAntragedes
StR .Vaugoinerwirbt die GemeindeWiendie in Speisingzwischen
der Anton Lansergasse und der Biraghygasse gelegenenKatastral¬
ParzellenimAusmassevon262 ' 20meumdenBetragvon5000
Kronen .- NacheinemAntragedes StR .Schmidwurdeeine
Weihnachtsremunerationvon273 . 295Kronenan die Beamtenund
Angestelltender städtischen Eelektrizitätswerkeeinschliess¬
lich desUeberlandkraftwerkesEbenfurthundderBraunkohlen-¬
Bergbau- GewerkschaftZillingsdorfundfür Arbeitereine

solche im Betrage von 134 . 977Kronen genehmigt .- Nacheinem
Antragedes StR .Siegl wirdfür Herstellungenauf derLiesen¬
schaft20. BezirkJägerstrasse106dieBaubewilligungerteilt.
Kartoffalabgabe.Dienstag ,Donnerstag( Feiertag)und
Freitag werdenim19 .BezirkKartoffelnundzwar2kg
für den KopfgegenAbtrennungder AbschnitteJ bisL
derKartoffelkarteabgegeben.

UnbeschränkteAbgabevonstädtischemSauerkraut .Zufolge
Sicherstellung gresser MengenSauerkrautes ist dieGemeinde

Wien in der Lage ,Sauerkraut durch die städtischenAbgabe - ¬

stellen bis auf weiteresohneEinschränkungundohne
VorweisungeinerAusweiskarteabzugeben.Gleichzeitig
wird der Kleinhandelpreis ,mit Wiksamkeit vom27 .. M.

aufK . 60fürdaskgherabgesetzt.

2 .Auszab . e .
21 .Jahrsang .Wien .Samstag21 .Dezember1918 .N2492.
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SchuhefürstädtischeAngestellte.DerStadtratbeschlossin
derletztenSitzungnacheinemAntragedesSth.Spalowskvden¬
jenigenstädtischenAngestellten.welchezumBezugeeines
Stiefelpauschales berechtigt sind ,im Jahre 1919Schuheauszu¬
folgen.DieAusgabevonSchuhenerscheintzweckentsprechender
als eineErhöhungdesStiefelpauschales,daes denAngestellten
auchimFalleeinerbedeutendenErhöhungdesPauschalesnicht
möglichseindürfte ,imfreienHandelfürdenDienstgeeignete
entsprechendestrapazfähigeSchuhezuerwerben.DieBeistellung
vonSchuhenandieseAngestelltenerforderteinenBetragvon
165. 000Kronen. -FernerwirdauchdenstädtischenGartenarbei¬
tern1PaarSchuheunentgeltlichbeigestellt.DerBetraghiefür
beziffert sich mit 14 . 000Kronen.

Weihnachtsspenden.DerStadtratgenehmigtenacheinemAntrage
desStR .TomclazurBeschaffungvonSchuhenundAenfelnfür

die Beteilungder Kinderin den öffentlichen Kindergärtender
GemeindeWienanlässlichder Weihnachtsfeier44. 000-Kronen. -¬
NacheinemAntrasedesSth.SchmidwurdenderKinderbewahran¬
staltinEbenfurth100Kronengespendet.
AusdemStadtrat .NacheinemAntragedesStR .Tomolawurde
dasRotter' scheBuch. DieJosefstadt" ,Geschichtedes8 .
WienerGemeindebezirkesfürsämtlicheVolks-undBürgerschulen
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AngedbungdesGemeinderatspräsidiums.GeternVormittagserfolgte
imEmpfangssalondesBürgermeistersdurchdenLandeshauptmannv.
SzeinerdieAngelobungdesneugewählgenGemepaderatspräsidiums ,
undzwardesBgm.Dr."eiskirchnerundderVicebgm.Hoss,Rain
undReumann.NacheinerkurzenBegrüssungundBeglückwünschung
VerlasLandeshauptmannv .SteinerfelgendeAngelobungsformel:

SievardenbeiJhrerEhreundTreuegelobendemdeutsch¬
österr .Vaterlandeteguundgehorsamzusein ,dievonderNatio¬
nalversammlungbeschlossenenGrunggesetze,Gesetzeunddieauf
derenGrundllageerlassenenVollzugsanweisungendesStaatsrates
unverbrüchlichzubeachtenunddasJhnenanvertrauteAmtdes
BürgermeistersderStadtWientreuundRedlichnachJhrembesten
WissenundGewissenzuverwaltensowiedieJhnenindieserEigen¬
schhaftdesBürgermeistersnachdemGesetzevom24 .März1900
undnachdenGesetzenüberhauptobliegendenPflichtennachjhrem
vollenUmfangegenauundgewissenhaftzuerfüllen.

NachderAngebobungdankteSgm.Dr .Weiskirchnernamens
desPräsidiums.
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AusdemRathaus .Der Gemeinderattritt in derkommenden
WocheMontag ,30 . . M.um3 Uhrnachmittagszueiner
Sitzung zusammen .- Stadtratsitzung findet diese Woche

keinestatt .
Die Hilfe der Schweiz .Bürgermeister Dr .Weiskirchner hat
an den Bumdespräsidenten Calonder ,Bern nachfolgendes

Telegrammabgesandt :Aufstiefste bewegtvonderhochherzi¬
gen Zeilnahme ,die die Vertreter aller Nationalitäten der

Schweiz ,allen VoramHerr Bundespräsident undNationalrat
Jaeger ,der an der Kriegsnot so bitter leidenden Wiener

Bevölkerungentgegenbringen,bitte ich imNamendesWiener
Gemeinderates den innigsten Dank entgegenzunehmen .Möge

der Gedankeder Menschlichkeit ,der im edlenSchweizervölke
immer seime überzeugtesten Vorkämpfer besass ,bald überall

siegen und den schwergeprüften Völkern ein menschenwürdiges
Daseinsichern .

DerBerichtdesWohnungsamtesfür November .ImMonatNovemtr
ist der Standder leerstehendenWohnungenmit 259oder

' 047%des gesamten Wohnungsbestandes fast unverämderlich

gegenden Vormonatgeblieben .Vonden ausgewiesenenLeerste - ¬
henden Wohnungenentfallen auf die GruppederKleinwohnunge
205 ( ' 051%aller Kleinwohnunga ) ,der kleinerenMittel - ¬
wohnungen35 ( ' 067%aller kleinerenMittelwonnungen) ,
der grösserenMittelwohnungen5 ( ' 007%allergrösseren
Mittelwohnungen )und der grossen Wohnungen14 ( ' 052%
aller grossen Wohnungen ) .Die leerstehenden Geschäfts - ¬

räumlichkeitenhabenim Berichtsmonatemit 2899einen
weiteren Rückganggegenden MonatOktober1918( 3124)
erfanren .Die Besucherzahl des Wohnungsnachweises hat im
Novembermit 5585die höchste bisherigeBesucherzahl
erre cht .Durch die Organe des Nachweises wurden1508

WobnungenuadGeschäftsjokalitätenreviltert.

HerstellungenimDirektionsgebäudede Strassenbahn .Der
Stadtrat gsaehnigtein der letzten Sitzungnhchainemkatrag
des StR .Sonmiddie DurchführungvonverschiedenenErneu¬
erungen und Instandsetzungsarbeiten sowie dieErmeuerung
und teilwise Bmiegungder elcheriechenBeleuchtungsanlage
der Klingel und der Telephonanlagenund die Anschaffungvon
Einrichtungsgegenständenfür die beidenDirektionsgetäude
der städtischen StrassenbahnenFavoritenstrasse 9 und1 )
mitdenKostenvon137. 000Kronen-
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Der Strarsesbannterkeor zu den Feseagen AmChristtag
und am Stefanitag ,sowie am Neujahrstag ued amHeligew

3 KöwigstagwirdderVerkearzufdenstadtische»
Sirsssenbahnen wur in demse ;bawAusmassewie an desletzten
Sowntagemd i der bawonderseingezchränkte Verkehrmter
Aufrechthaltnagder Hauptliniandurengeführt

LöbixoneRedaktion!
Die Fotiz , AusdemRathause “ist insoferne

abzuändern ,ale amFreitageine Stadtratssitzungaube
raumtist
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RegelungdesVerkehresmitPferden .DasStaatsamtfür
Kriegs -und Uebergangswirtschafthat den Verkehrmit
Pferden und anderen Einhufern und die Sejlachtung solcher
Tiere geregelt .Für Wien wurde auf Grund dieser Bestimmungen
vomMagistrate als politischer Behördemittesl Kundmachung
verordnet ,dassdie BesitzervonPferden ,Maultieren,
Mauleseln und Eseln verpflichtet sind ,ihren Bestand an

diesen Tieren mit demStichtage vom25 Dezemberbis
längstens1 .Jänner1919schriftlich bei derVeterinäramts-¬
abteilung jenes magistratischen Bezirksamtes zu melden ,in

dessen Sprengel das anmeldepflichtige Tier vomViehbesitzer
eingestellt ist Hiebei ist insbesomdereanzugeben ,welche
Tiere nachdem31 .Oktobererworben ,bezw .übernommen
wurden .Den Pferdebesitzern Wiens wird imeigensten

Interessedie genauesteEinhaltungdieserKundmachung
aahegelegt .In der oben arwähnten Vollzugsanweisungwurde

überdies verordnet ,dass Hausschlachtungen vonPferden

ues w .verboten und andere Schlachtungen von nach dem

31 .Oktober 1918 erworbenen ,bezw .übernommenenPferden
nur mt Bewilligung der zuständigen politischen Behörde

( inWiendas magistratischenBezirksamtes )gestattet
sind .

Zuckerabgabe .Im Laufe dieser Wochewird die vomStaatsamt
für Volksernährung angeordnete Abgabe der halben Zucker - ¬
quote pro Dezember durchgeführt werden ,Zucker darf nur

am diejenigen Haushaltungen abgegeben werden ,welche für

den MonatDezembernochkeinen Zuckererhalten haben .Der
vomStaatsamt für Volksernährungzur Verfügunggestellte
Zucker stammt zumgrössten Teile aus demVerpflegsmagazine

Tullm ,ist leicht gefärbt ,jedoch laut eines Wutachtensdes
Fachkomitees des deutsch - österreichischen Staatsamts für

Jolkernährungunschädlichundfür den menschlichenGenuss
geeignet..
Zulagenfür die Sanitätsmannschaft .DerStadtratbeschloss
heute nach einem Berichte des StR .Dr .Haas den nicht¬

ärztlichen männlichen Sanitätspersonen in den Statkonen

bis EndeJänner1919eine täglicheZulagevonK10. -¬
den Stationsleitern und Führern von K20 . - ,denweiblichen
Pwrsonalder Stationenundder Absonderungsstelle ,sowie
dem Sanitätspersonale in den Bezirkes eine Zulage von

K . -für jeden im DienstezugerrachtenTage ,rückwirkend
vom16 .November1918zuzuerkennen.DieKostenbetragen
rund100 . 000Kronenmonatlick.

AnkaufvonKinderschuhen .NacheinemAntragedesStR .Richter
wurde beschlossen ,700 Paar Kinderlederschuhe mitHolz- ¬
sohlenund384PaarKinderlederschuhemitLedersohlenvom
andsturmbezirksmommandoN939 umdenPauschalpreisvon

13 . 691Kronen für Zweckedes städtischen Jugendamtesanzu - ¬
kaufen und dar Fürsorgerin des städtischen Jugendamtes
Frau Lunzer und ihrem Manne Oberleutsant Lunzer Regiments - ¬

führer der Volkswehr in Wien üte sich um das Zustandekommen
dieser Aktion verde nt machten ,den Dankauszusprechen .

Der Stand der Kohlemfrage .Bürgermeister Dr .Weiskirchner

stellte in der heutigen Sitzung des Stadtrates die Fragewegen
der Spar -und Sperrmassnahmenmeuerlich zur Diskussion .Er

bemerkte ,dass zur Ueberraschungder Gemeindevertretungdas
Staatsamt ohne Amhörung der Gemeinde und auch ohne jene der

Polizeidirektiom eine Verfügung über den Betrieb inden
dar Meernsm N

Theatern ,Kinos ,etz . Vgetroffenhåbe .UeberAufforderungdes
Bürgermeistersgabendanndie der Beratungbeigezogenen
städtischenBeamten AufschlüsseüberdengegenwärtigenStand
der Kohlenvorräte und über Einlieferungen .Magistratsrat

Dr .Fastenbauerteilte mit ,dassder TageseinlauffürHausbzand
Gewerbeund Industrie kaumzur Deckungdes Küchenbrandesund
der Approvisionierungsbetriebe diene .An die Einführung des

Zimmerbrandeskönneleider noch immernicht gedachtwerden
OberinspektorGünterder städtischen Gaswerkegabbekamnt,
dass die tägliche EinlieferungamGaskohlegeradehimreiche,
um den Getrieb mit den angeordneten Einschränkungen aufrecht

zu erhalten .In den letzten Tagensei uuchdieseAnlieferung
herabgesunken ,offenbarmit Rücksichtdarauf ,dass währendder
WeihnachtsfeiertsgeKohlenicht gefördert ,deshalbauchnicht
verschicktwurde .DirektorKarelder städtiechenElektrizitäts-¬
werkebemerkte ,dass die tägliche Einlieferungtief unterden
Verbrauche sei ,so dass der Vorrat sich ständig vermindere .

WukeinSchnee -undFrostwettereintritt ,werdees
mitHilfederZillingsdorferKohleauchweitermöglichsein,
den stark eingeschränktenStrassenbahnbetriebaufrecht
zuerhalten.DieSituationmüsseaberjedenfallsalsäusserst
kritisch für die Elektrizitätswerke bezeichnetwerden .Der

Direktorder städtischenStrassenbahnenenIng .Spängler
beantragte den StrassenbahnverkehrzuSylvester
trotz der Verlängerungder Betriebszeitin denGast -undKaffee
häusern ,sowiean denanderenTagenum8 Uhrendigenzulassen-¬

Nacheiner längerenDebatte ,an welchersichdie
StRe .Spalowsky,Dr .Hein ,Emmerling,Winter ,Melcher,
Hohensinner ,Müller ,Vaugoin ,Weigl ,Schwer ,Körber ,Dr .Kien-¬
böck und Jung beteiligten ,teilte VB .Reumannmit ,dassdes
Ausschussdes Theaterdirektoren - Verbandesdendringenden
Wunschgeäusserthabe ,der Stadtrat mögesich schonheuteüber

Sa
die Bewilligung der VorstellungenVnach Neujahräussern .

Ueber Antrag des Berichterstaters Bürgermeister
Dr .WeiskirchnerwurdenfolgendeBeschlüssegefasst :Der
Stadtrat nimmtdie Verfügungdes Staatsamtes für öffe tliche
ArbeitenbezüglichderVorstellungenam29. . 31.. M.und
1 .Jänner zur Kenntnis ,verwahrt sich jedoch dagegen ,dass

diese Verfügung ohne Anhörung der Gemeindevertrstung erflossen

ist .Unterder Voraussetzung ,dass sich die Situationhin - ¬
sichtlich der Kohlenanlieferungnicht verschlechtartwird2
demStaatsamte anheimgestellt ,den TAwater -undVergnügungs -¬
Unternehmungen die Erlaubnis zu erteilen ,am Sonntag ,5 .und
am Montzg ,( Feiertag ) ,6 . . M.Verstellungen unter den
bekannten Einschränkungen abzuhalten .

Der Strassenbahnverkehr wird am Sylvesterabend um
8 Uhr ,sowie an jedem anderen Tagebeendet .

Das Staatsamt wirdZtgn ard ,entweder
für eine Verwehrung der Kohlenanlieferungen zu zorgen ,oder

die Eingabeder GemeindeAowtl3.. M.hinsichtlichder
Sperr -und Sparmassaahmen zuerledigen .

Drr Sencyimyt wird allwöchentlich einen amt - ¬
lichen Bericht über die Anlieferung von Kohle zur Informatior
der Bevölkerunghwausgeben .
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LöblicheRedaktion!
DieNotizüberdie Zuckerabgabekannheute

nacheiner abendsausgegebenenJnformationaustech-¬
nischenGründenheutenochnichtpubliziertwerden.
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AbgabevonSalzspeckaus den Gemeindevorräten .ZurJahreswende
bringt die GemeindeWienneuerlichaus ihren Vorräten eingrö-¬
BeresQuantumSalzspeckin der Grossmarkthalle ,Abteilungfür
Fleischware ,zur Abgabe und zwar diesmal für jene Besitzer von
Einkaufscheinen ,welchebei der Weihnachtsabgabeausirgend

einemGrundedie Speckzubussenicht bezogenhaben .Bezugsbe-¬
rechtigtsindwiederBesitzeramtlicherEinkaufscheineohne
Unterschiedder Farbe .DerSpeckwirdnur gegenAbtrennung
der Ziffer 55 des amtlichen Einkaufscheines und der beiden

Abschnitte Ne 120 der Fettkarte für nicht rayoniertes Fett
verkauft werden .Auf jeden amtlichen Einkaufscheingelangen
sovieleMal6 dkgSpeckzumPreisevonK . -zurAbgabe ,als
bezugsberechtigte Personen auf demselben ausgewiesen sind .

Besitzer amtlicher Einkaufscheine mit dem Buchstaben A bis L
sind am 30 . ,solche mit den Buchstaben Mbis Z am 31 .. M.
nach Massgabe der Vorräte bezugsberechtigt .

Kartoffelabgabe .Dienstag bis Donnerstag der kommendenWoche

werdenim13 .BezirkeKartoffelnundzwart kg für denKopf
abgegeben.Abgetrenntwerdendie AbschnitteJ bis Lder

Kartoffelkarte .
. . .

AbgabevonEinheits-undExtremrindfleisch.Indermit
Mittwoch ,1 .Jänner ,an welchem Tage ausnahmsweise der

Fleischverkauf und Genuss gestattet wurde ,beginnenden Abgabe - ¬

wochevonEinheits -undExtremrindfleischwerdendie mitden
Ziffern 25 und 26 versehenen Abschnitte desRindfleischein - ¬
kaufscheinesundzwarbei einmaligemBezugeder ganzenWochen-¬
menge ,gLeLéZAitIgwelche für diese Woche mit einem Achtel

KilogrammeinschliesslichderZuwagefür jedePersondes
Haushaltes festgesetzt wurde ,gleichzeitig ,beimBezuge in zwei
Teilen gesondertabgetrennt .

AbgabevonUnterzündholz .DieAbgabevonje 5 kgUnterzündholz
aneinenHaushaltfüreineWocheerfolgtvom29 . . M.bis4 .Jä
JännergegenAbtrennungdesZiffesnabschnittes25desamtlichen
Einkaufscheines .DerPreisbleibtunverändert.

PetroleumabgabeimJänner .DerVerkaufspreisfürPetroleum
beträgtvom29 . . M.amgefangen80h proLiter .DieAbgabe
erfolgt imMonatJännerin demselbenWochenmengenwieim
MonatDezember .

. —. —. —. —. —. —. ——. —.

AndenNunziusGrafenValfrèMittiefsterDank-¬
barkeithat die WiemerBevölkerungdiehochherzigen
Bestrebungenverfolgt ,die EuerExzellenzzur Besserungder
traurigen Ermährungslage in Wienbekundst haben ;als

Bürgermeisterder so schwergeprüftenStadt möchteichdie
Gelegenheit ,die mir die Jahreswende bietet ,benützen ,um
Euer Exzellenz nochmals für Ihre warmherzige undwerktätige

WeilnahmeandemSchicksalmeinerMitbürgerdemergebensten
Dank zu übermitteln und Euer Exkellenz zu bitten ,Ihr Aochver
mögendes Interesse der Stadt auch weiterhin bewahren zuwollen
Wiedie Stadtdie vomGeistechristlicherNächstenliebeerfüll

te Gesinnung ,die E er Exzellenz der Wiener Bevölkerungin
schwerer Zeit entgegenbrachten ,niemals gergessen wird ,so
begleitet sie das Wirken EüerExzellenz mit denaufrichtigsten
Segenswünschenfür dieZukunft .

AndenschweizerischenGeszedtenDrBourcart:Die
Wiener Bevölkerung blickt heute mit tiefer Daskbarkeit auf

das Liebeswerk der Schweizer Bevölkerung ,das in Ausfü rung

begriffen üst unddas grosse Elendin usserer Stadt zulindern
sichanschickt .Warwissen ,dassumseresoschwergeprüfte
Bevölkerungin der hochverehrtenPersonEuerExzellenzeines
warmkerzigenAnwaltder Menschlichkeitbei demedlen
Schweizervrke gefundenhat undsind EuerExzellenzfürIhre
erfolgreichen BemühungenvomHerzem dankbar .Aufrichtig

wünschen wir ,einen Teil unserer Dankesschuld dadurchabtragen
zu können ,dass Euer Exzellenz sich in unserer Stadt wohlbe - ¬
finden .Mögedas meueJahr Euer Exzellenz Gesundheit undKraft
erhalten und Ihr Wirkemim der hoffemtlich baldgemesenden
Stadt mit den besten Erfolgenbegleiten .

An den argentimischen Gesandten Dr .Perez :In
aufrichtiger Dankbarkeitfür die gütige Hilfsbereitwchaft ,die

EuerExzellenzder WienerBevörkerungimihrenschweren
Ernährungssorgen bekundet haben ,beehre ich mich ,Euer

Exzellenz anlässlich des Jahreswechsels meine innigsten

Glückwünschezu übermtteln .Euer Exzellenz hatendurch
eigene Wahrnahmung das Elend beobachten können ,das durch

die Greuel des Krieges demschwer geprüften Volkeaufer¬

legt wordenist ;an der Erlösungaus einemsolchenJammer
mitgewirkt zu haben ,wird Euer Exzellenz zurdauernden
Genugtuunggereichen .Mögendie Sorgenund Mühen ,diemit

der Mission Euer Exzellenz verbunden sind ,durchdieses
Bewusstsein teilweise vergelten und möge uns die Freude

beschieden sein ,Euer Exzellenz noch recht viele Jahre
in unsererStadtwirkenzusehen .

Anden schwedischenGesandtenBaronBeck - Friis :Ich

gebe mir die Ehre ,Euer Exzell Az anlässlich des Jahres - ¬
wechsels die ergebensten Glückwünsche zu übermitteln und
Euer Exzellenz bei dieser Gelegenheit für Ihre hochhergige

Teilmahme an den Bestrebungen zur Linderung der Kriegsmot

in unserer Stadt nochmalsdenaufrichtigsten Dankzum
Ausdruckzu bringen EuerExzellenzbitte ich ,der
aufrichtigen Hochschätzung und Verehrung versichert zu

sein ,die die Stadt Wien Euer Exzellenz in WürdigungIhrer

menschenfreundlichen Gesinnung entgegenbrisgt .

Die Hilfe der Schweiz Der Stadtpräsident Naegeli von
Zörich sarte sich mit der Züricher Abordnungtrotz des
Jhristabende zur Konstituierung der SchweizerHilfsaktiow

sach Bern begeben .Bürgermeister Dr .Weiskirchmer hat aus
diesem Anlasse an den Stadtpräsidenten Naegeli folgende

Telegrammgerichtet :HocherfreutüberIhrewerktätige

AmteilnakmeunddieopferwilligeHilfsbereitschaftder
Zürieher Bevölkerung sande ich im Namenderschwergeprüf
ten Stadt Wienkerzlichsten Dankund versechere Sieunserer
unbegreztenHochschätnung.

AusdemStadtrat In der letzten Stadtrateitzung wurdenmad
einemAntrage des StR Dr .Haasfür die Instandsetzuagdes
schadhaften Deckenverputzesund für Weissigungsarbeiten
an den Wändender HauptküchemVersorgungsheimim 13 .Bezrik
14 .698 Kronenbewilligt .- NacheinemAntragedesStR
Wintererhältdie ,vomFeuerwehrkommandozurBewachungder
Barackenanlagen in Ober Hollabrunn zugewieseneMamnschaft
eine tägliche Zulage von 10 Kronen per Mann -Nach eimem

Antragedes VB .Rain werdemdie Magistratsanträgebetreffem
die Vergetungder Kamal -und Senkgrubenräumunginallen
Bezirkengenehmigt .- NacheinemAntragedes StR .Müller
wurdefür den Kleintierzucht -undSchrebergartenverein

„Esparsette "im12 .Bezirkeeine Subventuonvon500Kreomen,
demVerein„Gartsafreunde ,im12. Bezirkeine solcheinder
Höhevon500KronenundnacheinemAntragedesStR.

Bezirk eine Subvention von 600 Kronenbewilligt .

AuxdemRathause .DerGemeinderattritt bekanntlicham
Montagum3 Uhrnachmittagszu einer Sitzungzusammen.
Amgleichen Tage hält um § 3 Uhr nachmittags der Stadtrat

eine Sitzung ab .Die nächste Stadtratsitzung der kommenden

Wochefindet amDonnerstagstatt .
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3 .Ausgabe.
Wien ,am28 .Dezember1918 .

AbgabevonSauerkraut .DieAbgabevonSauerkraut
durchdie städtischenAbgabestellenwirdauchinder
kommendenWochefortgesetzt ;dieWarewirdbisaufweiteres
ohneEinschränkungder MengeundohneVorweisungeiner

Ausweiskarteabgegeben.DerPreisbeträgtK . 60für1kg.
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sl .lanrseng,Tien,Hontas,30.Desenber1916.re505.
seerste SchweizerLebensmittelzug .ImLaufedesheutigenTagesw

ersteZugderSchweizerLebensmittelaushilfeinWieneinlangen.ImAurtr
desBürgermeisteristObermagistratsratFormanekgesternabendsnach
st .Föltengefahren ,umdie denZugbegleitendenSchweizerOffizierenamens
er GemeindeWienzubegrüssen.

St .Fölten ,30 . (E .De
DerersteZugmitderSchweizerLebensmittelhilfeerlittheute

Uhr18Min,beiderEinfahrtindiehiesigeStationeinenUnfall,
lich wegenfalscher Weichenstellung .Esentgleistenhiebei 5 Waggons,e
wurdestark beschädigt .Menschonlebenwarennichtgefährdet .

DerZugist begleitetvonschweizerischenMannschafteundLinzer
swehr .Wegender Aufräumngsarbeitenwürdeauch die St .Pöltner

volkswehrrequiriertundesist anzunehmen,dassderZugnochimLaufe
esheutigenNachmittagsinWieneinirt .



eohxe: e Bilfszugi usdorfeinDerZugwernash
BebebungdesUnfallesinSt -Bälten,von.dertumca .1Uhrmittacsabgefsh
renundüberTüllnnachNussdorfgeführtwerdenHierwurdenSie
schweizerischenOffizieredieinSt -PöltenvomObermagistrateret

FormanekimAuftragedesFürgermeistersbegrüsstwordenwarenvoneinem
AbgesandtenderschweizerischenGesandschaftundHerrendesStaatsamtesfürHeerwesenbegrüsstundzudenWagengeldtetdiesieinsHotel
ContinentalführtenwährenddieMannshaftdenZugineLagerhsusgelei
tetewoersonderVerwaltungübernommenundunterdieBewachungdes
Lawarhaueesgestellt wurde .DerZugbestandans38Waggenadaunter
2Donrebwargoneenthältalse40WargensLadung,dieausdiversenLebensmitteln ,hauntsächlichstRetsKondenzmilch:KokosfettSscso
bestehenOffiziereundMannschaftenderBegleitrngtragendieschweize
scheUniformmitdenfeldmässigenStahlhelmen,welchedieAufschrift
tragen„HilfsaktionfürWien" .DerUnfallinSt .Pöltenistledig
lichaufeinenunglücklichenZufallzurückzuführenundhatkeinendensandemInhaltderwergonsangerichtet

3

NachdemzudiesemReferatenocheineReihevenRednerworgsmerkt
ist ,wirddieDebatteabgebrochenumindernächstenSitzungbeendetzu

werden.
GnGnslovskvberichtetüberdieVerbesserungderLohnundDiest¬

verhältnissederDenctaufseherdesstädt - .Fuhrwerksbetriebes,
EReBeermannbemängelt,dassindemBarichtesichbicgdieniederen

Schnansätzebefinden ,währendvondenKriegszulagenundsonstigenZu¬
lagenkeineErwähnunggetanwird.DieskönntedenScheinerwecken,dass
dieGemeindewienAngestelltemit125KronenMonatslohnaufnehme,anderer-¬
seitskönnemanaberauchglaubendassmanandieEinstellungderFeuerun
zularendenkeBezüglicheinesUrlaubesStellteerdenZusatzantrag,dase
denAngestelltenanalogdemHandlungsgehilfengesetzenachgmonatlicher
DienstzeitainbezahlterUrlaubvon10Tagenzugewährensei -undverlangt
dieGleichstellungnachdemHandlungsgehilfengesetze .

GRSpalovskybemerktinsefnemSchlussworte,dassderMacistrat
aufdenStandnunktstehe ,dassdieseKatsgoriein AnsehungihresUrlanbes
nichtdemHandlungsgehilfengesetzuntersteheundstelltefest ,dassder
MindestiohnmitZurechnungderTenerrngezulageunddersonstigen

BeziglKriegszula¬ eratbereitsbeschlassen .ie
Hälftedersalbenin denGehalteinzubezienenundmitdemAu
zubeginnen ,wennwiedernmdie früherbestandenenLebensmittelwreise
zurGeltungkommen.ImGebrigenwirdmiedemZulagensystemkebrochen
werdenmüesenundeineigenesGehalte-undWorrückungesystemeinheitlich
füralleAngestelltengeschaffenwerdenmelch-grosszügige.eformin
denjetzigenZeiternichtdurchfünrbaristIerReferenenundZusatz-¬antrag wirdangenommen

eGeskveheanrartdemaseinderkatn,arbes:
eineKoksswendeimAusmassevonSgHertnerundeineSubrentionon600

Kronenzubewilligen .
FranOB.EmryFrenndich .WirsochenaufdemStandnunkteder

„Selbszhiffeundlehnenesab ,dasseinaciientlicheKörperschaftOrgani
dat innenGüterstützt ,die für irgendeineFarteioderStandeszrupven

nteressenvertretenWirwerdengegendenAntragstimmerSladtrat
SpslevskyeutgsgneninseidemSchlusswomte,dassderVereinwedereine
gewerkschaftlichenocheinepolitischeOrxanisationist ,sondernhauntl
sächlichcharitetiveZwaskeverfolgtunddisSubventionzurErhaltungdesArbsiternnenheimeserhält ,indemArseterinnenohneUnterschied
derReligionPflegeundUnterkunftfinden

StadtrugTi .Hand.beantragtexgestralzereinfürHauskwanken
tlagfündasJahr1918naberder-ordenglichenSubventtenvon8000KronennocheineausserordentlicheSubventieninNetragvon20000Kronenzu

bewälligen.
TrauDnDr.HildegareBurjanerteafürsin.GrardemVereine
unbedingteNotmendigkeitist ,einegmosszücireAktiongegeben

LabenswittelimausreichendenMaswurerfügungGestelltwerdenSiebitterdemVereinumVorschlägezu . 3.

VeweinesausgebrutundindieseauchbesondergdieHanzwochenrflegeeinbezogenwardenkonnte(Heifali)
StRDr .HassberichtetüberdieErrichtungvonfünfFürsergestellen

aufKostenderGemeindeWienundbeanerenfürdenBetriebimersten
Halbjahr1919einenKreditvon75000mmfürderenErrichtungeinenglei¬chenBetragzubaschliessen.

dR.Pickbemerkt,dassdisVerrencnagvonBarackenlagernganznütz-¬licheeien ,dochdieserKuswegseieinexnweitiger ,erkannhöchstens

agehaRde
gliedeinerFamiliedreht ,kommtdieSchwierigkeitzutage ,denn

mitderEntfernungdesErnährersausderFamiliestehtdieserumsomehrHu
gerbevor .DieFürsorgestelltwerdelerstdannihrenZweckerreichen,wenn
einegresszügigeWohnungsfürsorgeFlatzgreift,wobeiallendingszuhganze
Strassenzügefallenmüssten,dieWchmungenenthalten,indenenmankrenk
wirdAucheineWohnungsberatungseizubedenken,umFamilien,wodieGe

derInfekiionvorliegt,hygienischeWohnungenzuverschaffen.Städthatzantreg wird argenommen

StR .SchmeiderbeamtragtdiesachträglicheGenehmigungeiner
ausserordentlichenWeihnachtsgabefördieArbexundAufseherder
städtisehenSteinbrüchein Oberoesterreichimx vos50000r
FrauGR.Boschegstellt denAntragderMagistratwirdbaauftragt ,dem
StadtrateinengenanenBerichtüberdieLonnundArbeitsverhältnisse
ArbeiterindenstädtischenSteinbrücheninOeberoesterreichund
VerschlägezurVerbesserungderganzunhaltbarenArbeitsbediggungenzuerstatten .

DerStaftratsantragwirdangenommen.DerAntragchskgenügendunterstützt .
BürgermeisterDr .Weiskirchner:hältfolgendeSchlussansprache:

EsdrängtmichbeidiesemAnlesse,meinenMiterbeiternimPräsidinm,den
Bezirksyostehern ,denNezirkevertretungendenBeamtendesMagistraterwund wilen Angestellten undArbeitern
derstadtischenUnterhenkingen,denbestenFankFürihreMitærbeitindiesem
Jahreauszudrücken.IchdarfwehiderErwartungAuedruckgeben,dersneunnJahregelingenwird ,durchZusammenfassungaller Kräftejens
aufrichtungderWirtschaftinunsererStadtzuerlangen,Gamitwir
zufriedeneBewohnerblickenkönnenGlückaufimneuenJahre!( LebhafteZustimmung)
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Wiener Gemeinderat

Sitzungam30 .Dezember1918.
VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchnermacht

folgende Mitteilung :Das Staatsamt für soziale Fürsorge
hat der Gemeinde Wien zur Erhaltung des öffentlichen

allgemeinen Arbeitsnachweises eine Subvention von 20 . 000K

gewährt .DieSubventionierungerfolgteinsbesondersimHin-¬
blicke auf die Ausgestaltung der Frauenabteilung des

Arbeitamachweisesund auf die MitwirkungdesArbeiterfür -¬

sorgwentesbei Einrichtung und DurchführungderArbeits - ¬
losemterstützung .

Gespendetkaben :Dieerste oesterr .SparkassezurAn-¬
schaffng und Verteilung von Winterhleidern an diein
Privatpfloge befindlichen WaisenkinderWiens6000K,
zur Anschaffung und Verteilung von Brennmaterial andie
ArmenWiens2000K ,undzur Verteilung vonSpeisemarken
ebenfalls an die ArmenWiens2000K ;Dr .ErnstBiach ,
übermittelt ein Legat nach Fräulein Henrittte Ventura

per K3850zur AusspeisungarmerSchulkinderder
GemeindeWienohneUnterschiedder Konfession .DieWiener
SterilisierungGssellsshaft2000KanStellederalljährlich
veranstaltetenWeihnachtsbescherung,fürarmeSchulkinder
des 3 .und 11 .Bezirkes .Viktor Mautner Ritter von

Markhof für die Armen des 3 .Bezirkes 500 Kronen ,Notar
Dr .GuidoMüklerfürdieArmendes3 .Bezirkes200Kronen.

GR .Philp verliest dieeingelaufenenInterpellationen .
GR .Dr .Danneberg und MaxWinter stellen an denBür - ¬

germeistereine Anfragewegender AbstimmungüberSeinen
vomAnfragestellergestelltenAntrag ,betreffenddieSub¬
ventionen für genossenschaftliche Fachschulen undfragt :

. )Ist der HerrBürgermeisterder Ansicht ,daß inden
beiden vorliegenden Fällen die Geschäftsordnung irrtümlich

gehandhabt wurde?
. )Ist der HerrBürgermeister ,falls er dieserAnsicht

nicht ist ,geneigt ,dafürzu sorgen ,daßdemGemeinderateehe-¬
stensVorschlägefüreineGeschäftsordnungunterbreitetwerder
welche die Anfrage der Antragsteller und Abstimmung ,sowie
die der Interpellationen imSinneder Geschäftsordnungfür

dieMationalversammlungregelt?
. )Ist derHerrBürgermeisterbereit ,diebeidenvom

StadtratezugewiesenenAnträgedortzurAbstimmungzubrin¬
gen ,bevor die Auszahlungder Subventionenerfolgt ?

. )AnwelcheGenossenschaften,bezw .Wohltätigkeits¬
vereine ,sind SubventionengemäßdemBeschlussedesGemeinde-¬
ratesvom18 .Dezemberbereitsausbezahltworden,ohnedaß
die demStadtrate zugewiesenenZusatzanträgedortzur
Verhandlunggekommenwären?

BürgermeisterDr .Weiskirchner :Wasdie Anfragead 1an-¬
belangt ,kommeich in eine gewisssVerlegenheit .Ich habenäm¬
lich währenddes Referates des HerrnKollegenWinternichtden
Vorsitzgeführt ,auchnicht die Abstimmungdurchgeführt ,son¬

dernes warKollegeReumannVorsitzender.( Hört ! )Nunsollich
meineAnsichtkundgebenüberdie ArtundWeise ,wieKollege
ReumanndieGeschäftsordnunggehandhabthat .Dastueichnicht,
denndakommeichmitmeinenVize-BürgermeisterninKonflikt.
In demAugenblicke,woeinVize-Bürgermeisteranmeinerstatt
denVorsitzführt ,hater alle Rechte ,aberauchPflichtenund
daherauchdieVerantwortungdesVorsitzenden.Eswürdez

auchzu weitführen ,wollteich die ArtundWeise ,wiedie
Vize-BürgermeisterdenVorsitzführen ,einerKritikunter-¬
ziehen .IchbitteumEntschuldigung,wennichdahervoneiner
BeantwortungdesPunktes1 absehe .WasdieanderenPunktean-¬
belangt,kannichmitteilen ,daßichsoebenveranlassthabe,
daßder StadtratdiesebeidenAktenerledigt ;sie sindwunsch¬
gemäßimStadtrate zur Erledigunggekommenunddamitist diese
Angelegenheitaucherledigt .

GR.Heroldstellt andenBürgermeisterdieAnfrage,warum
der so schön gelegene Bauplatz amKarlsplatz noch immerun¬
verbaut gebliebenist .

BürgermeisterDr .Weiskirchner:DieFragederVerwertung
der Grundflächein der Näheder Karlskircheist seit Jahren
auf der Tagesordnung ,aber alle bisher vorgelegten Projekte

habeneinerGruppevonArchitektenundKünstlernWiderstand
gefunden .WährendderKriegszeithabenwireineneueAusschre
bungwegenProjektenübereine zweckmäßigeundkünstlerisch
befriedigende Lösungdieser Frage veranlasst .Es ist nunda- ¬

mals ein Regulierungsplan überreicht worden ,der nachAn¬

schauungdes Stadtbaudirektors eine befriedigende Lösunger¬
gibt .EswirdnundiesbezüglichimStadtbauamtegearbeitet

und das Ergebnis der Studien dann im Stadt - undGemeinderate
vorgelegt werden .

GR.KurzFranzstelltdieAnfrage:IstderHerrBürger-¬
meister bereit ,sofort zu veranlassen ,daß über denunver¬

bautenZwischenraumvonNr .139bis 155undvonNr .140bis
160der Goldschlagstrasse ,das sogenannteAstfeld ,dieStrass
ausgebautundderUebergangin Standgesetztwird?

Bürgerm .Dr .Weiskirchner antwortet ,daß die Anfrageso

spätüberreichtwürde ,daßdienotwendigenErhebungenbeiden
Aemternnicht mehrgepflogenwerdenkonntenweshalbdie
AnfrageindernächstenSitzungbeantwortetwerdenwird.

GR .Kurz Franz stellt folgende Anfrage :Die Barackemen
der Schmelzin der HeinrichCollinstrassagstehengrössten
teils leer .Trotzdemist die in ter Nähebefindliche

Bürgerschule Reindlgasse 19 noch immervon Militär belegt .
Ist der Bürgermeister daher bereit ,das Staatsamt für Heer- ¬
wesen darauf aufmerksamzu machen ,dass diesofurüige
Räumung dieses Schulgebäudes unschwer durchzuführen

wäre :

Bürgermeister Dr .Weiskirchnererwidert :Das
städts che Schulgebäude13 .Bezirk Reindlgasse19 ist set
19 .Mai1917für 900Manndes LandsturmBezirksKommandos
Ngl angefordert und ist nach dem Papierausweis mit 1000
bis 1300 Mann belegt .Mit den an die miltäruschen Dienst¬

stellen ergaggenenErlass vom26 .November1918hat
das Staatsamt für Heerwesenhinsichtlich der Schulgebäudein
Wienverfügt ,dass zwecks Freimachung dersel benunverzüglich

Erhebungeneinzuleitensind ,umdiein solchenGebäuden
untergebrachtenTruppen ,Aemterund . w.anderweitig
unterzubringen.EinHaupthindernisfürdieFreimachungder
Schulenist derUmstand,dassvieleKasernennochfürSpitak
zweckein Verwendungstehenunddassdie Barackenvielfach

ineinemderartdesolatenZustandsichbefinden,dasssie
nicht einmalfür Bequartierungszwecke ,viel wenigerfür
Spitalszwecke benützt werden können .Die Baracken auf

Vielmahr ist die Kriegsfürsorgezentrale daraufbedacht ,
dieseAktionnachMassgabederzurVerfügungstehenden
Lebensmittelunddesstetig steigendenBedürfnissesauszu¬

der Schmelzkönneninfolge ihres Zustandesgegenwärtig
für Belagszweckenichtmehrin Betrachtkommen.Dagegen
befinden sich die Barackenbautenin der HeinrichCollingasse

in einembesseren Zustand ,dochsind dieselbenderzeit

sauen .DieseitensdereinzelnenSchulleitungeneinlangenden
AnsuchenumErhöhungder FrünstückportionenAsindimmer
Berücksichtggt wprden .Auchstehen dieerforderlichen

Lebensmit tel soweit zur Verfügung ,dass der ungestärte
noch von einem liquidieranden Ersatzkörper besetzt und Betrieb dieser Aktionfür die nächsten Monategesichert
besteht nach den gepflogenenErhebungendie Absicht ,diesel - ¬
banzu verkaufen .Ein diesbezüglicherAntragliegt bereits
bei der Hauptanstaltfür Sachdemobilisieruagfor .Ichgaube
es wäreauchnotwendig ,dagegenStellung zu nehmen ,die

Baracken sollen nicht verkaugt ,sondern für militörische

ist .Dermalen werden täglich rund 17 Portionen verausgabt
und zwar 12 . 000Portionen Malzkaffee und Brot und5000

Portionen Eichelkaffee .Ich muss feststellen ,dassdiese
Aktion ,die nummehr über 1 Jahr besteht ,sich vollkpmmen
bewährt hat und für die Kinder eime wahre Wohlfahrt

Zweckeverwendetwerden ,dennauf diese Weiseentsteht gewordenist .
wieder ein Hindernis ,dass unsere Schulennichtfrei GR.DrLoewensteinrichtetandenBürgermeisterdiewerden .

Anfrage ,ob er nicht in der Lage wåre ,bei derniederöster¬GR .Panoschfragt an :EinigederWienerMolkereien
reichischenLandesregierungdahinzuwirken ,dassfürbe¬

und Grosshändler haben an Ihre Abnehmer ein Schreben stimmteGruppenvonKranken ,bei deneneinwandfreiaufGrund
gerichtet ,in dem mitgeteilt wird ,dass die Milch ab

einer ärztlichen Untersuchung nachgewiesen werden kann ,dass
1 .Jänner 1919 eingestellt werdenmuss .Da diese Massnchmen für sie die Benützungdes elektrischen AufzugesmitRücksicht

eime grosse Anzahlkleinere Geschäftsleuteempfindlich
auf ihren Krankheitszustand eine unbedingte Notwendigkeit

trifft ,wird gefragt ,ob der Bürgermeister geneigt ist ist ,Ausnahmebestimmungen festgesetzt werden könnten ,damit

durchdie städtischenMilchversorgungsstelleaufdie die Kranken ohne weitere Gefährdung ihres Krankheitszu¬
Molkereien und Milchgrosshändler einzuwirken ,dass die standesundohneSchädigungihrer materiellenExistenzder
weitere Belieferungmit Milchauchweiter ,wennauchinwer beruflichen Tätigkeit nachgehenkönnen .

ringertemMasseaufrechterhaltenbleibe
Bürgermeieber Dr .Weikkirchmer erwidert :Durchden Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :Durchdie

grösseren Verbrauch von Milch auf demflacuehenLande
Einstellung des Betriebes der Aufzüge werden gewiss

zahlreicheKrankeschwerbetroffen .Esist aberinwährendder Feiertage ist die Gesamtanlieferungnach
Wien ,die am22 . . M.noch rund 77 . 000Liter betrug Betracht zu ziehen ,dass nicht alle solche Krankein

zudenFeiertagenauf64. 000Literherabgegangen.
Häusern wühnen ,in denen Aufzüge vorhanden sind ;wenn

Disser Umstand dürfte nun einzelne Milchliefranten
demnachgewissenGruppenvonKrankendie Benützungder
Aufzügegestattet wird ,so werden doch nich immereinesehrzu diesem Schrei ben veranlasst haben .EineGenehmigung

der Mllchversorgungsstelle zu diesem Schritt wurde nicht grosseAnzahlvonKrankenverbleiben ,derenLoseben

eingeholt und ist dem Amte bisher noch ein derartiger
infolge des Mangels von Aufzügen nicht erleichtert werden

Fall zur Kenntnisgekommen .Er betrifft Milchlieferungen kann .Dazu kommtnoch der Umstand ,dass die Einschr änkung

aus dem Znaimer Bezirk und warumdiese Milchausgeblieben
der Benützung der Aufzüge auf bestimmte Kranke nicht über¬

ist ,können sie sich leicht denken ,weil indessen
wacht werden kann .Ich kann daher ,so bedauerlich gewiss

die Besetzung Südmährens durch die Tschecho Slovakenerfolgt
die Sperrmassnahmen sind ,eine Ausnahmebestimmung nicht be¬

ist .Inzweischen haben sich die Anlieferungen wieder
fürworten ;ich werde aber den städtischen Eäektrizitäts¬

bedeutend erhöht und beträgt die Gesamtanlieferung am werken die Weisung erteilen ,dass ,sobald es die Ber -

27 . . M.betrug66 . 677Liter undam28 . . M.78 . 291Liter . hältnissein der Kohlenanlieferungirgendwiezulassen ,
Die Milchversorgungsstelle wird unverzüglich erheben die Aufhebung der Aufzugssperre bei der Landesregierung

lassen ,ob tatsächlich noch andere Milchlieferanten beantragtwird .

i derselben Weisegegenihre Einstellkundenvorgegangen GR .Schäferstellt folgendeAnfrage :Trotzaller
sind und bejahrenden Falles die Verfügung treffen ,dass wirtschaftlichen Probleme ,deren Lösung in unseremneuen
alle Einstellkunden auch in Hinkunft auch mit Milch

Staate die Zukunft bringen soll ,darf man als Vertreter
versorgt werden .

eines gewerbereichenBezirkendie Fragender Gegenwartnicht
GR .Moissl stellt folgende Anfrage :In denletzten übersehen .Zu diesemfür WienbrennendenFragen ,dieder

Wochenwarenin denarmenBevölkerungekreisenGerüchte sofortigen Lösungzuzuführensind ,gehört die Fragedes
im Umlauf ,dass das Frühstück gür Schulkinder ,dasvor Renn -und Trabersportes .Biele 100 . 000Kronensind

zwei Jahren eingeführt wurde ,wegen Mangels an Nahrungs - jedes Jahr durch die Rennen und Traben und dendazugehörigen

mitteln eingestellt wird .Es wird daher gefragt :Sinddie LuxusdenWienerGewerbetreibendenzugutegekommen .Es
se Gerüchte wahre und ,wenn das der Fall ist ,was gedenkt wirddahergefragt ,obder BürgermeisterbeimStaatsrat
der Bürgermeister zu tun ,um diese schwereSchädigung dahin intervenieren wollem dass er seine Stellungnahme

der Schuljugendaufzuhalten .WievielKindererhaltendas
über die Abhaltung von Galopp -und Trabrennen imJahre
1919 baldigst im Interesse der oben angeführten Umstände

Schulfrühstück und worausbestehtdasselbe ? bekannt gebe

DerBürgermeistererwidert :DieGerüchte,dassdie
Kriegsfürsorgezentrale die A hebung dieser Aktion in
Erwägungziehe ,sind durchaus unzutreffend undunbegründet .
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Erweiterungder städtischen Berufsvormundschaft .Ab1 .Jänner
erweitert das städtische Jugendamt seine Berufsvormundschaft

minder Weise ,dass es nicht nur im 14 .und 16 .Bezirk
( wiebisher )die Berufsvormundschaft über alle unehelichen
Kinder ausübt ,sondern dass von diesem Zeitpunkte an auchin

denBezirken. ,11 . ,12 . ,13 .und15 .dieseVormundschaft
übernimmt .Eine Reihe weiterer Bezirke ,insbesondere solche ,

mitArbeiterbevölkerungzwerdenin dernächstenZeitfolgen.

Abgabevon Wohlfahrtsfleisch .Mit GenehmigungdesStaatsamtes
für Volksernährungwird in der 86 .Wochean die Besitzerder
rosafarbenen Einkaufscheine für jeden Kopf 1/8 kgWohlfahrts - ¬
fleisch zumPreise von 1 K gegen AbtrennungderAbschnitte
25 und 26 in den bekannten Ständen und Geschäftender
Grosschlächteret an folgenden Tagen abgegeben werden :Donners - ¬

sag ,2 .Abis F ,Samstag ,4 .Gbis K ,Sonntag ,5 .L bisR
uadDienstag ,7 .S bisZ.

. Ausgabe

21 ahrgang .7 Ng506 .er1918Dienstag ,31n , Dezem

NeujahrggratulationenimEathaus .Heuteerschedeneine
ReihevonKorporationenbeimBürgermeisterDr .Weiskirchner
umihmihreNenjahrswünschezumAusdruckzubringen .Vorerst

erschien das Präsidium des Bezirksschulrates ,bestehend aus

demVB.Hess ,demgewesenenBezirksvorsteherDr .Matthis,
undMagistratsratPaul .Diesenschlosssich dieBürgerverer
nigung an ,mit ihrem Präsidenten Brauneiss und denVor
standsmitgliedern Rott ,kaiserlichen Rat Huschauer und

Pichler .DannerschiendasExekutivkomiteeundder
Verwaltungsratder Ersten WienerWalzmühleVonwiller&Co .
AyGundder städtischenBrotüzbrik . G.undzwar
Generaldirektor Resch ,Magistratarat Dr .Rosskopf ,Lager¬
hausdirektorDr .Nübel

Weiters erschien das Präsidium des Bürgerklubsund
zwar der Obmann GR .Regierungsrat Schmid ,Landesrat

Kunschak ,din StRe .AngermayerundBreuer ,die GRe .Leitmer
und Kaiserlicher Rat Philp ,sowie Sekretär Chefredakteur

Senonsteiner .
Regierungsrat Schmid hielt an den Bürgermeister eine

längere Ansprache ,in welcher erausführte :

DesJahr1918gehörtzudenverhänghisvollsten ,welchein
derGeschichteOesterrechsverzeichnetsind .Entbenungen
undLebensmittelnbtin Fermanenz ,unerwartettrauriger
Ausgangeinerbis zumSenlusseerfolgreichgeführten
Kampfes ;der nicht auf demSehlachtfelde ,sonderndurch
ZermürbungderFrontenvomHinterandeausverboreneKrieg,
der Zerfall des alten Reiches In eine Anzahl vonnationalen

RapublikenderUmsturzallesBestehenden,dassinddie
ZeichendesJahres1918 .AnseinemSchlusseals Folgedes
hartenWaffenstillstandesein überstürztesregelloses
ZurückflutenvonHunderttausendenaus demSüdenundOstes
in dieHeimatStatt freudigenWillkemmensfandendiese
Huaderttauserde auf ihrem MarscheFeinde Statt BrüderAuf
den Eisenbahnen wurdensie in Ungarn ,wie in Mährenund

Böhmen,sowiein KrainuswihrerHabeberaubt ,jaoft
gänzlichausgeplündert .Hungrigundentkräftet ,ohneMäntel
nad Schuhe trafen sie in ungeordneten Scharen in Wienein .

Füf ihre Ernährung war seitens der Armeeverwaltung keine

Vorsorgegetroffen worden ,ihre Verpflegungmusstedaher
auf Rechnungdes Zivils erfolgenundso stieg dieLebens¬
mittelnot in Wienauf den HöhepunktDazu kam ,dassder

Winter eingebröchen war ,aber keine Kohleangeliefert
wurde .Wienwartatsächlichder Hungersnotunddem
Erdrierenausgesetzt ,wennnichtraschHilfekam .Wenn
unaere Stadt in dieser entsetzlichen Not standhalten konnte

so danken wir dies hauptsächlich Dir ,hochverehrter

Herr Bürgermeister ,Her Duunverzagt und miteiserner
EnergiedasRechtderBevölkerungaufLebensmittelund
Kohlebei den Regierungenverfochten ,umjedenamrollenden
Waggongskämpft hast und schliesslich ,wennalles Bemühen

gescheitertwar ,immerwiederausdenVorrätender
Gemeisdesovielandie Bevölkerungverteilenkonntest ,um
deräusserstenNotzusteuern!

Freilichwardas immernurHilfefür denAugenblickund
die Approvisionierungsschwierigkeiten bestehen nochweiter .

AlleineszeigtsichbereitseinHoffnungsschimmerinder
rührenden Hilfsbereitschaft der Schweiz und in der Inter¬
vention der neutralen Gesandten ,welche Duangerufenhast .

Es ist uns Hilfe zugesagtundwir könnenmitBerechtigung
auf eine Besserung der Situation rechnen .Ist einmaldie

KnappheitderLebensmittelüberwunden,dannwirdachbald
ein Abbauihrer Preise eintreten und es wird inunserer
hartgeprüftenStadtwiedererträglicheLebensverhältnisse
geben .Das neue Jahr wird also gewiss besser sein ,als das
verflossene ,vor allemauchdeshalb ,weil es uns denFrieden
bringt .Freilich wissen wir nicht ,wie dieser Friedenas - ¬
sehenwird,

4 .Wennmanhelfen
will ,mussmanvor allem klar sehen und sich fragen ,was
wird aus Wien ,welches nicht mehr Haupt -undResidenzstadt

einesgrossenReiches,sondernnurdieersteStadteines
rechtkleinenundarmenDeutschösterreichsist ,dessen
UmfangnachtäglichkleinerwirdinfolgederUnersätt¬
lichkeitderStaaten,welchesichaufdenTrümmerndes
alten Oesterriehesgebildethaben .Dieindustriereichen
GebieteDeutschböhmens,MährensundSchlesienswerdenvon
den Tschechenund Polen besetzt ,wbensodie reichenStein¬
kohlen -undBraunkohlenlagerdemStaateDeutschösterreich
strittig gemacht .Alle diese GrossindustrienundBerg-¬
werksbetriebeerz .hattenbis jetzt ihreGeneraldirektionen
in Wien ,ebenso hatten die Eisenbahnen ihre Zentralen
hier ;sie zahlten daher auchden grössten Teilihrer
Erwerbssteuerin Wienunddie Gemeindeerhobdavonihre
Zuschläge .Durchdie Auflösungdieser WienerZentralen
und durch die Verlegung der Direktionen nach Prag ,Brünn

Laicach .Krakau . . w.erleidet die Stadt Wieneinen

riesigenSchaden,dersichnochgarnichtabschätzen
lässt .DerStaat DeutschösterreichundseineHauptstadt
WienkönnensichvondiesemSchadennurerholen ,wenmbald
undausgiebigandieSchaffungneuerIndustrienauf
Heimatsbödengeschrittenwirdundwenndasheimische
Gewerbeenergisch undzielbewusstgefördert wird .Hiezu

dieErzeugungelektrischerEnergieausist
unserenWasserkräfteneine strikte Notwendigkeit .Die
KoheenwerdenunsvonunserenNachbarnimmerteuerunddbe

knappgeliefertwerdenEineneueIndustrieverträgt' teureehe
undknappeFrennstoffenichtHierhilft fürunsnurdie
Jeisse Konle

EineweitereAufgabewierdes sein ,WienzueinerFremden-¬
stadt ersten Ranges zu machen .In diesem Behufemüssen

unsereTheaterundKonzertuneterhehmungenimgrossenStile
gefördert,aberauchreformiertundveredeltwerden;demn
mit schalen Operetten werden wir Wien nicht zu einer Welt - ¬

kunststadt machen können Unsere Kunstausstellung und
Museenmüssenausgiebig gefördert werden ;wir habenja
herrliche Sammlungenin Wien ,sie sind nur zuwenig
bekannt .UnsereHochschulen ,Kunstschulen ,Musikschulen,
Bibliothekenund wissenschaftlichen Institute müssen
ausgestaltet werden ,vor ' lemaber für WiengünstigeVer- ¬

ol
kehrsverhältnisse ,also gutet undSchiffaverbündungen

geschaffenwerden ;unsere herrlichelandwirtschaftliche
Umgebungund die architektischen Reize unserer Stadt ,be¬
sonders die Reste von Alt Wien ,welche unbedingt erhalten

werdenmøissen ,werdendenn das Uebrige tun ,umunseinen
grossenFremdenzuzugzu ermöglichen .DasAllessind
natürlichAufgabenderZukunft;sie könnenimkommenenJahn
höchstensangebahntundvorer nicht aberdurchgeführt
werden .

WirlegenalleAufgaben,welchefürdasSchicksal
Wiensausschlaggebendsind ,getrostinDeineHände.Wir
sind überzeugt ,Duwirst Dich in gewohnterHingebung
widmen ,mit gewohntem Geschick und E mergie wirst Dusie

lösen und meistern !Es ist nur eins noch notwendig ,dass

unser Herrgott Dich schötze ,Dir Deine Gesundheitund
Kraftbewahre .Wenndennnochder voraussichtlichgünstiger
AusfallderWahlendieReihenunsererParteiverstärken
wirdundDirdadurchein mächtigerRückfallgebotenist ,
dann wird Dir in Deinem Bestreben Wiens Zukunft zusichern

undseinevielgeprüfteBevölkerungzuneuemWohlstandezu
bringen ,nichtsimWegestehenkönnen.IndiesemSinne
bringeichDir ,HochverehrterHerrBürgermeister,sowie
DienebeidengetreuenMitbürgerHossundRaindieherzlich-¬
sten Glückwünschedes Bürgerklubsdan ,gleiczzeitig mitder
Versicherung,dasswiralle stets in unbedingterTreuezu
Dir stehen ,un Dichmit allen Kräftenunterstützenwerden.
Einerfür AlebdAllefür Einen ,sosoll undwirdes
auchimJahre1919geltenfür BürgermeisterDr -Weiskirchner
unddenBürgerklub.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwiderts :Derverehrte
Obmannhat ein weitausgreifendesProgrammin markigenZügen
entwickeltdemich nichtshinzuzufügenhabe ,als deneinen
Wunsch,dassunsderLiebeGottalleerhaltenmöge,um
es auch durchführen zu können .Schonheute regt sich
aller Orten das Bestreben ,die Partei zu verleumdenund

zubesudeln.Ichverwahremichaufdasentschiedenste
dagegen ,dassje imRathauseeineKriegsgetzegetrieben
wurde .Im Gegenteil gerade hier wurdejedeMöglichkeit
zur Friedensbetätigungaufgenommenundnachdrücklichst
unterstütztundgefördert .Durchdie ganzen4Kriegsjahre
haben wird micht mit einer Handlng oder einem Wort aufeinen

Siegfriedenhingedeutet ,sondernstets nur einenehren¬
vollenFriedenimInteressederBevölkerungerstrebt .Auch
dagegenverwahrenwiruns ,dasswirunsmitirgendeinem
VorbehaltderRepublikangeschlossenhaben .Wennnuralle
anderenesdamitebensoehrlichundaufrichtigmeinen
würdnen .Aber nur zu einer freien demokratischen

Republik haben wir uns bekaunt ,wo jeder tatsächlich die
frei Entwichlungsmöglichkeitgewährleistet hatGegen
eineproletarischerein sozialistischeRepublikwerdenwir
parteimässigmitallenMittelnkämpfen,dennwirwollen

die Freiheit auchfür unsundunsereKinderWirziehen
hoch erhöbenen Hauptes in diesen Kampf ,in demBewusstsein ,
unseres reinen GewissensundimGedenkenan all das ,was
wirimKriegefürunserVolkgeleistet ,wennunsauch
die ungezähötenTageschwersterDorgeniemanddanken
wird .Ein trähnenreichesJahr sinkt in den Grunder
Ewigkeit hinab und wir stehen an der Schwelleeines
neuen .DerMenschist geneigt ,immerwiederzuHoffenund
sogebeesGottadasssichdieHoffnungan,diewirallean
das neue Jahr haben ,erfüllen mögen ,Uns aber bleibt der
Kampf ,unser sind weiter die Mühenund Sorgen ,die wirgerne
beistenwollen ,als Mandataredesdeutschchristlichen

Volkes .
Nunerschien noch die städtische Beamtenschaftund

zwarin ihrer VertretungMagistratsdirelterPawelkamtt
denOberbeamtendesMagistratesunddenDirektorenderstädt
schenUrt ernehmungen .Hiebeihilet Magistratsdirektor
Pawelkaan den Bürgermeistereine Ansprache ,inwelcher
er unter anderemausführte :WeittragendeUmwälzungenhaben
sich im abgelaufenenJahre binnen wenigenTagenvollzogen
wie sie sonst in Jahrzehntennicht erfolgt sind .Dieeine
Sorge aber ist der Gemeindegeblieben ,die Sorge umddie

ErnährungderBevölkerung.Undimmerwiederhatder
Bürgermeister mit bewunderungswürdigerTatkraft rstaloser
Energieud fester Entschlossenhsiteingegriffen ,umdie
Leidender Bevölkerungzu mildern ,sie vor demäussersten
zr bewahren .Hiefür ist die Pevölkerung demBürgermester

höchsemDankeverpflichtetundalsTeilderBevölkerung
machesichdie BeamtenschaftzumDolmetachdiesesDankes.
Das Beispiel des Bürgermeisters werde der Anspopnfür die
städtische Beamtenschaft bleiben ihr ganzes Könnenund

WisseneinzusetenimDienste derGemeindeunddamitder
Bevolkerung .Er spreche auch den Dank aus für die warmherzig

Fürsorge ,welche der Beamtenschaft stets zugewendet wurde

undwelcheoft bis an die GrenzederLeistungsfähigkeit
gegangensseiWennwir auchnochin schwererBedrängnis
leben ,so zeigensich dochhermitseinigeLichtblicke.
Sohabedie unermüdlichsTatkraftdersBürgermeisters
die edle Hilfsbereitschaft der Schweizgewommenunddie
Bereitswilligkeit der Entente gezeigigt Lebensmittelfür
Wienzuliefen .EssinddiesdieerstenAnzeichendafür ,dan
die Gefühledes Hassesundder FeindschaftdemSeistedee

Persönlichkeit zu weichen beginnt .Eine solche moralische

Aufrichtungzue auch der Bevölkerungnot ,denn nochbleiten
schwere Zeiten zu ertragen und Lastet die Ungewissheit

vür der Zukunft auf uns allen Die Beamtenschaft aber

darf nicht wankendwerden in dem Glauben aneine
glückliche Zukunft Wiens und die Kraft seiner Bewölkerung

sichdieseZukunftzuschaffen .Brot ,Arbeitund
Verdienst und soziale Fürsorge müssedas Programmder
Zukunftsein .DieBeamtenschaftwünschevonganzenHerzen,
dassderBürgermeisterauchbeidiesemneuenAufstiegeder
Stadtmitsichererundrüstiger HandamSteuerruderder
Gemeindestehenmöge

Bürgermelster Dr .Weiskirchner sprach vorerst der

Beantenschaft den innigsten und herzlichsten Dankfürihre
Ereue und hingebungsvolle Mitarbeit aus .Er sei sich
wohl bewusst ,der Sorge und Mühe ,deren sich jeder einzelne
unterzichen musste ,und wenner unter der Lastdieser
Jahrenicht zusammengebrochensei ,so dankeer siesden
Umstande ,dass wenigstensein Teil dieser Last vonder
Beamtenschaft mitgetragen wurde .Täuschen wir uns aber nieht
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mädchen ,die währendder Kriegsjahrein der Industriear
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Stn .3palowsky. beantragtzur LinderungderMöbel- Problems zu gehen .Mankammakht sagen ,es gibt keine
nnt ,imWegederLieferungsvergebungeinerentsprechenden Dienstboten ,oder mankriegt keinen anständigenDienstbo -
AnzahlvonEinrichtungenfür dieunbemitteltenSchichten ten .Die Dienstboten sagen dasselbe von manchenFrauen .
der Bevölkerungund unter Einrichtung einesgeneinnützi¬in der vorläufigen Höhe
genAbzahlungsvorgangeseinen Kredit /von500 . 000Kronen

Wir müssen uns in der GemeindeWien damit befassen ,wieman
die konzessionierten Stellenvermittlungen beseitigenkann ,

zurbewilgigen . zu Gunsteneiner auf modernenGrundsätzenversehenenInsti
GR .KarlRichterbemerkt ,die Aktionmüssesodurch¬ tution ,an deren VerwaltungDienstgebernnen undHausgehilfir

geführtwerden ,daßsie nicht etwaeine Aktionfürdie nen vertreten sein sollen ,damit beide zusammendieobschwe .
GewerbetreibendenundHändlerbedeute .DieGemeindemüsse benden Klagen und Beschwerden besprechen und durxh Verein -
ihren Einfluss dahin aufwenden ,das jene Betriebe ,wel¬ barungbeseitigenkönnen .IchbindaherfürdieAbschaffung
che mit der Ausführungbetraut werden ,auch dietarifnää der privaten Vermittlungen ,für den Ausbauderstädtischen
BigenBedingungenhinsichtlichder EntlohnungderArbeiter in modernerWeissundfür Regæ- lungdes ProblemssderDienst
einhalten .Er wünschtferner ,daß die Einrichtungenkünst¬ botenfragein geeigneter Weise .DieGemeindeWienist zwar
lerisch einwandfreihergestelltwerden. an den Landtaggebunden ,doch da die Reformvon1910/11

GR.Bermannwünscht,daßauchdiePrivatangestellten nureinganzgleinesHilfsmittelblieb ,wirdihrnichts
in dieseNotstandsaktioneinbezogenwerden. mderss übrig bleiben ,als sich aufzuraffen zur Regelungder

BerichterstatterStR. Spalowskybemerkt,daßhinsicht- Dienstbotenordnungmit gleichzätigerRegelungderArbeits .
lichderAbgabenocheinneuerlichesReferatdemGemeinde- zeitbegrenzung .Aber auch die Hausfrau mussbelehrt werden .
rate vorgelegt werden wird .Er erklärt ferner ,dass zuden dass das Dienstmädchenvonheuteein anderesist ,wievor
Vorverhandlungen auch der Vertreter eines Arbeiterkonsument 20 ,30oder40Jahren ,sie mussauchentsprechendbehandelt

tenvereinesbeigezogenwar. werden .( Zwischenruf des Gr .Forstner , Lasttiere "

Bgm.Dr .WeiskirchnerübernimmtdenVorsitz. IchwillnichtsokrasseAusdrückegebrauchen,dieüberlasseDieaufderTagesordhungstehendeWahlvon4 Ausschüs¬ ich den Zwischenrufern .Ich stelle daher denAntrag
senwirdnacheingeholterZustimmungdesGemeinderates DerStadtrat wird beauftragt unter Zuziehungderweiblichen
nichtmittelsStimmzetteln ,sonderndurchZurufvorge¬ Gemeinderäte ,wir habenleider nicht die Ehre imStadtrat

nommen. zu sein ,( GR .Melcher !Wirdschonkommen,es gehtlangsamGR.SpalevskylegtdemGeschäftsberichtdesArbeiter abersicher . )einenVorschlagzurReformdesDienstboten
Fürsorgeamtesder Stadt Wienfür das Jahr 1916/17vorund

wesensauszuarbeiten und demGemeinderztevorzulegen .Es
beantragt der Direktion die Genehmigungzu erteilen ,die wäre gut uns an den Beratungendes Stadtrates beiwohnenfolgenden Berichte bis auf weiteres im ihrem Umfangauf zu lassen ,damit im kleineren Kreise alle Einzelheiten
diezurUebersichtüberdieTätigkeitdesAmtesunumgänglich besprochen und dann mit einem fertigen Vorschlag vor
chen Dateneinzuschränken . das Plenumgetreten werdenkann .Es ist nicht nur imIn .GRis.Popp:IchmöchtezumBericht,soweitersich

teresse der Hausgehilfin ,auchim Sinne der Haushaltungen
auf die Dienstvermittlungbezieht ,einiges sagen .Der gelegen ,dassaufdiesemGebietvorbirdlichundgrosszügigReferenthataufdenRückgangdesHauspersonaleshingewiesen gearbeitetwird .
andererseits klagen die Hausfrauen ,wie schweres ist ,eine GR .Sohorsch :WirverstehenunterArbeiterfüsrogea,t
Hausgehilfinzu erhalten .Worinliegendie Gründe? etwasanderes ,als diejetzt bestahendeArbeitsver-
in demUmstand ,dasssichallesder Industriezugewendethat , mittlung .DiesesAmthätteauchdieVerpflichtungzur
allein sind sie nicht gelegen - ,denn auch vor demKriege Durchführungder Arbeitslosenuntrstützung.Wirhatenin
war dieselbe Klage .Es ist notwendig ,vorurteilslos einiges Wienrund 35 . 000Arbeitslose ,die durch Beschlussdes
aus demBericht herauszugreifen ,vielleicht finden wirdie Staatsratesunterstütztwerden .Diesekannabernureie
Gründe .Wirschen ,dasses imBermhteheisst ,wiediedurch vorübergehendeseinundesmusseinedurchgreifende
schmittlichen Monatslöhne gestellt wurden ,die dasAmt ArbeiterfürsorgePlatz greifen .WenndieNotstandsbauten
anbot .Wennmandiese anschaut und selbst Hausfrauist , auchjetzt wegenMaterialundKohlenmangelnichtdrch¬
ist manganz starr und fragt sich ,wie ist esmöglich geführtwerdenkönnen ,so müssensie dochschon
zu löhnen ,wie sie angegeben sind ,Hauspersonal zubekommen . jetzt vorbereitetwerden .DerRednerstellt denAntrag:
Es ist daher kein Wunder ,dass in der städt .Vermittlung . )DerGemeinderatbeschliesstzurInangriffnahmevon .Note
das Angebotvon Stellensuchendenin solcher Weisezurück , standarbeiteneinKomiteeeinzusetzen,dasausGemeinderätmn
gegangenist .Esist unmöglich,dasseineHausfraumit undVertreternderGewerkschaftenzusammengesetztist .
b gesunden Sinnen don Einfallhat zu solchen Löhnenein . )DasKomiteewirdbeauftragt,imEinvernehmenmitdem
Mädchnzu bekommenund kein Mädchenwird einensolchen MagistrateinenPlanfürdievorzünehmendenNotstandsar-
Post bei dieser Bezmlungannehmen .Diestädt .Vermittlung beiten zuszuarbeitenunddemGemeinderatvorzulegen.

mussunter solchen Umständenzurückgehen ,und dasJeber - GR.AnnaStrobl :WirdürfenniemalseinenStandauf
wuchernder privaten Vermittlungen ,die beideTeilezus Kosteneinesanderenprotegieren.InwelchemVerhältnis
beuten ist selbstverständlich .WirmüsseneinenAusweg hat sich dasEinkommendesMittelstandes ,desGewerbe¬
suchen -AuchdasStaatsamtfür sozialeFürsorgebeschäf- standesgesteigert ,dasssie imstandesind ,ihrenFrauen
tigt derzeit die Dienstmädchensorge ,vorallemdieDienst ein Dienstmädchenzuhalten ?MitdemLohnalleinist

beitendenwiederzuihremPerufezurückgeführtwerden
können.Ichglaubedaher ,dassesauchderStadtWien



VB .Hoss beantragt den Magistrat zu beauftragen ,die legis¬

Mative Ermächtigungfür die Forteinhebung der Wertzuwachsab¬
gabe von Liegenschaften auf Grund der bisherigen Vorseriften

zu erwirken .

GR .Dr .Granitsch :Ich habemichzumWortgemeldet,
nåcht um Einwendungen zuerheben ,sondern im Hinblick da¬
rauf ,dass der Refrent darauf hingewiesenhat ,dasses
sich umkeine Neuerunghandle .Dieses Gesetz ist einfür

einen Juristen einfach fürchterliches Unding .Wir haben

bereits überneunovellierte Vorlagengesprochendie
jedoch nicht zur Gesetzwerdungkamen .Unserjetziges Gesetz
ist salopp ,unklar undentspricht denBedürfnissennicht .

Den Herrn Referenten möchte ich aufmerksam machen ,

wennwir demnächstwieder an eine Neunovellierungschreiten
dass grössere Sorgfalt angewendetwerde ,umalle Bedenken ,
wenigstensteilweise zur Geltungzu bringenundeinGesetz
zu schaffen ,das im Reechsten Mass eine Besteuerung des .
arbeitslosen Gewinnesdarstellt .NachdemSchluss

wortdes Referentengelangt der AntragzurAnnahme.
VB .Raineberichtet über die UebernahmederStrasen¬

pflege der Bezike 13 ,18 und 20 in dieMagistratische

Eigenregie .
GR .Hdrsid :Eigetümlichfindeich daslangsame

Entgegenkommen der Bezirksleitungen ,da aus demReferate
ich

zu entnehmenist ,dass der dritte ,5 .und9 .Bezirknoch
nicht der Zentralisierungangeschlossenhat ,diedas
einzigeMittelist ,denskandalösenZuständeninden

Strassen Wiensein Endezu machen .Es ist eineSchande
wie die Bevölkerung Wiens selbst die Strassen behandelt

indemPapiere ,Fruchtschalenundalles möglicheaufdie
Strassegeworfenwird ,vornähmlichdurchdie Jugendund
ich möchtebitten ,dass inseesondereauf diese durchdie
Lehrerschaft gelehrt werden ;ich verlange die eheste
EinberufungdesStrassenpflegeausschussesdesGemeinderates .
Ferner habe ich in Erfahrunggebracht ,dass unsereSchdterung
viel zu wünschen übrig lässt und ersuche ich auchhierin

umAbhilfe .Wasdie Kehrrichtabfuhr anlangt ,sohaben
währendder 24 Jahre ,währendwelcher ich demGemeimerate
angehöre6 Bürgermeisterbei ihrer Beeidigungversprochen
dieKehrfrageins Rollenzubringen ,aberwirhabennoch
immerrechgklägliche Zustände .HerrBürgermeister ,Sie
könnensich unvergänglichenRufschaffen ,wennsieediese
Fragelösen.

BürgermeisterDr .Weiskirchner :Amliebstenmöchte
ichIhnen,HerrGemeinderat,dieganzeSacheübertragen.

CR .Neustadtl :Die Uebernahmeder Strassenpflege durch

dieEigenregieändertnichtsandenStrassenverhältnissenun
und ist nichts zu bemerken ,ob es die Stadt selbst oder

die Bezirksvertretung besorgt .Ich finde keinenUnterschied
WirhabenAnregungenüber die Verwendungvonabwaschbarem

Asphaltpflaster gemacht und gefordert ,bei Verwendung

von Granitpflastern die Fugendurch fest Eindemittelzu
binden ,doch ist in dieser Beziehung nichts geschehen .

Alles Redenim Gemeinderatewar unnütz .WasdieHauskehrricht
frage anbelangt ,ist sie als skandalös zu bezeichnen .Ver¬
schiedeneProjektewurdenunsvorgelegt ,keinesaberbisher
eingeführt .Manscheint über das Studiumin dieserSache
nicht hinauskommenzukönnen.

Stadtbaudirektor Dr .GoldemundWill nicht beschönigen ,
dausich die Strassen nicht in jenem Zustande befinden ,in
dem sie sich befinden könnten .der Hauptgrund liegt imMange

der Armeitskräfte .Wir müssen von der Handarbeit zur maschi
nellen Arbeit übergehen ,welche Frage nicht im Handumdrehen

u lösen ist .Die Geräte wurdenzur Umarbeitungin eineFat - ¬
rik nachBerlingeschickt ,dain OesterreicheinesolcheFab

rik nicht besteht .Diese Arbeiten haben sich infolge des
Kriegwsleider verzögert .Es geschiehtalles mögliche ,um
überdie Schwierigkeitender jetzigenTauperiodehinüberzu¬
kommen .Wirwaschendie Strassen ,kehrensie mitBürsten ,
fahren mit Spritzenwagen voraus ,aber mit schlecht genähr¬
ten Pferden und ohne Arbeiter kann man natürlich keine Wunde
leisten .Es ist alles eingeleitet ,umdie Sacheraschest

besser zu machen .Das Personal ,welches ständig bei unstäti
ist ,wird auchmit Schuhenversehen

GR .Emmerling :Die merkwürdigeArt undWeise ,mitder
sich einige Bezirkewehren ,die Strassenpflegein dieRegie
der Gemeindeabzugeben ,veranlasst uns ,gegendieForma
sprecheh ,in der Sie uns den Antrag unterbreitet haben .
Wir geben den Mangelan Arbeitskräften zu ,es ist aberauch
hier ein Mangel an Organisatuon zum Ausdrøck gebracht .Es

ist eine förmliche Systemlosigkeit ,mit der die Strassen¬
pflege durchgeführtwird .Ich stelle den Antrag :Allemit

derStrassenpflege,StrassensäuberungundKehrichtab¬
fuhrin VerbindungstehendenArbeitensindausschliesslich
durch den Magistrat ,bezw .das Stadtbauamt vorzunehmen .
DerStadtbaudirektorunddas Stadtbauamtsind unsBürgschafte
genug ,dass diese Arbeitenordnungsgemässdurchgeführtwer¬
den .

Bgm .Dr .Weiskirchner :DerAntragdes HerrnKollegen
Emmerlingkommtsehr zeitgemäß ,da ich bei Neuregelungender

Bezirksvertretungen ohnehinwillens war ,die Sachesozu
regeln ,wiesie hier beantragtwird .( Rufe :Lravo ,Naalso ! )

GR .Dr .Glasauer :Im 13 .Bezirke wird es bedauert ,dau
die Strassenpflege dem Bezirksvorsteher abgenommenwird ,
Nichtso zufriedenwiemit der AmtsführungdesBezirksvor¬
stehers sind wir mit demZustandeeinzelnerStrassen ,mitder

Kanalisierungundmit demVerkehrmancherStrassen ,dieeiner
Entlastungbedürfen.Wirwünschen,daßdieZnetralisierung

nicht eine Verschlechterung der Lage derStrassenarbeiter

nach sichbringt .
GR .AmalieSeidel :Wirsind immerfür dieUebernahme

solcherArbeitenin die RegiederGemeinde,weilwirder
Meinungsind ,daßsie dannbesserseinwerden ,als esjetzt
der Fall ist .Es wurde behauptet ,daß die Strassen gewaschen

undgebürstet werden ;das magzutreffen im Rathausviertelund
1 .Bezirk(Widerspruch) ,in denAussenbezirkenbemerktman
jetzt voneinerStrassenreinigungundStrassenpflegeüber¬
hauptnichts . Wennmanin einemBezirkewohnt ,wodieStrassen

nicht gepflastert sind ,kann manbuchstäblich im Drecker¬

sticken .Ein nochskandalöseres Kapital ist das derKehricht3
abfuhr .Eswirddie ganzeBevölkerungsystemathischdazuer¬

zögenundgezwungen ,den ganzenKehrichteinfach aufdie
Strasse zu leehren .Außer dem Geldbriefträger wird kein

Menschso heiß ersehnt ,als der Mistbauer .Es würdesich
empfehlen ,ein geeignetesSystemeinzuführen ,welchessclon
im Haushalt eine Teilung der Abfälle ermöglicht .Wirhaten
in Wien2 grosse Mistablagerungsstätten ,eine bei derDonau
unddie andereim10 .Bezirke .Dieseist eine grosseGefahr
ür die BewohnerdiesesdichtbevölkertenBezirkes .Essoll

nicht der Mistlauer übrig bleiben äls der ruhende Pol in der

ErscheinungenPlucht .SiesollensichmitderFragebeschäf¬
tigen ,um Wien zu einer etwas gesünderen Stadt zumachen ,

als sie heuteist ( Kriradri daTgluldmsstenhra)
GR .Lohner wünscht die baldige praktische Einführung

des Koprophorsystems ,für welches

bedeutendeSummenausggebenwurden.
on der Gemeinde
Sollte sichein

schon
bes -

seresSystemfinden , so wäredanndieseseinzuführen.
RednerwünschtfernerbeimBauneuerStrassenhinsichtlich
der Anlage von Rinnsalen das Parisersystem einzuführen .

GR .Forstner .bemerkt ,es müsse endlih mit dem

Systemgebrochenwerden ,Invalide undalte Leute - ,die
sich für gar keineandereAzbeitmehreignen ,alsStrassen-¬
kehrer zu verwenden .Es müssen junge Leuteangestellt
werdenmitfixenBezügn,Krankenversicherungetc .Eine
Entlohnung von 10 Kronen pro Tag sei für dieheutigen

Verhältnissezugering .DerschlechteZustandderStrassen
werdejetzt ,da der Verkehrso stark eingeschränktist ,

umso fühlbarer .Der Zustand ,dass die Hausbesorger ver - ¬

pflichtet werdendie Trottoire zu reinigen ,müsseendlich
amEndehaben .SchonbeimStrassenbaumüssedaraufgeschaut
werden ,dass die Wölbungderart angelegewerde ,dassder
Fuhrwerksverkehrdurchdie Strassensäuberungnichterschwert
wird .Rednererklärt schliesslich ,Wienmüssenehtnur
in deraltenSchönheiterhaltenbleiben ,es müssenoch
schönerundbessergemachtwerden ,damites alsHauptstadt
eines strak verkleinerten Reiches auch weiterhin einAnzie
hungspunkt für den Fremdenverkehrsei .

Vize - BürgermeisterReumannübernimmtdenVorsitz .
GR -Biber :Ich habe mich nur wegene mertatsächlichen

BerichtigungzumWortegemeldet- .WenndieFrauKollegin
SeidldieVerhältnissederMistablagerungim20 .Bezirk
für Gut und im 10 .Bezirk für nicht gut befindet ,ist ge¬
rade das Gegenteil de Fall .Wir hatten durch 10Jahre

langeinegrosseFlageimBezirkmitderMitablagerung
amLaaerberg .Ich vergönneder FrauGemeinderatallen
politischen Erfolg ,aber wenn jemand nach denheutigen
Worten nach Favoriten kommt ,so findet er anstelle

Zwischenruf :
einer Miststädte eine schöne Gartenanlage ( so ist es)
Ich konstatiere ,dass dies den intensieven Bemühungen der

Bezirksvertretungzu dankenist .WennnocheinSechstel
der ehemaligen Miststätte nicht reguliert ist ,dasind
daran die Kriegsverhältnisse schuld .WenndieVerhältnisse
in den inneren Bezirken bessere sind ,als in den äusseren ,
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GR.Heroldinterpelliertebenfallswegenderschlechten GR.IgnatzTischerstelltfolgendeAnfrage:DenMilch¬
WildversorgungWiens. verschleisstellen werdenzufolge Milchknappheitderart

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert .Die . . . ö. geringeMilchquantitätenzugewiesen ,dass fürKinder
StatthaltereihatmitVerordnungvom4 .Oktoberzurpein¬ über 2 Jahre keine Mildmehrübrig bleibt .ZurBekämpfung
lichsten Ueberraschung der GemeindeWien ,mit welchervor¬

dieses Ueberlstandes empfiehlt ss sich dringend ,die
her keinerlei Einvernehmen gepflogen ,ja dasselbe offen¬ Verschleisstelleneiner schärferenKontrollenachder
sichtlich vermiedenwurde ,eine eigeneWildübernahnestelle Richtungzuunterziehen,dassnachBeteilungderKrankender Statthalterei in Wienerrichtet unddersel bendie und Kinder bis zu 2 Jahren die eventuell terbleibende
wildreichsten Bezirke Brukk . d .Leitha ,FIoridsdorf Milchnuran Kinderüb2 Jahrenverabfolgtwird .
Umgebung,Gänserndorf ,Korneuburg ,Mistelbachund Bürgermeister Dr .Weiskirchnerbemarkt ,dassdieder
Oberhollabrunn zugewiesen ,aus welchen die städtische zeit für WienverfügbareMilchmengenur mehr75 . 000Liter

Wildübernahmsstelle im Vorjahre 12 . 532Hasen ,631 Reheund täglichausmache,undkaumaureiche,umalleKinderbis
196 Hirsche bezogen hat ,während aus den der städtischen zum1 .Lebensjahreunddie Schwerkrankenmitdenihnen
Wildübernahmsstelle verbleibenden Bezirken im Vorjahre blos gebührenden Milchquantum zu versorgen .Ein Ueberschuss

. 077Hasen ,543 Rehe und 48 Hirsche geliefert wurden . derfürdieKindervom1 .biszum2 .Lebensjahrever¬
Dainfölge des Aubleibensder Wildsenungenaus Böhmenund teilt werden könnte ,stehe daher in der Regel überhaupt

Mähren ,die Wätigkeit der städtischen Wildübernahmsstelle nicht mehrzurVerfügung .
durchdieseStatthaltereiVerordnungbeinahezumStill¬
standgebrachtwurde,hatdieGemeindeWienwiederholt, GR .IgnatzFischergibtin einerInterpellationdie
zuletzt auch bei der neuen Landesregierung inentschiedener Anregung ,der Bürgermeister mögeden LainzerTiergarten

Weisedie Aufhebungdieser neuenWildübernahmsstelleder
und den SchönbrunnerFasangarten schleunigst für dieStadt

Statthalterei verlangt ,bisher jedoch ohneErfolg .
Wien beanspruchen und durch Errichtung vonSchweizer

Begründetwirddiese ablehnendeHaltungmit derBehauptung Meiereian Anlage von Kolonien für den Mittelstand etz .

dass das sogenannte Pflichtwil nach dem Gesetze nicht für die WienerBevölkerungnutzbargmachen.
BürgermeisterDrUWeiskirchner :Wieschondiezur Versorgungder Spitäler und ärmerenBevölkerung ,sonden

Zeitungen gemeldet haben ,hat in der vorigen Wochebeimzur Verteilung an Wohlfahrtseinrichtungen ,instesondere
Staatsnotar Dr .Sylvester eine Sitzungstattgefunden ,

Kriegsküchen zu dienen hat ,die städtische Wildübernahms¬
in elcher über die Verfügungder nunmehrderStaatsregie¬stele aber augenblicklichdiese Aufgabenicht erfüllt ,son¬ rung überlassen Krongüterberaten wurde .In dieserSitzungdern nur einmaldemZentralverbandderGemeinschafts¬

und Kriegskühen6 Hirsche geliefert habe .Es magdahin habeichmirerlaubg ,AnsprüchederGemeindeWienzuer¬
heben ,insbesondere auf dem Lainzer Tiergrten .Eserscheimgestelltbleiben,obdieVeteilungderKriegsküchen aber auch andere Konkurrenten ,welcheebenfallsAnsprüchemit Wildüberhauptzweckentsprechendist ,Tatsacheist , erheben .Ich glaube ,es werdensich Mittel undWegefinden

dass sie auch von der neuenWildübernahmsstellederStatt¬
hatlerei bisher nichts erhalten haben ,weil an diese bloss

lassen ,umdiesesgrosseArialeso zuverwenden,dass

268 Hasen ,4 Hirsche und 14 Reheeingeliefert wurden ,
sowohl die Interessen der Gemeinde Wien ,als auch andere

Interessen ,Berücksichrigungfinden .( Zwischanruf :Nur
welchenichtausgegeben,sondernimKühlhauseeingela¬ nicht zu spekulatevenZwecken! )Ausgeschlossen !Ich
gert wurden .Dadie städtische Wildüberhahmsstelleausden

werde auch den Herrn mitteilen,dass gleichfalls
ihr verbliebenen Bezirken kaum40 Hasenund einige Reheer¬
hält ,soist es natürlich ,dassjedesWildvondenöffent - wegendesLustschlossesSchönbrunn,sowiedes

Fasangartens ebenfalls Verhandlungen bestehen undunser
lichen Märktenundbei denWildbrethändlernverschwanden

KollegeWinterwirdnächsterTageGelegenheithaben ,dasist .DasBestehenzweieramtlicherWildübernahmsstellen
in Wienbei so geringen Anliefzungen ist daherjedenfalls

ganzeArealevomStandpunktder Jugendfürsorgeundfür
andere öffentliche Zweckezu besichtigen .( Bravo! )

ganzüberflüssig .DieHauptgründeder geringenWildan¬
lieferungsinddarinzu suchen ,dassdasWildererunwesen GR .Hohensinner stellt an den Bürgermeister die An¬
sehr überhandgenommenhat ,dass bei den JagdendieLand¬ frågegewarum nach erfolgter Demobilisierung nochimmer

leute undArbeiterderUmgebungdasanzulieferndeWildunte Schulen vomMilitär in Anspruchgenommenwerden undwann

Drohungen für sch in Anspruch nehmenund dass die gesetz¬ dieRäumungsämtlicherSchulendurchgeführtseinwerde.
lichenVorschriftenüberdie AblieferungspflichtdenJagd¬ Der Bürgermeister erwidert ,dass die Rückstellungder

andhabfmilehördenviel zuer vondenBeüThe agege.
denwer

vomMilitär in Anspruch genommenenSchulen und ihre Wieder¬
verwendung für den Unterricht stets mit grösstem Nachdrucke

BGM.Dr .Weiskirchner:DieseAngelegenheitfällt in betriebenwurde .Seit AnfangNovember. J .wurdenderGemein
dem Wirkungsreis der Landesregierung und ich werde sie de wieder 15 Schulenrückgestellt und ist für dienächsten
mit dem Landeshauptmann von Steiner besprechen .Diefrühere Tagedie Rückstellungweiterer Schulenbereitsangesetzt .
Statthalterei hat eine Verfügunggetroffen ,mitwelcher DerZeitpunktderRäumungsämtlicherSchulenkannderzeit
der StadtWien ein Jagdgebiet zur Versorgung der Stadt nicht angegebenwerden ,es wird jedoch alles darangesetzt ,
Wienmit Wild zugewiesen wurde ,welches Jagdgebiet jedoch umalle Schulgebäudeehestens -ihremBestimmungszweckzuzu¬
nur spärliche Wildmengenenthielt - .Damalsnatdie führen.GemeindeWiengegendiese Verfügungrekurfart, ,wirhoffen GR .Phiäpverliest die eingelaufenenAntnäge.
nunmehreine günstigeErledigung. GR .Dr .Kienböckstellt folgenden Antrag :Der

Bürgermeister wolle eine Kommission einsetzen ,welche die

grosszügigeFörderungdesHochschulwesensi Wiendrchdie DieGre.MaxWinter,HellmannundGenossenstellen
GemeindezumGegenstandhabenundklarstellen soll , folgenden Antrag :Durchden Zusammenbruchdes Kriegessind
welcheAufgabenvon der Gemeindeauf diesemGebietim jetzt viele militärische zahmärztliche Ambulatorien im
Einvernehmen mit der Staatswerwaltung zu lösen wären .In Felde ,inderEtappeundinWienfreigewordenundesist
Betracht kommenetwa :Beistellung von Grund undBoden , sehr zu befürchten ,dass die bei dem heutigen Mangel

GebäudenundsonstigeHilfsmittenfür denLehrbetrieb , an Rohstoffen sehr wertvolle Einrichtung anStühlen ,
Bibliothekswesen ,Wohnungs -undWohlfahrtswesen Maschinen ,Instrumenten entweder verloren geht oder an
für Studierende ,Kunatbetätigung ,Sport .Wirentbehren Händlerverschleudertwird .MitderNeuordnungdesSchul¬
bis nneiner eigentlichen Handelshpchschule jener wesens ,die nicht länger auf sich warten lassen kann ,wird
umfassendenArt ,wiesie die deutschenHandelshochschulen die ErrichtungvonSchülzahlklinikenHandin Handgehen
darstellen .Für die Stellung Wiensals Handelsstadtist müssen ,wobei man sich der Mithilfe der Gesellscha ' tfür
geradedieseFragevonnichtzuunterschätzenderBedettung . Zahlpflegein den Schulenfürs erste bedienenkönnte .Wenn
Wasdie Zusammensetzungder mAntragbegehrtenKommission sichdieGemeindebeizeitendieseEinrichtungensiegern
anbelangt ,so erscheint die Beteiligung der Leistung der würde ,so könnte die Gesellschaft bald an ihre Arbeit
einzelnen Hochschulensowie der AkademiederWissenschaften gehen .DerGefahr ,dasshohePeisefürdieEinrichtung
und der grossen Sammlungnselbstverständlich ;aber auchden beahltwerdenmüssten ,dassdieseEinrichtungüberhaupt

Lehrkörpernundder Studentenschaftwirdeineentsprechende hicht zu beschaffenwäre ,wärebegegnet .Wiegross
Teilnahmeezu sichernsein . der Vorrat an soichen Einrichtungsgegenätändenineinzenen

DieGemeinderäteKunschak,Dr .Glasauerstellenfolgenden Spitälern ist ,dafür nur ein Beispiel :DasKriegsspital
Antrag :Der Gemeinderat der Stadt Wien ,als des größten In - Simmeringhat50Stühleund50Maschinen.
dustriezentrums der Republik Deutsch - Oesterreich ersucht den DieGRe .HermannFischer ,EmmerlingundGenossen
StaatssekretärfürauswärtigeAngelegenheitenmitallemNach- stellen folgendenAntrag :NachZeitungsnachrachtenverlang
drucke dahin zu wirken ,daß auf der Kriedenskonferenz deracht - die Uebergabe der

die Gemeinde Wien diø ehemaligen Krongüter Frater ,Lobau

stündige Arbeitstag für alle Kulturstaaten zur Pflicht gemacht
werde .

Augarten. . w.ins EigentumderGemeinde .InPratergebiete
befinden sich Humerte Geschäftsleute ,die sichbisher

GR.GussenbauerstelltdenAntrag:AufGleichstellung in einem ,der Sklaverei nahekomendenPachtvertragebefunden
der Bezügeder WienerLehrpersonenmit jenen ,derMagistrats haben ,viele hattenbedeutendeInvestionengemacht ,obwohl
beamtenundgibt demWunscheAusdruck ,dass vurVorberatung sie immervor der Gefahr einer dreisigtätigen Kündigung
diesesGegenstandesVertreterdesBundesderWienerLehrer¬ standen ,ihr Vermügen ,ihre Existenzen täglich vernichtet

schaft zugezügenwerden. werden konnte .Nachdem der Prater Besitz der Hemminde

In derselbenAngelegenheitsteiltvauch GR .Hödleinen werden soll ,wird beantragt ,dass unverzüglich nachUeber -
Antrag . nahme ins Gemeindeeigentum ,dass Eigentum und Besitzwer -

GR.SoltererstelltfolgendenAntrag:DieStrassen- hältnis aller Gschäftsleute im Prater ,wie unter freien
säuberungin sämtlichenBezirkenWienswirdin denEigenbe Menschenneu geregeltwird .
trieb der Gemeindeübernommen;DieStrassenpflegewird GRin.EmmyFreundlichstelt folgendenAntrag:Seit .
vom städtischen Fuhrwerksbetriebe losgetrennt undals Jahren besteht die sehr berechtigte Absicht ,das städtisons

selbstständigerBetriebszweigdermagistratischen KinderasylinderSiebenbrunnengassedurcheinneuzuer¬Bauamtsabteilung VI unterstellt .Die Wagerl -und hauendesHeimfür die Kinderzu ersetzen .Diegegenwärtigen
Kaleschenbeistellung für Dienstfahrten des städtischen Zeitverhältnisselassen diese Absichtwiederin dieFerneFuhrwerksbetriebeswirdimallgemeineneingestellt ;für gerückt erscheinen .Die Zuständen diesemHausesind
notwendige dringende Dienstfahrten der Kontrollorgane abersogesundheitswidrig,dassdennochinabsehbarerZeitwerdenKartenfür die städtische Strassenbahnundnur irgendwieandersRatgeschaffenwerdenmuss .Durzhden

für Kontrollfahrten in den freien ünverbauten Gebieten
ZusammenbruchdesMilitarismuseröffnetsichdafüreine

der äusseren Bezirke einzelner Depots je ein Pferd und Gelegenheit .Es wäremöglich ,die gegenwärtigallerdings
Wagenzur Verfügunggestellt .

nochvon Kadettenschülernbesetzte Infenterie Kadetten¬
GR .Solterer stellt weiters den Antrag ,den Status sehule an der Hütteldorferstrasse für diese Zwecke in Aussit

der Bediensteten der städtischen Gartenbetriebe zuver¬ zu nehmen .In dieser erst vor wenigen Jahren erbauten An¬
einfachen . stalt wären die Grundbedingungengegehen für ein der -

GR .Solterermachtin einemeingehendbegründeten artigesKinderasyl.NebendenKüchen-undSchlafeinrichtung
Antrage eine Reihe von detaillierten Vorschlägen über die Spiel -und Speisesälen wären auch geeignete Schulräume
zukünftige Entlohnung der städtischen Bediensteten ausAnlæs da und auch ein grosser Park zur körperlichen Petätigung

der in naherZukunftnotwendigwerdendenNeugestaltungder der Jugend .Wolltemandiese Kadettenschulefürirgend
Lohn -undGehaltsverhältnisse der Wienerstädtischen eine gewähnl iche Unterrichtsanstalt verwenden ,so würde
Bediensteten . eine Reihe von Räumen ,die für die ZweckeeinesGR.Dr .vonDornstelltfolgendenAntrag:MitRücksicht Kinderheimeswiegeschaffensind ,brachliegenundauchan

auf die sich stets verschlimmerten und heute bereits un¬ dereEinrichtungenwieetwaetwadieKücheundVorratsräume
haltbar gewordenenFriedhofsverhältnissein Wiemunddie würden nicht Verwendungfinden .
damit verbundenen sanitären Gefahren und die unerträglich GR .BernhardRichter ist zumersten Maleimpro¬
werdendenfinanziellen Lastenbeschliesst derGemeinderat visorischen Gemeinderate erschinen und leistet die
ohneVerzugeine Feuerbestattungshalle mit Urnenhalleund Angelobung.Urnenhainzuerrichten . EswirdhieraufzurTagesordnungübergegangen.



zusammentreten,umdie vielfachen Wahlen ,die wir nochvor
nehmenmüssen ,durchzuführen .

OR .Moissl stellt folgende Tk :BeimPostamte
Hauptzollamt laufen tausende von Lebensmittelpaketen der
Feldpost nur für Kriegsgefangene ein ,die meist unzustellbår

sind .Da die dringende Gefahr besteht ,dass durhh daslang
Herumliegn und Anhäufen die Lebensmittel verdorben oder
verschleppt werden ,wird gefragt :Ist der Bürgermeister

geneigt ,Massnahmazu treffen ,dass dieseunzustellbaren
Lebensmittelpakete beschlagnahmt und Spitälern ider

Krankenübergebenwerden.
Bgm.Dr .Weiskirchnererwidert:IchwerdesofortErhebun-¬

geneinleiten ,undmitdemGeneralpostdirektorinsZinvernehmen
setzen ,damitnichtdurchdieSaumseligkeitvonBeamtenLebens
mittelzugrundegehen.Ichkannnichtsbeschlagnehmen- derFerr
KollegeMoißlist sehr beschlagnahmlustig- undmußdieGesetze
soweitsie imRahmendes neuenStaates gelten ,befolgen .

CR .Moissl stellt an den Bürgermeister dieAnfrage ,
ob er geneigt ist ,beim Staatsamt für Heereswesen dafür

einzutreten ,dass bei der Bestzung vonmilitärischen
Posten in Deutschöøterreich vor Allem jene berücksichtigt

werden ,die schonvor demKriegenachDeutschOesterreich
heimatsberechtigt waren ,dass ferner vor Aufnahme
anderer Offiziere die wohlerworbenen materiellen Rechte
der deutschösterreichischen Armeeangehörigengefsichert

werdensollen .
Der Bürgermeister erwidert ,dass diese Angelegnheit

sich der Kompetenzder Gemeindeentziehe .unddaßer dieseAn¬
gelegenheitdemStaatssekretärfürHeerwesenäbermittelnwolle.

GR .Dr. Heinverweistin einer Interpellationaufdie
vomStaatskanzler der deutsch österreichischen Republik

vorgeschlageneWahlordnungfürdendeutschösterreichischen
Nationalrat ,welchehinsichtlich der Einteilungder
Wahlkreise für die Stadt Wien eine mit demrichtigen

Grundsatzedes Verhältniswahlrechtes inWiderspruche
stehendeUngerechtigkeitundUnbilligkeitenthalte ,durch
welche das Bürgerumüberhaupt und das freiheitliche Bürger¬
tuminsbesondereausserordentlichbenachteiligtwerde .Erf
fragt zumSchlusse ,obder Bürgermeistergeneigtsei ,
derdeutschösterrechischenRegierungdieberechtigten

Einwendungenweiter Kreise des Wiener Bürgertumsgegen
die vorge chlagene Einteilung der Wahlkreise zur

Kenntniszubringen .
Bgm.Dr .Weiskirchner:Ichweißnicht ,obdieKreisedes

Bürgertumsgar so weit benachteiligt sind ,wieDr .Heinspricht .
Im jetzigen Stadiumder Beratungen ,soweit sie gediehensind ,
kann ich nichts anderes tun ,als diese Eingabe demStaats¬
kanzler Dr .Renner zustellen zu lassen .

GR .Schäfer stellt folgendeInterpellation :
ImNamenaller Theater ,Kinos ,Varietes undsämtlicher
VergnügungssteättenWiens ,im Namenvon mehrals 20 . 000
Personen ,die durch die Sperre dieser Vergnügungsstätten

brotlos gewoedensind oder es in den nächsten Tagenwerden
dürften ,wird der Bürgermeistergefragt .ob er gewilltist .

3
5

+

6

00

3
2

5

5

00

to
c

8

5
3

S

5

2

s .

5 a

5
00

P .

8

2
a

e

0

50

+

P .

5

Demokratische Vereinigung .Durch die Tagesblätter wurde
zu Beginndes nächsten Jahres nich möglich ,weil

die Mitteilung gemacht ,dass die alte liberale Vereinigung bishahinnur wenigeWochennauerDienstlsistungverflossen
der freiheitlichen Gemeinderätesich jetzt dmokratischer

sein werden .

Verbandnennt .UmVerwechslungenvorzubeugen ,siefest¬ Dürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :Beiden

gestellt ,dass die demokratischeVereinigung ,dieseit infoge der erhöhten Anrechnungder Kriegsdienstjahre bevor¬

Wamenkonstituiert ist ,ausdeniese2 Jahrenunter stehendenErnennungenderMagistratsbeamtenimWege
GemeinderätenGoltz ,Schäfer ,Stein undBezirksvorsteher der Zeitbefördeerungwerdenvonden eingerücktenBeanten

Blasel besteht .
—. - . ————. —. - . ——

ohnedies alle jene sofort zur Beförderung gelangen ,die schon
die erforderliche Qualifikation besitzen .

GR .Hellmannstellt folgende Anfrage :Die LehrerWiens Bezüglich derer ,welchejedoch nicht dieerforderliche

beziehen Teuerungszulagen ,die teils aus Summenhestritten
Qualifikation besitzen ,die zur Zeitbeförderung notwendig

werden ,die die Stadt vomStaate erhielt und die aus ist ,muss füglich die nächste Qualifikation abgewartet

Gemeindegeldernergänztwerden .AusgenommenvondiesenZu¬ werden ,welcheim Sinne der Dienstpragmatikderstädt .

lagensind jeneLehrer ,walchebis getzt inmilitärischen Angestelltem anfangs Jänner durchgeführt wird .Esist

Dienstenstanden .DieNichtauszahlungderZulagenandiese also nur eine kuze Spanne Zeit ,bis auch für diese

Lehrersoll daraufzurückzuführensein ,dassein dieseZu¬ Angestelltendie Zeitbeförderungdurchgeführtwerden

lagenbetreffenderBeschlussder GemeindeWienbisjetzt kann .

nichtdieGenehmigungdesStaatsrateserhielt . GR .Moissß verweist in einer Anfrage darauf ,dass

a es in dieser Zeit der ungeheuren Teuerung ganz undgar1 in Karlstift und Umgebungca .2 Stunden von derStation

untunlich ist ,einer grossen Anzahlavon Lehrern das Steinbach der LokalbahnGmündentfernt schon vor 2Jahren

Einkommenzu schmälern ,stellen de Unterzeichnetendie gefällte und zum grössten Teile geschnittene grosse

Anfrage:Ist derBürgermeisterbereit ,dieGenehmigung Holzmengen liegen ,die nur des Abtransportes harren .Der

jedes BeschlussesbeimStaatsrate zu besreiben ,undist er Bürgermeister mögeMassnhmentreffen ,dass diesesHolz

geneigt ,den betroffenen Lehern die Zulagen bis zur nach Wienkomme.
Ueberweisung der bewilligten Summenvorschussweise zur Der Bürgermeister bemerkt ,dass dieses Holz für das

Auszahlung bringen zu lassen ? Flüchtlingslager in Gmünd bestimmt ist .Da die Ver¬

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :Dieauf handlungen wegen Uebernahmeder Brennholzvorrätes der

runddesGesetzesvom26 .August1918vomGemeinderatinG Flüchtlingslager derzeit beimStaatsamtedes Innernanhängig
ng vom 15 .Oktober 1918 beschlossenen Teuenngs¬tseiner S

sind ,werde auch auf die Erfassung der erwähntenHolzmengen

zulagenfürdieLehrpersonenmüssenvomLandesausschusseun Bedacht genommenwerden .Ich möchte bei dieser Gelegenheit
bemerken ,daß eine große Aktion wegenBeschaffung vonHolz

an Stelle der KroneevomDirektoriumdesStaatsrates für Wien eingeleitet ist ,so im Lainzer Tiergarten ,wodie

genehmigtwerden .WDerdiesbezüglicheAktist am16. Oktober Schlägerungbereits begonnenhaty dieses Gebietliegt unsam
also einenTagnachdemGemeinderatsbeschlussanden
YLandesaussahussweitergeleitet ,vondieseminder

nächsten ,weil die Gemeinde leicht auf Automobilen das Holz

abführenkann,ebensoin demAugebietendesStiftesKlosterne
nächstenSitzungerledigt unddemLandesschulratübermittel burg .UebrigensfindetmorgenbeimStaastratfürLandwirt-
worden ,von demer an das Staatsamt für Unteridtweitergege¬ schaft eine Sitzungstatt ,zu der alle Interessentengeladen

ben wurde .Es ist daher meine Pflicht auf Grunddieser sind und bei der eine Mengevon ich glaube 150 . 000Raummeter
Interpellation das Staatsamtfür Unterricht zuurgieren , Holz für Wienaufgebracht werdensoll .
damitdemWunschedes HerrninterpellantenRechnung GR .Moissl führt in einer Interpellation aus ;dassdie
getragen wird . Gemeinde die noch nicht verschleppten militärischen

GR .Dannebergstellt folgende Anfrage :Bishergalt ebensmittelvorrätein Wienbeschlagnahmtundgesichert
die Verfügung ,dass es für die eingerücktenMagistratsbeamtn habe ,nur diesemUmstandesei es zuzuschreiben ,dassdiese
auf die Qualifikationbei der fälligen Beförderungnicht Vorräte nicht ebenso verschleppt und gepländert wurden ,

anzukommenhat ,sondern ,dass de Bestätigung desAntsvor¬ wie die mit anderenmilitörischen Vorrätengeschah .Nun
gtandesdarübergenügt ,dassderEingerückteseinerbisheri¬ erfahre er ,dass die Zentralen diese Vorräte derGemeinde
gen Deinstleistung und Gesamtindividualität gemüssdie entwinden und in ihrer alten so ganz und gar nicht bewähr¬
erforderliche Qualifikation erhalten hätte ,falls er in ten Art und Weisedamit herumwirtschaftenwollen .
Dienstleistunggestandenwäre .Nunverlautetin denKreisen DerInterpellant verlangtschliessltch
der Beamtenschaft,dassbei denbevorstehendenErnannungen die unverzüglicheEinberufungdesErnährungsausschussesdieserVorgangnichtmehreingehaltenwerdenwirdunddass
also die jetzt aus dem Wehrdienste zurückkehrenden Beamten ,

desGemeinderates .
BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :Esist

die nun befördert werden sollen ,erst ihre Qualifikation richtig ,dassnurdurchdasEinschreitenderGemeindeWienabzuwartenhaben ,die zuwBeginndes nächstenJahres
unddieUebernahmederVerwaltungderVerpflegsMagazine

stattfinden wird .Wennauch diesen BeamtenRangundBezüge in WenundSchwaechatdurchdie GemeindeWieneineVer¬
gewahrtbleiben ,so erschienedieserVorgangdichgeeignet , schleppungderreichlichenLebensmittelbeständediesersie zurückge¬in denBeamtendas Gefühlhervorzurufen ,dass

Qualifikation ist aber auch militärischenMagazineverhindertwerdenkonnte.
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21 .JehrgangWien,Dienstag,31Dezember191d .Ng. 507
edneuruelunqeadeonqucuneuvuaursuvémnquevetedutquesedetnaudutautdyrquediemuaitdindendunonaiterpemueesirumuinedrou
erBürgerversinigung .DasPräeidinmderBürgervereinigunghat

GrafenGzerninfolgendesSchreibengerichtet :NachernerNetizder
igenReichspostsoll überAnregungFuererExzellenzein neuerVerein

in wienunter der Bezeichnung ,Bürgervereinigung1918 "gegründetwerden.
DasPräeidiumderBürgervereinigungderStadtwienerhebtgegeneine

gründungunterdemobbezeichnetenNamen,welchermurWahlzwscken
zu dienenscheint auf das entschiedenstePrötest ,de durchdieseBezeich

Verwechslungenmitderseit20JehrenbereitsUestehendenBürgerver-
einigungderStadtWienunausbleiblichsind

eKohlenausgsbefürJännererfolgtimgleich
sewieimDezember.DisWochenmengefüreinenKüchenbrandblefbtbis

eiteresmit20kg' aufrecht.EingänzerBetriebsbrurdderKohlenbezugs.
tenfürGewerbewirdmit100kg ,eis ganzerHeizbrendmit50kgmonst¬
dingeiöst:AufGrundvonBezugscheinenwirdfürBetriche,dieunterden

B .fürHeizungdieunterdemBuckstabenOfestgesstzusMonats¬
geben :MineAusgebedesZimmekbrandesiet derzeitnichtmeg

KohleseinlaufkaumzurDeckungdeseingeschränktenBedarfss
gedesStreikenimobersphlesischenKohlenrerieremit

Ausfallgerechmetwerdenmuss.
. OberstleunnantRathaugHentemittigser

LonisFerriereundLegationssskrstärEämundde Gremws,begleitet
ngrelsehrstür Berenyiimhathause ,wosis vomBürgermeisper

ea
hnerunddenWiesbürgermeistermHoseundBeineapfangenvurden.

neisterbegrüsstedieHerresmiteinerkurzeninsnrache,
aneführte:IchgebemeinergrossanFrendeundDenkbarkeit

rVaverlandineiners hosmherzigenWeigesichunserer
DieRedewelcheNationalratJägerinIhrerWardamm¬

nenHorteIhreslrgsieestem,inebesondereseberzu
eingeleitev,habunstaFürgemmeieterAse

gohlemnei

storischeMuseumderStadtWienist amNeujahrs
tagenochfürdenallgemeinenBesuchgeöffnet.

InderFolgemusseswegenderUnmöglichkeitderBehei
ig biszumMIntrittwärmererJahreszeitgeschlossenbleibe



schon vor dem Kriege einem Erwerbe nachgingen und heute fast
in jedem Haushalte heben dem Manneauch die Frauverdient .

Selbstverständich müssendie erholungsbedürftigenFrauendes
arbbitendenStandesberücksichtigtwerdenundes wärezu
wünschen,dassdieserAktionbaldeinzweitefolge .Unsere

Jugendist die ZukunftdesStaates .Fürsie mussgesorgtwer¬
den . Auchfür unsere Frauen ,die währenddes KriegesimErwerbs
lebenstark gelitten haben ,mussebenfalls gesorgtwerdenund
daherunterstützeichdiebeidenStadtratsanträgeaufdas

wärnste .
GR.KörberbegrüsstdieAnträge,glaubtaber ,dass

miteinemBetragvon700000Kronenfür dieverwahrloste
Jugend das Auslangen nicht gefunden werden könne .Er spricht

sein Bedauern darüber aus ,dass noch immer mehr als 100
SchulenvomMilitärbesetzt sind undstellt denAntrag,
die GemeindevertretungmögebeimStaatsamtfürHeereswesen
vorstellig werden ,damit diese Schulen ihrem Zweckendlich

wiederzurückgegebenwerden.
NachdemSchlusswortedesBerichterstatterswird

der Stadtratsantrag einstimmigangenommen.DerAntrag
Körberwirdgenügendunterstützt.

VBGM.ReumannübernimmtdenVorsitz.
STR .Vougoinberichtet über die Bestellungeines

BaurechtesanmehrerenBaustellenimXIII -Bezirk .Seine
Anträge werdengenehmigt .

STR .Hölzl ,berichtet über das KaufanbotderFirma
Julius Meinlauf Teile eines städtischen GrundesimXVI- ,
Bezirk .(Angenommen)

VBGM.Rainlegt denRechnungsabschlussdesBrauhaus
ses der Stadt Wienundder OekonomieWallhoffür die Zeitvom
ersten Juli 1917 bis 30 .Juni 1918 vor ,welcher genehmgtwird .

VBGM.HossberichtetüberdenRechnungsabschlussder
LagerhäuserderStadtWien ,für dasGeschäftsjahr1917/18.

GR .Kokrda ,anerkenntdie hehenLeistungendes
städt .Lagerhausesund verlangt zur schnellerenAbfertigung
der Interessenten ,dass mindestens bei jedem Magazin eine
Brückenwage errichtet werde ,ferner die Einführung von

1e
Unterausfolgescheinen oder Restscheinen ,falls Warennicht

an einemTag abgeführt werdenkönnen ,sowie dieErhöhung
der Abholungsfristvon24auf 48Stunden.

GR .Angeli betent ,dass das LagerhausimKriege
hervorragendesgeleistet hat ,undschliesst sichvollimhalt
lichdemDankeandasPersonalan .ErgibdemWunsche
Ausdruck ,dassan Stelle der nicht entsprechendenBüro -und
Parteienräume ein modernesAdministrationsgebäudeerrichtet

wird .

GR.Weigl :DiemoralischeAnerkennunghatdas
Personal des Lagerhausesaus demMundedesReferenten
erfahren ,mansolltesie aberauchin pekuniärerWeise
dadurchbezeigen ,dass manbessere Löhnebezahlt .Die
EntlohnungderUeberstundenmiteinerKroneist fürdie
jetzigeZeitlächerlich .Ichwünsche,dassinHinkunft

auch im Lagerhausden ausserordentlich schwerarbeitenden
Menschen eine bessere Existenz eine Verkürzung der Arbeits - ¬

zeit undeine Verbesserungder BezügegebetenwirdEine
derartig opferwillige Arbeiterschaft verdient ;dassman
sie entsprechend behandelt .( Beifall bei denSozial - ¬
demokraten )

GR.JosefMüllerbemerktgegenüberdemVorredner,
dassdieDöhnebeimArbeiterkonsumvereinauchmichtviel
höhersind ;sie bewegensich zwischen60und70Kronen.

In demsozialdemokratischenKonsumvereinbestehtauchnoch
die neunstündigeArbeitszeit ,obwohlsie selber die 8stün ,
dige Arbeitszeit verlangen .Ihre eigenen Leute vomKonsum

verein warembei mir undhabensich beschwert( Hört ! )Wir
habenohneUnterschiedderParteidiePflicht ,daswaswir
verlangen in den eigenen Unternehmungenauchdurchzuführen .

( BeifallbeidenChristlichSozialen)
VB .Hoss erwiderg in seinem Schlusswort auf die

einzelnen Ausführungen und bemerkt ,dass seit 14 Tagendie
8 ständige Arbeitszeit im Lagerhaus eingeführt ist .

GR .Weiglberichtagt tatsächlich ,dass die Löhneim
Arbeiterkonsumvereinnicht zwischen60 und70 ,sondernca .
120Kronenbetragenunddass hinsichtlich der Verkürzungder
ArbeitszeitVerhandlungengeführtwerden,dasssichaber
infolgeder Verhältnissebei denAbgabestellenSchwierig¬

keiten ergeben .( Rufe :Diese Schwierigkeiten bestehenauch
bei uns)

BeiderAbstimmungwirdderStadtratsantrageinstimmig
angenommen

Vize-Bgm.HoßstelltfolgendenAntrag:DieGemeindeWien
ist bereit auf Grund des Ergebnisses der am 23 .Dezember
1918 abgehaltenen Sitzung über die Sanierung des Krankenan - ¬

staltenfondsdiesemein Darlehenvon2 MillionenKronenunver
zinslichaufdieDauereinesJahresunterderBedingungzu
geben ,daßStaatundLandjedengleichenBetragunterden-¬
selbenBedingungenbeisteuern .

GR .Dopplerstellt den Zusatzantrag .DasGemeinderats¬
prösidiummögebei denaus Anlaßder SanierungdesKranken-¬
anstaltenfonds stafffindenden Verhandlungendahinwirken ,
daß die rechtlichen Dienstverhältnisse derAngstellten
Dienerschaftgeregelt werdeundsie in denStandderdienst -¬
pragmatischenBeamteneinbezogenwerden.

DieAnträgewerdenangenommen.
GR .Breuerbeantragt die VerfassungeinerDenkschrift

derGemeindeWienin AngelegenheitderKredithilfsaktion
für denkriegsbetriffenenGewerbestandundstellt denAntrag:

Der deutschösterreichische Staatsrat ,sowie dieStaats - ¬
ämterfür öffentlicheArbeitenundder Finanzenwerdendurch
eine Denkschrift auf die unabweisliche Notwendigkeitverwie - ¬

sen ,den durch die Leidendes Krieges in größte Nodagege- ¬

ratenen mittelständischen Gewerbetreibendeninsbesonders
aberdenKriegsteilnehmernaugenblicklicheHilfezubringen,
umdenGewerbetreibendendie WiederaufrichtungihrerBetriebe
und ihrer wirtschaftlichen Existenz zu ermöglichenundauf
dieseWeiseaucheinemgrossenTeileder ArbeiterschaftAr-¬
beits - undVerdienstmöglichkeitenzuschaffen ;derdeutsch-¬
österreichische Staatsrat und die bezeichneten Staatsämter

werdenferner auf dee unabsehbaren Folgen aufmerksamgemacht ,
welcheeintretenmüssten ,wenndasso gut wieabgeschlossene
Werkder Kreditfürsorgenicht unverzüglichin die Tatum- ¬
gesetzt werdenwürde.

FR .Partiktbemerktl daß jene Gewerbetreibenden ,welche
jetzt heimgekehrt sind und jene ,welche infolge derzentralen

Bewirtschaftung keine Rohstoffe erhalten konnten ,ammeisten
einerKredithilfebedürfen.Manseheaber ,daßdiegroßen

Fabriken ,wie Schuhfabriken ,ihre Betriebe erweitern ,undneue
Betriebe eröffnen ,während der kleine Schuhmacher nicht das

die RepublikLeder zum doppeln hat .Auch/werde auf die Aufrichtung des

Gewerbesbedacht sein müssen .Jede Kroneder neuenRepublik
werden produktiv angewendet werden müssen ,nur dann werdees

mögäichsein ,daßderStaatwiederaufblüht .In allenStaaten
ist der gewerbliche Mittelstand die Grundfeste .Aus demMittel .
stand ist die Grossindustrie hervorgewachsen ,welche diequali - ¬
fizierten Arbeiter des Mittelstandes für sich gewonnanhat .
Im Brunnerlager habe man Stoffe gefunden ,wieSeidenstoffe ,
Blusenstoffe,Etamine,daßmansichnichtfür dieSoldatenge-¬
brauchthat .DiezentraleBewirtschaftunghättemindestensihr
VetogegendieRequisitioneinlegenmüssen.DerRednerbegrußt
mitFreudedenvorliegendenAntragundwünschtnur ,daßbei
derSachdemobilisierungmöglichstviel ArtikeldemKleingewer-¬
betreibendenzugewendetwerden.

GR .Panosch fordert eine gründliche Steuerreform .Aufd

der einenSeite hört man ,dassder Gewerbestandvollständig
zugrunde gegangen ist und auf der anderen Seite will man
vonihmzurselbenZeit8Millionenherauspressen .DieEr-¬
werbssteuer ist eine ungerechte Steuer .Es sollen zur
entsprechendenSteierleistungauchdie Kfeiseherangezogen
werden ,diewährendderKriegszeitungeheureGewinste
eingeheimthaben .Manfordert vonden Steuerzahlernimmer
Steuermoral .Es sollen aber besonders auch diesenigen ,die

dieSteuernvorschreiben,dienötigeSteuermoralhaben,
unddemGewerbestandenichtSteuernvorschreiben,dieer
nicht leisten kann .( Beifall )

GRHotterbesprichtzunächstdiewirtschaftlichen
FolgendesZusammenbruchesdesalten OesterreichfürWien

und wennsich hiebei gegen die Bürokratie im Parlament ,die
vor und während des Krieges verständnislos ,ja feindselig

gegenüberdemGewerbestandegezeigt haben .Wieundwarumde
GewerbestandvondenHeereslieferungenausgeschlossenwurde,
habederLeinweberprozessgezeigt ,derdiegrosseKorruption
in Betreff der Provisionen blossgelegt hat ,wobeiesals

merkwürdigverzeichnetwerdenmüsse ,dassProvisionen
von Leuten gegeben wurden ,welche anderwärts die Korruption
undden Militarismusbekämpften .DerRednerstattet hierauf

demNiederösterreichischenLandesgewerbeförderungsamtfür
seine Unterstützungder GewerbetreibendenwährenddesKrieges
den Dankab ;die Gewerbetreibendenhätten HeiHeereslie -¬
ferungen bewiesen ,dass sie nur gute Wareliefern ,nicht
wie Andere Papier -und Pappendeckelsohlen oder Brotmit

auch
KalkzusatzZumSchlussprotestierte GR .Rottergegendie

ungehuere Bedrückung des Gewerbestandes durch die Steuer - ¬

behörden und fordert Einschränkungen beimneuen
Militariegus ,dieser „ Moloch “droheunswirklich

aufzufressen.



GR.AngelistelltfolgendenAntrag:DieGemeinde
Wienspricht denbedrohtenVolksgenosseninDeutsch-Südtirdl
die wärmste Sympathie und Anteilnahme aus und wendetsich

ausserdem an den in Kürze zusammentretendenFriedens¬
kongresss und Präsidenten Wilson mit der Bitte ,es nicht

zudulden ,dassdie kerndeutscheBevölkerungDeutsch¬
SüdtirolsunteritalienischesJochkomme.Dieitalienische
Grenzedarf nicht weiter als bis Salurn vorgerücktwerden

FrauGR.DreAlmaSeitzstellt folgendenAntrag :In
Anbetrachtdes zunehmendenWohnungselendeswäredieEin-¬
führungder WohnungsaufsschtdurchEinstellungvon
Wohnungsfürsorgerinnen in Aussicht zu nehmen ,welche vor¬

nehmlichdieFraueninsanitärerundwirtschaftlicherHin¬
sicht zu beraten und darüber zu wachen hätten ,dass von

Såte der in Wohnungsfürsorgezu nehmendenParteiengewisse
Mindestforderungenin Bezugauf Wohnungspflegeerfüllt
werden können und tatsächlich erfüllt werden .Beider
Heranziehung von Frauen und Mädchen für den Dienst in der

Wohnungsaufsichtmögein erster Linie auf geeigneteKräfte
ausIntelligenzberufen,welchedurchdiegegenwärtigen
Umstände brotlos geworden sind ,Rücksicht genommenwerden .

Erfordernis zur Verwendungals Wohnungsfürsorgerinist eine
gewissefachlicheMindestausbildung,ebensodieBedingung
geistiger ReifeundsittlichenErnates .

GH.WitzmannstelltfolgendenAntrag:Biszur
definitiven Regelungder imBudgetdes 15 .Bezirkesfür

dasVerwaltungsjahr1919/20bereits vorgesehenenSpielplatz
frage ,sei ein Teil diesesKomplexes,provisorischfüreinen
Kinderspielplatz herzurichten undzwarso zeitgemäss ,dass
er schonimkommendenFrühjahrseinerBenützungübergeben
werdenkann .

GR .UIIreichstellt folgendenAntrag :Nachden
gegenwärtigenVerhältnissenwerdenzweiGruppenvon
Diurnisten unterschieden und zwar solche mitAnwartschaft ,
dassinddiejenigen ,die vermögeihrer StudienAussichtzur

Vorrückung zum Kangsklassenbsamten haben undDiurnisten

ohne Anwartschaft das sind solche ,welche Kanzlistenzwei - ¬
ter respektive erster Klasse werden können ;währendbeiden

DiurnistenohneAmwartschaftdasHöchstausmassderDienst¬
zeit mit drei Jahren festgesetzt ist ,nachwelchensiezu
Kanzlieten zweiter Klasse vorrücken ,besteht für Diurnisten
mit Anwartschaftanscheinendgar kein Grundsatzüberdie
Diurnistendienstdauer .Eine Regelung dieser Verhältnisse
ist notwendig ,und zwar in der Richtung ,dass dieDenst¬

zeit als DiurnistmitAnwartschaftaufzweiJahrefestge-¬
setzt wird ,nach welcher sie zu Prkktikanten zu ernennen

sind .Auch die Regelung der Dienstverhältnisse der während

des KriegesaufgenommenenDiurnistenwärewünschenswert.
Der Magistrat wird daher beauftragt ,dem Gemeinderat ehe¬

stens imobigenSinneentsprechendeAnträgezuunterbreiten
Die Anträgewerdender geschäftsordnungsmässigenBehand .

lungzugewiesen.
EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnung

geschritten .
VheM.HossübernimmtdenVorsitz.

BürgermeisterDr .Weiskirchner( ZumReßrat ) :Ichhabe
über ein dringendesGeschäftsstückzu referieren ,das erstnach
mittagdenStadtratbeschäftigteundnochheutezurErledigung
kommenmuss ,das Ihnenalso schriftlich nochnichtvorliegen

kann .Es handelt sich umdie Gewährungeinesunverzinslichen
Darlehensvon500 . 000Kronenfür denVerbandderKrankenkassen
Wiensund Niederösterreichs .Es ist dies ein ähnlicher Fall ,

wieer sich vor einiger Zeit ereignete ,als wir demKranken-¬
anstaltenfondbeispringenmussten,fürdenineinemspäteren
ReferatewiederAnträgegestelltwerden.AuchderVerbandder
Krankenkassenbefindet sich infolge der Verhältnisse ineiner
Lage ,diein ausserStandesetzt ,EndedesNonatesdielaufen¬
denForderungenzu begleichen .Ich halte es für eineselbstver
ständlichePflicht der Gemeinde,solangesie es nochselber
tunkann ,helfendeinzuspringen ,wennauchdie Ansprüche,die
anunsgestelltwerden,suppletorischfürdenStaateinzu¬
greifenschonübereingewissesMasshinausgehen.

GR .Spalowsky :Ich habenichts gegendenAntrag ,wennes
uns auch reizen würde ,sich bei dieser Gelegenbeitsich
darüber zu äussern ,wie von Seite des Krankenkassenverbandes

dieLagederKassenimmerals einegeradezuglänzendehin¬
gestellt wurde .IchhabenurnamensmeinerParteigenossen
die Erklärungabzugeben,daßderVerbandeinereinsozial¬
demokratischeVerwaltunghat under sich auchjetzt nochin
derZeitderDemekrafisierungmitallerEntschiedenheitgegen
jede EinführungeinesproportionalenWahlsystems
ausspricht .MitRücksichtauf dieses der Demokratievoll¬
ständig hohnsprechendesVerhaltenerklären wir ,daßwirin
derBewilligungdesDarlehenseineVertrauesnkundgebungnicht
zu erblickenvermögen.

GR.Forstner:WirpfeiffenaufIhrVertrauen.
DieserZwischeruflöststürmischeGegenrufebeiden

christlich -sotialenaus .Diein dementstehendenLärmgrößten¬
teils unverständlichbleiben .GR .Hierhammerruft :Einschö¬
ner Tonist hereingekommen .

Vize - Bgm.Hoß: Ich rufe Herrn GR .Forstner wegenseines
unparlamentarischenAusdruckeszurOrdnung.

Bgm.Pr .Weiskirchner( ZumSchlusswort):Ichbedauere
ausserordentlich ,dass überhaupteine Debattestattgefunden
hat .Hier handelte es sich nicht umeine Farteisache ,son¬
dernumeine Institution ,welcheKrankenarbeiternohneUnter¬
schiedderParteizudienenhat .- Referentenantragwirdhiera
aufgenehmigt.

StR .Fomolaberichtet über die VerwendungdesFlüchtli
lagers Ober Hollabrunn und beantragt zur Durenfphrung
der Fürsorge für verwahrloste Jugend einen Betrag vom

700 . 000Kronen in der Voraussetung zu bewilligen ,dass

das LandeinenBetragvon300 . 000KronenundderStaat
jene Kostenleistet ,die er nachdemGesetzentwurfüber
dieFürsorgerziehungzuleistenhätte .

Desgleichenberich tet er über die Verwemdungdes
Flüchtlingslagers Pottendorf und beantragt zurEr¬
weiterung der Fürsorge für dieErholungsbedürftigea
Ffauenund Kindereinen Betrag von 700 .000 Kronenunter
derVeraussetzungzugenehmigen ,dassdaStaatsamt
fürGesundheitswesenmitRücksichtdarauf ,dassdie
FürsorgetuberkulosgefährdetenFamilienzugutekommt,
einVierteldarKostendieZahlungübernimmt.

GR .Dr .GrünbegrüsstdenAntragundfreutsich ,
dassdie StadtWienwenigstensteilweisedasgutmacht,
wasdiegestürztenGötzendervorrepublikanischenZeit
an denFrauenundKindernverbrochenhaben .DieErkrankung
der Frauist in das Erwerbslebendes Manmestiaf ein-¬

Schneidend .Die gesteigerte Frauen -undKinderarbeit ,

der geminderteWochenbettschutz,der MangelanLebens-¬
undBeheizungsmittelnhat grosseErbitterunghervor¬
gerufen .DieGötzendervergangenenZeithabenzuerstdas
Volk ruiniert und dann versucht ,es mit einigen Brosamen

zu beruhigen .Se sind auch die fürstlichen Unterröcke
herumgegangen ,umTrost zu spenden und Wohltatenzu
tun .Dr .DanmeberghatumserenSandpunktniedergelegt.
Dr .Danneberg ,micht wie im Dr .Hemala citiert hat

sondern der echte Dr .Damneberg
v GR .Hemala.IchhabePernersdorfercitiert .

GR .Dr .Grün :Sie sind eine Artliterarischer
Beimdlstierer .( Heiterkeit bei den Sozialdemokratemund
Zwischenrufs . )Ich freuemich ,wennin derletzten
SitzungGR .WolnyvomGenossenWintereinesbesseren
belehrtwurde .( GelächterundZwischenrufebeider
Majorität ) .Frau Dr .Burjamhat das letzte Malvoneinem
Heim für ganz unverbesserliche gesprochen .Herr Witer

mayerwirdderersteInsassesein .(Heiterkeitbeiden
Sozialdemokraten) .

VB .Hoss :Ichrufs SiewegendiesesAusrufeszur
Ordnung .

GR .Dr .Grün :EinemFürsorgeamtsoll michtbloss
gute Aerztehabenundnicht bloss eine Statistik verfassen
können ,sondern in erster Linie das Verhältnis des

KimdeszumElternhausekeanen .Essollenfüralle
ärztliche Stellen im der GemeindeKonkurrenzenausgeschrie¬

benwerden ,damitdietüchtigstendarangommen.DasHeim
im Fottendorf ist ausgszeichnet klimatisch beschaffenund
entsprichtallenAnforderungen.Eswürdesichempfehlen,
wenn das Gesundheitsamt bei den Kimdern der uatergebrachten
Krauenumtersuchenlassen würde ,ob nicht auchdieKinder
dort unberzubringensind .Wennnicht ,hätte dasJugendamt
dieAufgabe,einenAufenthaltfürdieKinderzufinden.
Sie sollen auch mochweitere Gefangenenlagererwerben ,so
dasLagerGmünd,weildorteineReihevongesundheitlichen
Einrientungensind ,diesiespäternichtunGeldbekommen.
Ich glaube ,dass die Sozialdemokratenin jederBeziehung
zufimdenist ,wennes sichumkrankefürsorgebedürftige

Leutehandelt .EswerdendurchdenEintritt deer64
Sozisfdemekratendie sanitären und spialen Triebkräfte
inderGemeindegewissgefördertwerden.Ichwillnicht
von den Erregern des Krieges reden ,sonst werden sie

nervös .( Zwischenrufe )Wennsie mervöswerden ,nehmen
sie Stahlbäder .GR .Untermüler :Vonihnenlassen
wirunsnichtsverordnen,wirsuchenunsselbstunseren

Doktor
VB.Hoes :WennHerrGR.Grünsosprechen,dürfensie

sich nicht wundern ,wennZwischenrufegemachtwerden.
GR,Dr .Grün :DieverwahrlostenKindersollen

irgendmountergebrachtwerden ,damitwirdieberechtigte

Hoffnunghaben ,dassderAufbaudergeistigenund
sozialenKräftewiedervorsichgehenkann ,Manmuss
demLeiter der Fürsorgeamstaltin Oberhollabrunneinen
Ausschusszur Seite stellen ,emauchLehrerangehören .

AufrechteuadgeradeLehrer ,keineKriecherundFrömmler
Ichsprechemichsentschiedengagendiemilitärische
Jugendforbereitung aus ,von deremmormahenBlatt No13
vomJahre1916dieRedeist .DiemiltärischeVorbereitung
muss endgültig aus dem Programm ,die ist eine Demütigung
undhat gar keinenZweck .( Beifallbei denSpzialdemokraten

GR.Rummelhardt:IchbegrüssedieVorlageundschliesse
michdenWortendesVorrdenersan ,dassinderJugendviel
gesündigtwurde .Ichbinvollständigüberzeugt,dassder
KriegunsereJugenddemoralisierthat ,wasabernichtindem
Massegeschehenwäre ,wennseitensderBehörden,diedazu
berufensind ,rechtzeitgMittelergriffenwordenwären. Schon“
imJahre1915wurdebemerkt,daßeinzelnejugendlicheim
Alter von 14 bis 16 Jahren arbeitslos sichherumtrieben ,
nachdemsie der Lehre entlaufen warenund dass sie dann ,wenn
sie im„Trockenen "warenin einen Kriegsbetriebmithohen

Löhnen sich einstellen liessen .DieLehrlingsfürsorgekommis¬
sion hat bereits damalsdie Staathaltereidavonverständigt

dass Vorkehrungen gretroffen werden ,damit die Jugendlichen

nicht ihrer Lehre entlaufen könnenund damit ihnen einTeil
ihrer hohen Löhne im Sparsystem für spätere Zeiten aufbewahrt
bleiben .Aucheine weitereReihevonVorschlägen ,dieder
Verwahrlosungder arbeitendenJugendgalten ,wurdenerstattet ,

dochfanddieStatthaltereiblossdieeineErledigung:
ImKriegemussmanes halt gehenlassen ,wieesgeht .
WenndieGemeindeheutedieSachewiedergutmachenmuss,so
übernimmtsie wiedereineLastderRegierungundmachtwie-¬
derumFehlerder Regierunggut .EinHauterziehungsfaktorder
Arbeiterjurgendist dieEinbeziehungderöffentlichenBerufs-¬
beratungin denErzeihungsplan ,ferner die Errichtungeiner
BerufskontrelleundschliesslichendlichauchdieAusge¬
staltungderMeisterinspektion,diesichauchaufdenjugend¬
lichen Arbeitererstreckensoll .Schliesslichbitte ichden
Stadtratausserdemfür die nochnichtverwahrlostearbeitende
Jugend Lehrlingsheime zu - errichten und ehenstens für ein sol - ¬

ches ein bisher zu Kriegszwecken dienendes Gebäudeaus¬

zuwählen.
GR .Dr .Löwenstein :Nebender körperlichenErzeihungmuss

auchdiesittlicheErzwhungdurchgeführtwerden,dennwir
braucheneinen Nachwuchsvonkörperlich undmoralischge- ¬
sunden Menschen .Dabei muss mit allen zu Gebotestehenden
Mitteln gearbeitet werden .Die früher gegründetenHortedien-¬
ten nur meistens Vereinszwecken .Mandarf die Erzidhungder
Jugendnicht der Wohltätigkeitüberlassen ,da diese meistnich
in der Lageist ,daszu tun ,wassich als notwendigerweist .
Aufgabedes Staates ,des Landesun der Gemeindeist es ,hier
helfend einzugreifen .Es wird notwendigsein ,daß dasJugend- ¬
fürsorgegesetzehestens zur Erledigungkommt .Bereitsdie
alte RegierunghatteimJunids . J .einenBeiratzurBeratung
dieses Gesetzeszusammengestelltundsind dieVerhandlungen
durchdenWechselin derRegierungnichtzumAbschlussegekomm
Es ist daher die erste Pflicht der Nationalversammlungdieses
Gesetzzuverabschieden.Wasdie Frauenanbetrifft ,somöchte
ichnurfestellen,dassbereits60bis80%



+++
GR .Moisslstellt untar Hinweisauf einenArtikeldes

Professors Dr .Pirquet in der Wiener medizinischen Wochen¬

schrift über den ausgezeihhneten Erfolg des KaiserKarl
Wohlfahrtgwerkesim vergangenenSommerdie Anfrage ,obder

Bürgermeisterbereit sei ,sofort mit demStaatsamtefür
Volksgesundheitumdmit der LeitungdesWohlfahttswerkes
inFühlungzutreten ,damitauchimkommendenSommer
dieMöglichkeiteinerErholunggebotenwerde

BGM .Dr .Weiskirchner erwidert ;dass auch imkommenden
Jahre alles aufgeboten werden wird ,um möglichst viele Kin - ¬

deraufsLandzubringen.DieGemeindevertretunghoffe
dabeiauf ,dieUnterstützungallerKreise ,welchesichbereits

auchder LehrerundLehrerinbisher betätigt haben ,
nen ,welchesich in hingebungsvoller und aufopfernderWeise
der Aktionzur Verfügungstellen .

FrauGR .Boppstellt folgendeAnfrage :Inletzter
ZeitmehrensichdieFälle ,dassindenTurnsälender
Schulenundin den SitzungssälenderBezirksvertretungen

Wersammlungenpolitischen Charakters abgehaltenwerden
Es wird daher gefragt ,ob der Bürgermeister gensigt ist ,
anzuordnen ,dass die Schulsäle unddie Säle derBezirks¬
vertretun en allen ohne Unterschied derParteirichtung
zur Verfügnggestellt werdenederzu veranlassen ,dass
keinepolitischeParteiVersammlungenin solchenSälen
veranstaltenkann

BGM -Dr .Weiskirchnererwidert ,dass dieseRäume
allenFarteienzugänglichgemachtwerden,undwennEingaben
umUeberlassungan ihn gelangen ,so werdensieanstandslos
erledigt .Esmüssenurein gewisserTurnussingeführtwerden,

GR .Hreozynerverweist in einer Interpellationdarauf ,
dass die Beamtender städtischen Kaiser Franz Josef - ¬
Jubiläums -Lebens -undRentenversicherungs-Anataltvor
einigenWochenin derDirsktioneineEingabemitdringenden
Wünschenüberreichthaben ,dasseineErledigungaberbisher
deshalbnichtmöglichgewesensei ,dadieNeukonstituierung
desVerwaltungsausschussesbishernicht erfolgt ist .Er
stelledaherdieAnfrage,obderBürgermeisterehestens
die Wahldieses Ausschussesauf die TagesordnungdesGemein¬
derates setzenwolle .

GR .Broczyneyführtin einerAnfrageaus :Diestädtische
Lebens -und Hentenversicherungs- Anstalt führt nechimmer

als Wahrzeichen Byzantinismus aus der monarchistischen

Zeit den seit jeher wenig geschmackvollen Titel „Städti
sche Kaiser Franz Josef - JubiläumsLebens -undRenten
Versicherungsanstalt " Mit Rücksicht darauf ,dassjeder

überzeugteRepublikanerwünschenmuss ,dassso raschss
möglichalle monarchistischenAbzeichenundErinnerungen
verschwiden ,aber auch mit Rücksicht darauf ,dass der

monarchistischeTiteleinesGeschäftsunternemensbeider
antimenarchistischen Stimmungder Bevölkrungauchden
Unternehmen selbst schadet ,wird die Anfrage gestellt ,

ob der Bürgermeisterbereit ist ,die AbänderungdesFirnen
Wortlautesin einerderVolksstimmungentsprechendenWeise
zuveranlassen¬

BGM.Dr .WeiskirchnerbeantwortetdiebeidenAnfragen
unterEinem.DieWähldesAusschusseswirdaufdieTages-¬
ordnungeiner der nächstenSitzungendes Gemeinderatesge -

stellt werden ,der neueAusschusswirdsich auchmitder
Frageder Abänderungdes Titelsbeschäftigen .

GR .Haulitschke stellt folgende Anfrage :Dankdes
Einschreitens des Bürgermeisters wurde der Durchgangüber

denäusserenBurgplatzbei der Belharia wiederfreigegeben ,
jedoch ist der Verkehr durch das Burgter über denäusseren
undinnerenBurgplatzzumKohlmarktausganzuhbegreifli¬
chenGründennochimmergesperrt .DadieserDurchgang
für die westlichenBezirke ,sowieauchfür dieFrequenz
des Kohlmarktesvon grösster Bedeutungist ,wirdgefragt :

Ist derBürgermeistergeneigtbeimStaatsamtehinzuwirken,
dass der freie Verkehr für Wagenund Fussgeher durchdas
Bargtor zum Kohlmarkt umgehendwieder gestattet wird?

BGM.DB.Weiskirchner:GleichnachdemdasTorge¬
schlossenwurde ,habeich interveniert underreicht ,dassin der Schauflergasse
derZugang/geöffnetwurde,IchwerdeneuerlichdieSache
beimStaatsnotarDr .Sylvester ,vorbringenundichhaltees
im eminentesten Interesse der Bevölkerung gelegen ,dass

diese kürzesteVerbindungmit der innernStadtwider
gangbargemachtwird .

GR.Dr .Glasauerstellt folgendeAnfrage:DieEin¬
stellung des Strassenbahnverkehresan Sonn - undFeiertagen
wirdals einedurchdie KohlennotbedingteMassragelvonder
BevölkerungWiensruhig hingenomnen .Insbesondereträgt zur
Beruhigungder Bevölkerungder Umstandbei ,daßdieVerkehrs
einschränkunganscheinendalle Liniengleichmässigtrifft .
Dies ist jedoch unrichtig .Die entferntesten Endpunktein

allenBezirken,ja sogardieEndstationderLinis60in
Mauerist erreichbar .DieBezirksteileOber - undUnterSt .
Vait des 13 .Bezirkessind jedochvonjedemStrassenbahnver-¬
kehr ausgeschlossen ,was infolge Einstellung desStadtbahn - ¬

verkehres zur Folge hat ,daß die Bewohner2 bis 5Kilometer
zu Fußgehenmüßen .In Anbetrachtder schlechtenWitterung
mussdaherderVerkehraufderLinie58und158anSonn-und
Feiertagen wieder aufgenommenwerden .

Eswirdgefragt ;Ist der Bürgermeistergebeigt ,der
Direktion der städtischen Strassenbahnen den Auftrag zu er¬

teilen an Sonn - undFeiertagendenVerkehrauf denLinien
58und158ehestenswiederaufzunehmen.

BGM.Dr. Weiskirchner:erwidert ,er werdedieAnfrage
als Antragbehandeln ,undderStrassenbahndirektion

übermitteln.
GR.Moisslstellt folgendeAnfrage:FürdieInvaliden

wurdenMillionengesammelt ,die heute nachimmerverwaltet
werden ,da die Fondeallen Nationendes altenOesterreichs
gehören .Bis diese Frage der Aufteilung zur Gänzeausstudiet
sein wird ,wird die Invalidenfrage durch die Zeit fast zur
Gänzegeregelt sein ,das heisst die Invaliden werden
verhungertsein Es läge nunnichts näher ,alsbeispielswei
se die SpenderderMillionenKronenfür dieKriegsblindensie

zufragen ,welcherNationvonBlindenihreSpendezuweisen
und die schwierige Frage des Studiums dieser Frage
wäregelöst .

BGM.Dr -Weiskirchnererwidert ,er werdesichvon
InvalidenamteinenBerichtgebenlassen ,erhalteesaber
für notwendig ,dassüberdiese Fondedie weitesteKontrolle
geübt werde .

KonstituierungvongemeinderätlichenAusschüssen.Gestern könmenhurvonderPolizeidirektionunterUmständenauhvo
nachmittagsfand die Konstituierung desGemeinderatsausschus- von der Gewerbebehördeim eigenen Wirkungskreiseverfügt
ses zur Beratung einer NeuordnungderGemeindeverfassung , werdenundes wirddaher in diesemPunktedieAnfrage
des Gemeindewahlrechtes unddes Bauordnungsausschusses statt . diesen Behördenmitgeteilt .Hinsichtlich derPunkte
ZumObmanndes ersteren AusschusseswurdeGR .Emmerling ,zu 2 und 3 geben die bestehenden Vorschriften keine Handhabe
dessen Stellvertreter GR .Hierhammer ,zumReferentenDr . zumEinschreitenundes wird daher der Wortlautder
Kienböck ,zu Korreferenten die GemeinderäteDr .Dannebergund Anfrage den Staatsämtern für soziale Fürsorge undfür
Dr -Heingewählt. Justiz zur weiterenBehandlungmitgeteiltwerden

ZumObmanndes BauordnungsausschusseswurdeEr .
Schmid ,zum Stellvertreter GR .Karl Richter ,zumBerichter - GR .Broczynerinterpelliert wegender Verwendungsoge -
statter GR .BauratSchneidergewählt .

. - . - . . . . . .
nannter Scheinwerferlampen bei den Automobilen durch welche

die Fussgeheroft derart geblendet ,dass sie jedeOrientie -¬
rungverlieren .

Der Bürgermeister erwidert :Die Abhaltungvon
DerBürgermeisterverweistdarauf ,dassnach§10der

Ministerialverofdnung vom 28 .April 1910blendende
Rennenist vonder jeweiligenStaatsformvollkommen Scheinwerfer in Ortschaften mit stadtartiger Verbauungnicht
unabhängig .Es finden Rennen in der Monarchie und in der verwendet werden dürfen .Er werde die vorliegendeAnfrage
Republikstatt .Der Magistrat wird bei demzuständigen der Polizeidirektion als Anzeige zur Abstellung des Uebek

Stellen die erforderlichen Schritte unternehmen ,damit standesabtreten .
ferderennenwiedersobald als möglich ,die Trab -und

aufgenommenwerden.
GR .Dr .Loewenstein stellt folgende Anfrage :DerVerein

ur ErhaltungundFörderungdesErstenöffentlichenKinder-
Ori .Angeli richtet eine Anfrage wegensofortiger kranken- Institutes hat bereits im Jahre 1913umeine

Wiederaufnahmeder segelmässigenWirksamkeitderUranis Vereinigungder Josefine von Königswarter' schenKinder -
und über die Erlassung von Ausnahmsverfügungen für die spitalstiftung mit der WenzlausAres ' schenStiftungange -
öffentlichen Volksbildungseinrathungen bei künftigen sucht zumZweckeder Errichtung eines neuenKinderspitales
polizeilichen Massnahmen. unter demNamen„ Königswarter- Arco-Kinderspital* .

Der Bürgermeister erwidert ,dass das Staatsamtfær Die stiftsmässig zu diesemZweckein Aussicht genommenen ,in
öffentlicheArbeitenderUraniadieWiederaufnahmeihrer 18. BezirkTheresienstrasse37/39 ,liegendenzweiHäuser,
Tätigkeit bereits gestattet hat und dass erselbst - welcheseit Kriegsbeginnals FilialspitaldesVereines¬
verständlichgernebereitsei ,öffentlicheVolksbildungs- ReservespitalesNo4 der HeeresverwaltungmiteinemKranken
einrichtungensoweitzu unterstützen ,als es ebendieVer- ¬
hältnisse zulassenDieAufrechterhaltungdieserBetriebe
ist eine grössere Notwendigkeitals die diemancher

belag von 68 Betten kostenlos zur Verfügung standen ,sollen

durch zweckeentsprechende behördlich bereits genehmigte

Adaptierungenfür die ErrichtungeinesKinderspitalgsmit
Theater zumindestens50KrankenbettenVerwendungfinden .Durchdie

GR .Dr .GrünundHermannFischerinterpellieren Errichtung dieses neuen Kinderspitales ,welches sofort in

darüber ,dass mamentlichimWohnungspratereineReihe Angriffgenommenwerdenkönnte ,würdenjährliche20000
vonGeschäftslokalengeschlossenundscheinbarunbenützt unentgeltliche Verpflegstage für arme krauke KinderWiens

sei ,obwohleineReihekleinerGeschäftsleutekeine miteinemSchlagegeschaffenwerden.Daseitensdes
Lokaleerhaltenkönnen .In denNachtstundenaberherrsche TestamentsvollstreckersderKönigswarterKinderspitals¬
in diesen Lokalenein reges geschäftliches Treieben Stiftung eine protokellarische Einverständigungserklärung

es werdedort offenbar Schleichhandel getrieben .Sie zumZweckeder eingangs angeführten Vereinigungbesteht ,

stellen daherdie Anfrage ,obder Bürgermeistergeneigt wäreder Bürgermeisterals VorsitzenderderKönigswarter

ist allegeschlosenenLekalegründlichrevidierenzu Kinderspitalstiftungin der Lage ,diese Aktionwesentlich

diedortselbstlagerndenLebensmittelzulassenund zu fördern ,denndie Arco- Stiftung ,welcheaus denfrüher
beschlagnahmen,umdenSchleichhandelzuvennindern .Weiters erwähntenzweiHäusernbesteht ,ist aus derVerwaltung
gedenktder Bürgermeisterdie unnötigbesetztenGeschäftslo
kale räumenzu lassen ,damitLokale ,die für anderewichtag

derGemeindeWienin dieVerwaltungdesVerineszur
ErhaltungundFörderungdeserstenöffentlichenKinder¬

ind nicht unnötig in Miete stehen undunrechtmässigenS krankeninstitutes bereits am 3 Juni 1914 übergegangen

Zweckendiemen .Endlichwill der Bürgermeisterdurchdie BürgermeistwrDr .Weiskirchnererwidert:Sobaldder
Räumngder Lokaledie vonder Frontzurückgekehrten evangelischeOberKirchenratundderVorstandderisrea¬

auteunddenimHimterlandbefindlichenGeschäftsl litischenKultusgemeindeihreVertreterfürdasKuratorium
kbeiterundArbeiterinnendieBenützungermöglichen? der KönigswarterschenKinderspifalsstiftungbekanntgegebe

BGM.Dr .Weiskirchnererwidertg ;DieGemeindeWian gaben ,wirdeine Sitzungdieses Kuratoriumseinberufen

hatwohleinRecht ,Wohnungen,welchelediglichzur
werden ,in welcher auch über das Ansuchendesersten

AufbewahrungvonGegenständendienenanzufordem,micht öffentlichen KinderKranken- Institutes entschieden

aber Geschäftslekale .Achbei Wohnungsnachweissind werdenwird .Vonder GemeindeWienwurdendie GR .Emmerlin

vermistete Geschäftslokale ,auchwennsie gesperrtsindm undRotterin dasKuratoriumentsendet.
nicht melde -und kontrollpflichteg .Die vomdenAntrag - ¬
stellern gewünschtenRevisjonen( Punkt1 derAnfrage)
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